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Nr. 515. Morgen-Ansgabe, _ 


TON 


Das Urtheil des Würzburger Schwurgerichts. 

Durch die Verhandlungen vor dem Schwurgericht, die wir unfern 
Leſern ſtenographiſch mitgetheilt haben, ſind drei Punkte als über allen 
Zweifel erhabene Thatſachen feſtgeſtellt worden: 1) Das Attentat, das 
der Böttchergefelle Kullmann gegen den Fürflen Bismarck in 
Kiſſingen ansgeführt, war ein ernſtes, von ihm allein gewolltes und 
allein unternommenes; 2) Kullmann war nicht allein im Augenblick 
der That, ſondern auch vorher, während der Ueberlegung und den Vor⸗ 
bereitungen zur That, vollkommen zurechnungsfähig; 3) Kullmann 
iſt zu dem Verbrechen fanatiſirt worden. Die That, die Ueberlegung 
und die Motive rechtfertigen in jeder Beziehung das ſchwere Urtheil, 
das der Gerichtshof nach den mit der peinlichſten und eminenteſten 
Unparteilichkeit geführten Verhandlungen über den Verbrecher ausſprach. 

Welche bodenloſe Frechheit und Rohheit der Geſinnung gehoͤrte 
dazu, das Attentat als Komödie darzuſtellen, wie es thatſächlich 
von ultramontanen Blättern geſchehen iſt! Freilich die ultra⸗ 
montanen Blätter haben durch ihre Gemeinheiten, durch ihr tagtäg⸗ 
liches Schimpfen und Hetzen, womit ſie der „Religion“ zu dienen vor⸗ 
geben, ihre Leſer daran gewoͤhnt, auch eine ſolche koloſſale Lüge für 
nicht ungewöhnlich hinzunehmen. Nicht erſt durch die Verhandlungen 
iſt es bekannt geworden, ſondern Jeder, welcher durch den ſyſtematiſch 
erregten Fanatismus noch nicht ganz verblendet war, wußte es un⸗ 
mittelbar nach der That, daß das Attentat dem Leben des Fürſten 
gegolten, daß das Leben ernſtlich gefährdet war; durch den Prozeß 
haben wir das Nähere erfahren, daß um eine halbe Linie — der 
Präſident des Gerichtshofes konnte hierbei ſelbſt einen Laut der Ver⸗ 
wunderung nicht unterdrücken — die Pulsader getroffen wurde, und 
daß, wenn der Fürſt nicht zufällig eine Bewegung gemacht, das Attentat, 
um den niederträchtigen Ausdruck des fanatiſirten Verbrechers zu ge⸗ 
brauchen, „gelungen“ war. 

Und trotzdem „Komödie“, trotzdem „Kullmannlade.“ Das konnten 
allerdings nur ultramontane Blätter, deren Haß gegen Bismarck 
ihnen alle Beſinnung raubt, ſie alle Scham und Scheu vergeſſen laßt, 
fertig bringen; exit nachhinkend kamen zur Unterſtützung etliche mit 
ihnen verbündete ſocialdemokratiſche Organe. Welche Niedertracht und 
zugleich welche Dummheit! Bismarck oder Einer feiner Freunde 
findet einen rohen leichtſinnigen Burſchen, der auf die „Komoͤdie“ ein⸗ 
geht und ſie jo ernſthaft durchführt, daß fie um ein Haar zur furcht⸗ 
baren Tragödie wurde, für ihn nebenbei vierzehn Jahre Zuchthaus 
einbrachte. Und zu welchem Zwecke? Etwa um dem Reichskanzler 
neue Gründe zu liefern, um noch ſchärfer gegen die Ultramontanen 
vorzugehen? Ohne Beſorgniß! Dafür ſorgen die Herren ſelber am 
beſten; ſie liefern ihm dieſe Gründe alle Tage. Oder um ſeine Po⸗ 
pularität und ſeinen Ruhm noch zu erhöhen? Nun wir denken, wenn 
Einer der Reclame nicht bedarf, ſo iſt es gerade der Fürſt Bismarck. 

Nein, die Erfindung war nur ein Ausdruck jener gemeinen Gefinnung, 
an welche uns der Ultramontanismus über und über gewöhnt hat. 

Daß Kullmann in vollſter Ueberlegung die That begangen, das 
behauptet er bis zur letzten Minute des Prozeſſes, er will ſelbſt Nichts 
wiſſen von dem „moraliſchen Defect“, wie der juriſtiſche Ausdruck lautet 
und iſt ärgerlich über den ihm zum Zwecke ſeiner Vertheidigung ger 
machten „Vorwurf“, daß er unzurechnungsfähig geweſen ſei. 

Aber deshalb wird doch Niemand behaupten wollen, daß Kull⸗ 
mann durch ultramontane Vereine und ultramontane Zeitungen 
lanatiſirt worden ſei? Nein, nein! Auch ohne daß es uns ultra⸗ 
montane Organe heute noch und heute wieder fagen, fo wiſſen wir 
es, daß in dem katholiſchen Männerverein zu Salzwedel in der That 
kein Redner je den Meuchelmord vertheidigt hat; wir wiſſen ſogar 
noch mehr: es hat ſich auch Keiner gefunden, der am Schluſſe ſeiner 
Rede ausgerufen hat: nun geht hin und erſchießt den Bismarck; er 
iſt der heftigſte Feind der Kirche. Nein, das hat Keiner geſagt. Es 
ſind zwar wunderbare Reden in jenem Vereine gefallen, von dem 
Haſſe gegen die „Katholiken“, von den traurigen Zeiten, von der 
furchtbaren Verfolgung der „Kirche“ u. ſ. w.; aber den Meuchelmord 
hat Keiner verteidigt, zur Ermordung Bismarcks hat Niemand 
aufgefordert. Geht doch — ein „religiöſer““ Verein, und „religiös“ 
find fie ja Alle. Nein, auch in der „Germania“, die ſonſt Nichts zu 
wünſchen übrig läßt, hat nie etwas Derartiges geſtanden. Im Gegen⸗ 
theil, ſie predigen Alle den Gehorſam gegen die Obrigkeit, ſie ſenden 
ſogar dem Kronprinzen telegraphiſche Geburtstags⸗Gratulationen; fie 

bringen dem Kaiſer bei feierlichen Gelegenheiten auch ſtets Hochs aus, 
nur daß zufällig das Hoch auf den Papſt immer etwas lauter ertönt; 
überhaupt iſt die „Loyalität“ ihr drittes Wort. Und wenn ſie mit 
dem Gehorſam gegen die Obrigkeit den Ungehorſam gegen gewiſſe 
Geſetze zu vereinigen wiſſen, fo gehorchen fie doch ſelbſtverſtändlich dem 
Willen des Papſtes, der allein und unfehlbar zu beſtimmen hat: 
welchen Geſetzen zu gehorchen iſt und welchen nicht. Decretirt der 
Papſt morgen: Genug des Kampfes; von jetzt ab gehorcht den Mai⸗ 
geſetzen — ſo unterwerfen ſie ſich, wie ſie das nennen, „in kindlicher 
Demuth“, wie fie ſich dem Unfehlbarkeits⸗Dogma, an das fie nicht 
glauben, „in kindlicher Demuth“ unterworfen haben. 

Und in ſolchen Vereinen und von einer ſolchen Preſſe ſoll 
Kullmann fanatiſirt worden fein? Wer behauptet das? Wir nicht, 
1 aber behaupten es die Gerichtsverhandlungen, die in ihrer pein⸗ 
dieter Gewiſſenhaftigteit und großen Ausführlicteit ſogar fo weit gehen, 

am Behauptung ſofort die Beweiſe hinzuzufügen. Sie ftellen 
nämlich uber allen Zweifel feſt, daß Kullmann mit dem Eintritt 
in den Mänmerperein ein Anderer wird. Bis dahin tritt er uns ent- 
gegen als ein roher, leidenſchaftlicher und jähzorniger Menſch, der ſchnell 
zum Meſſer greift; von der Religion hat er Nichts gehalten; ſeitdem 
er die Schule verlaſſen, if er weder in die Kirche noch zur Beichte 
gelommen. Auch in den Verein teitt er Teichtfinnig; er hat von bil 
ligem Bier, von Cigarren und dergleichen gehört. Aber von dem 
Eintritt ab gewinnt fein ganzes Weſen eine andere Richtung; er hort 
7 Maigeſezen, don Verfolgung der Kirche, von der Einſperrung der 
iſchöfe; feine Leidenſchaft gewinnt ein anderes Ziel; fein Zorn wendet 

19 gegen die angeblichen Verfolger der Kirche, gegen die Gewalt: 
ee die nach feiner Anſicht die Höchften Würdenträger der Kirche 
Das ſagen die Verhandlungen, das ſagen die Zeugen, das ſagt 
5 Staatsanwalt, und das ſagt endlich Kai der Vertheidiger zur 
Überung der Schuld des Angeklagten. Vom Standpunkte der Piy: 


chologie läßt ſich auch dieſe Wandelung in dem rohen und leiden- hat vor ſich, ehe derſelbe nach Norden ſteil abfällt, noch eine breite 


—— 


reslauer 


Bierteljäßriger Abonnementzyr. in Breblau 12½ Thlr., Wochen- Abonnent. 8 Sßt., 


ſchaftlichen Charakter leicht erklären. 


Da bedarf es keiner directen Auf⸗ 
forderungen, keiner beſonders provocirenden Reden; die Dinge ſelbſt, 
gut und geſchickt vorgetragen, verfehlten nicht ihre Wirkung auf den lei⸗ 
denſchaftlichen Menſchen; wie früher bei geringfügigen Streitigkeiten 
zum Meſſer, fo greift er jetzt, wo ihm ein hoͤheres Ziel vorſchwebt und 
wo er noch dazu in ſeinem Fanatismus recht zu handeln glaubt, zur 
Piſtole. \ 
Das iſt die Sprache der gerichtlichen Verhandlungen. 


A Mlulitäriſche Briefe im Hab 1874, 
LXI 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Schlacht bei Gravelotte⸗St. Privat. — Palle Friedrich Carl weiſt 
das IX. Corps zu einem abwartenden Verhalten, die Garde zur Vor ⸗ 
bereitung des Angriffs an. — Auch das fange Corps erhält neue 
Befehle. — Die Garde- Artillerie im Feuer auf St. Privat. — Terrain⸗ 
beſchreibung und Stärke der feindlichen Stellung bei St. Privat.) 

Prinz Friedrich Carl hatte eine neue Weiſung aus dem großen 
Hauptquartier erhalten, daß nämlich der allgemeine, ernſtliche Angriff 
auf der ganzen Linie nicht eher beginnen ſolle, als bis bedeutende 
Kräfte gegen Amanvillers vorgehen koͤnnten. Das große Hauptquartier 
konnte zu der Zeit noch nicht wiſſen, daß der franzoͤſiſche rechte Flügel 
viel weiter nördlich reiche; es war eben nur die Kanonade des IX. Corps 
bei Abgang jener Weiſung bekannt. Der Prinz vermochte aber von 
ſeiner Stellung bei Habonville die Stellung des Feindes bereits bis 
St. Privat deutlich zu überſehen. Neben der höheren Weiſung mußte 
der Prinz daher mit den Thatſachen rechnen. Ein vollſtändiges Ab⸗ 
brechen des vom IX. Corps begonnenen Kampfes war nicht mehr zu⸗ 
läſſig, man konnte ihn aber dem allgemeinen Angriffsplane moͤglichſt 
anpaſſen und einſtweilen nur in hinhaltender Weiſe fortführen. Ein 
Rückſchlag ſtand nicht mehr zu beſorgen, da die Corps ⸗Artillerie des 
III. Corps bereits das IX. Corps verſtärkt hatte und erſteres Corps 
ſelbſt bis Verneville herangerückt war. Außerdem hatte der Prinz von 
Würtemberg bereits eine feiner Brigaden dem IX. Corps zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Prinz wies demnach dem IX. Corps jetzt eine 
abwartende Rolle zu, während das Garde⸗Corps einen umfaſſenden 
Angriff einzuleiten hatte, als deren äͤußerſten Flügelpunkt man die 
Stellung bei St. Privat annahm. (Auch hierbei irrte man noch; 
man wurde erſt ſpäter gewahr, daß die Stellungen des Feindes über 
Roncourt hinaus reichten.) — Prinz Auguſt von Würtemberg 
war der linken Flügel⸗Colonne ſeines Corps vorausgeritten und gegen 
1 Uhr in der Gegend von Habonvtlle eingetroffen. Dort erkannte er 
die Stellung des Feindes bei St. Privat, das Auftreten immer neuer 
Batterien daſelbſt und traf nun Anordnungen zum Eintreten in den 
Kampf neben dem IX. Corps. 

Den vom General v. Manſtein als wünſchenswerth bezeichneten 
Angriff in der Richtung auf St. Privat wollte Prinz Auguſt zunächſt 
durch Entfaltung ſeiner Batterien vorbereiten. Dieſe Abſicht ſtimmte 
mit dem allgemeinen Angriffsplane überein, wovon Prinz Friedrich 
Carl ihm jetzt mündlich mit der Weiſung Kenntniß gab, die In⸗ 
fanterie erſt dann einzuſetzen, wenn das XII. Corps wirkſam 
auftreten werde, welches im Marſche auf St. Marie und Moineville 
ſei. — Vom Kronprinzen von Sachſen erhielt Prinz Friedrich 
Carl um 3 Uhr folgende neue Meldung aus Batilly: „Das ſächſiſche 
Armee⸗Corps geht mit der 24. Diviſion auf St. Marie aux Chénes 
(weſtlich von St. Privat) vor und umgeht mit der 23. Diviſion über 
Coinville und die zwiſchen dieſem Orte und Roncourt (nördlich von 
St. Privat) gelegenen Gehölze den rechten franzöſiſchen Flügel.“ An: 
knüpfend an die früheren Weiſungen ließ Prinz Friedrich Carl nun 
um 3½ Uhr einen Befehl an Kronprinz Albert mit der Directive 
abgehen, die Wichtigkeit einer Beſetzung des unteren Moſel⸗ 
thales ins Auge zu faſſen, um dem Feinde womöglich 
ſchon jetzt jede Verbindung mit dem Innern des Landes 
abzuſchneiden. 

Mittlerweile hatten die Truppenbewegungen unausgeſetzt ihren Fort⸗ 
gang genommen. General v. Pape war mit der Spitze der Avant⸗ 
garde feiner Gardediviſton um 12% Uhr ſüdlich Habonville einge: 
troffen und hatte nach kurzem Ueberblick beſchloſſen, den Kampf gegen 
die franzöſiſche Artillerie mit ſeinen 4 Batterien aufzunehmen, unter 
dem Schutze derſelben aber mit feiner Diviſion nördlich über St. Ail 
nach St. Ma ria aux Chône abzumarſchiren. Ein Vorgehen auf 
Amanvillers erwies ſich nach der erkannten Stellung des Feindes als 
un ausführbar, weiter nördlich hoffte man aber einen geeigneten 
Angriffspunkt zu finden. Ein ſanfter Hoͤhenrücken ſüdweſtlich von 
Habonville war die erſte Poſttion der vier Garde-Batterien. Dieſelbe 
erwies ſich aber als ungünſtig, man ging deshalb batterieweiſe weiter 
nördlich vor. Das Durchſchreiten des tiefen Eiſenbahnſchnittes, deſſen 
Böſchungen noch Drathzaͤune hatten, dann der Uebergang über eine 
ſteilrandige Schlucht, geſchah im Galopp unter heftigem Ge 
ſchützfeuer des Feindes. Südweſtlich von St. Ail wurde dann 
eine neue Aufſtellung genommen. 

Dieſe Anordnungen der Dioiſton erhielten die volle Billigung des 
General⸗Commandos, welches die Nothwendigkeit ſchneller Verſtärkung 
erkannte und deshalb Oberſt v. Scherbening mit der Corps⸗Artillerie 
heranbeorderte. Als die Artillerie der Divifion in nördlicher Richtung 
vorging, war die Corps⸗Artillerie mit ihren 5 Batterien an der Eiſen⸗ 
bahn eingetroffen. Dieſelben ſchloſſen ſich der Bewegung nach Norden 
an und verlängerten dann den linken Flügel der Diviſions⸗Artillerie 
bis auf 600 Schritt ſüdweſtlich von St. Ail, während der rechte 
Flügel an den Thalrand nordweſtlich von Habonville ſtreifte. (Alſo 
Front nach Nordweſt mit 9 Batterien und 54 Geſchützen.) — Etwa 
1000 Schritt vor dieſer Front hatten ſich in den Falten des Hoͤhen⸗ 
rückens ſtarke feindliche Tirailleurſchwärme eingeniſtet, welche die Bat⸗ 
terien fortwährend beſchoſſen und ein weiteres Vorgehen hinderten. 
Gleichzeitig zeigte ſich der Feind bei St. Ail und St. Marie. Die 
Garde⸗Artillerie richtete indeß ihr gewaltiges Feuer zunächſt gegen 
die feindlichen Batterien ſüdlich von St. Privat, welche 
nun vom IX. Corps ablaſſen mußten und ſich gegen dieſe neue Feuer⸗ 
linie wenden. — Dieſe Vorbewegung des Garde⸗Corps hatte auf die 
Stellungen des VI. franzöſiſchen Corps (Canrobert) geführt. — 
Der lange Höhenrücken, auf dem ſich die franzöſiſche Front befand, 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem Abernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, weiche Sonntag und Mentag 
einmal, am den Äbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Jaumont fort. Nach Oſten neigt ſich der Höhenzug allmälig bis 


zum Moſelthale und konnte völlig verdeckte Reſerve⸗Aufſtellungen auf 
nehmen. Die Front der Franzoſen auf dieſem Höhenrücken 


war von außerordentlicher Stärke. Das groͤßtentheils von 
hohen Mauern umgebene Dorf St. Privat bildete den Mittel⸗ 
punkt der ganzen Vertheidigung. Gegen die Feuerwirkung der fran⸗ 
zöſiſchen Geſchütze und Chaſſepots, welche unbeſchränkt das 4000 Schritt 
breite nach Weſten glacisartig abfallende Feld beherrſchten, konnte der 
Angreifer nur in den Ortſchaften St. Ail und St. Marie einige 
Deckung finden. Weſtlich der Dörfer war die lange Schlucht wenig⸗ 
ſtens ein geſchützter Sammelplatz vor der Front des Feindes. 
Corps Canrobert zählte 32,000 Mann. 


— 


Breslau, 3. November. 


Die Majorität des Reichstages ſcheint entſchloſſen, Alles aufzubieten, um 
den Schluß der Verhandlungen noch vor Weihnachten zu ermöglichen. Der 
Militäretat wird zwar, wie die „N. L. C.“ hört, kaum vor Anfang nächſter 
Woche an den Reichstag gelangen. Doch hält man dafür, daß noch Zeit 
genug bleibe, um denſelben in einer Commiſſion ſowohl, wie nachher im 
Plenum der gründlichſten Prüfung zu unterziehen. Die wichtigen Geſetz⸗ 
entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
und über den Rechnungshof, ſind bereits geſtern einer beſonderen Commiſſion 
überwiejen. Da dem letzteren der beiden Entwürfe durch die entſprechenden 
Berathungen früherer Seſſionen bereits vorgearbeitet iſt, ſo wird man eine 
raſche Erledigung dieſer Materien erwarten dürfen. Was das Bankgeſetz 
anlangt, ſo wird vielfach die Anſicht laut, daß eine Verweiſung deſſelben 
an eine Commiſſion weder noͤthig noch zweckmäßig ſein würde. Kann die 
zweite Verathung deſſelben ſofort im Plenum vorgenommen werden, 
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jo wird die Entwickelung der Geſchäfte dadurch nicht unweſentlich gefördert 


werden. Die Juſtizgeſetze will man — da die Verweiſung derſelben an eine 
„Zwiſchencommiſſion“ außer Zweifel iſt, dieſe Commiſſton aber während der 
Dauer der Seſſion doch kaum in Thätigkeit treten würde — erſt nach Er⸗ 
ledigung aller dringenden Angelegenheiten auf die Tagesordnung ſetzen. 


So wird die Gefahr vermieden, daß durch eine gar zu weitſchweiſige Des 
batte über die allgemeinen Principien derſelben eine bedenkliche Verzögerung 
der Geſammtheit der parlamentariſchen Arbeiten verurſacht werden könnte. 


Freilich wird von vielen Abgeordneten gerade dieſe Debatte über die allge⸗ 
meinen Principien nicht mit Unrecht als die Hauptſache betrachtet. 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Grafen Arnim erfährt die „Voſſ. Z.“, 7 g 


daß derſelbe ein höchſt bedenklicher it und eine Cur in Carlsbad ſehr wün⸗ 
ſchenswertb macht. Wir ſchließen uns dem Wunſche der erwähnten Zeitung 
an, daß man ſich mit der Heilung moͤglichſt beeile, damit die peinliche An⸗ 
gelegenheit ihre Erledigung fände. x 

Die große Tagesfrage in Italien iſt augenblicklich noch immer die Fi⸗ 
nanzkalamität Garibaldi's. Die Urſache derſelben ſoll nach Mittheilungen 
der „A. A. Z.“ Garibaldi's zweiter Sohn Ricotti ſein, der in London über 
eine halbe Million Schulden gemacht habe. Der Vater verkaufte ſeine be⸗ 
rühmte Pacht, die der Herzog von Sutherland ihm einſt zum Geſchenk gab; 
aber der Unterhändler ging mit dem Gelde durch, und der arme alte General 
mußte auf ſein Häuschen und Gütchen die Summe ein zweites Mal aufzu⸗ 
bringen ſuchen, um die Ehre ſeines Namens zu retten. Augenſcheinlich wird Ga: 
ribaldi aber nicht lange in Verlegenheit bleiben, wenn auch die Regierung wirk⸗ 


lich, um nicht eine neue Ablehnung zu erfahren, darauf verzichten ſollte, dem 


General beizuſpringen. Die Stadt Neapel hat ihm eine Jahresrente von 
4000 Lire, die Stadt Minervino eine ſolche von 400 Lire votirt, und es iſt 
anzunehmen, daß ſehr viele Munizipien Italiens dieſem Beiſpiele folgen 
werden. 


Die liberalen italieniſchen Blätter verſichern, was wohl der Verſicherung a 
kaum bedarf, daß Minghetti auf den Brief des Biſchofs Dupanloup nicht 
antworten werde, da er wohl dem Parlamente, nicht aber jedem Biſchofe, 


der es unternimmt, ihn zur Rede zu ſtellen, über ſeine Handlungen Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen habe. 


x a 

In Frankreich beginnen die herrſchſüchtigen Beſtrebungen des hohen 
Clerus auch ſchon außerhalb des politiſch⸗religiöſen Feldes ihre Wirkung zu 2 
äußern. Der Cardinal Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux, hat jüngit be 1 


einer landwirthſchaftlichen Verſammlung zu Saint Emilion den Vorſitz ge⸗ 
führt. Da es nun bei keiner landwirthſchaftlichen Verſammlung ohne Reden 
abzugehen pflegt, ſo beſtieg der Prälat die Bühne, die gewohnheitsmäßig nur 
für die Vorträge ber Landleute und Winzer beſtimmt iſt. Anſtatt aber von 


Ackerbau oder dergleichen zu ſprechen, ſtimmte der würdige Erzbiſchof einen 


Lobgeſang auf die Pilgerfahrten an, aus dem wir eine Stellt hier anführen. 
Der Cardinal begann nämlich: 


„Die Wallfahrten, dieſe Kreuzzüge ohne andere Waffen als Geſang und 3 


Gebet, haben jene ſchwachen Geiſter in eine übergroße Peſtürzung verſetzt, 
die ſich don einer lächerlichen Furcht beherrſchen zu lo ſſen pf 


Art wird gekennzeichnet durch die Worte: Illi trepide.verunt timore u 
ucht 
Mate find weniger ein Werk der Biſchöſe, 


non erat timor! (Jene zitterten vor Furcht, wo kein Grund zur 
vorhanden war.) Dieſe 

wie eine bedeutungsvolle 0 f g 
Volksgefühls. Es iſt der inbrünſtige Glaube Frankreichs, der ältejten 0 
Tochter der Kirche, der bei der Nachricht von ureſeren Unglücksfällen zw 
neuem Leben erwacht iſt! Wir glauben nicht, meine 


werden, aber fie werden zu der Wiedergeburt das Ihrige beitragen. Dieſe 


der Religion und des Glaub 


di ilgerfahrten ausſtreuen, wird die ſocialen Verhältniſſe von 
Fand eu u Wiſſenſchaft und Sitten mit göttlihem Leben 


erfüllen.“ : 
Der Cardinal Donnet, der ſich fo mancherlei ſchöne Dinge von den 
Pilgerfahrten verſpricht, hat dennoch — fo bemerkt hierzu eine Pariſer 


Correſpondenz der „K. Ztg.“, — vergeſſen, den Winzern von Saint Emilion 14 
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egen. Ihre 


eidenſchaftliche Bethätig ung des tiefinnerſten 


Herren, daß die 
Pilgerfahrten allein die geſunkene moderne Geſellſchaft wieder aufrichten 
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mitzutheilen, ob fie auf dieſem Wege auch dazu gelangen würden, die] kerk, der schließlich ſeine Erlaubniß nicht gegeben hat. Thorbecke iſt unſtreilig 
Reblaus (pbylloxera) von den Gehängen der Gironde zu vertrelben. Seine] der größte niederländiſche Staatsmann der letzten dreißig Jahre geweſen: die 
* Präſidentſchaft bei dieſer landwirthſchaftlichen Verſammlung iſt, um uns] Erfolge feines Wirkens würden felbit die Conſervativen nicht gern entbehren: 
feiner eigenen Worte zu bedienen, auch ein „Zeichen der Zeit“, welches zu] nur blinde Parteiwuth kann dazu kommen, einen ſolchen Mann nicht durch 
4 erkennen giebt, bis zu welchem Grade Frankreich unter der Herrſchaft deff ein Denkmal ehren zu wollen. 
moraliſchen Ordnung clericalifirt worden iſt. Und während der Clerus aur Den neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge ift das Kriegsglück auch 
dieſe Weiſe feine Herrſchaft über die niederen Klaſſen auszudehnen beſtrebt in den jüngſten Tagen den Carliſten nicht günftig geweſen. Aus Madrid 
iſt, fahrt er fort, das ſchleichende Gift eines wüthenden Haſſes gegen alles,] meldet man, daß General Laſerna, nachdem er mehrere Unterredungen mit 
was „deutſch“ heißt, in die Adern des Volkslebens zu fprigen. Die kleinen dem Miniſterium gehabt, nach Log ronno zurückgekehrt iſt. Ob er den Ober⸗ 
clericalen Wochenblatter ſtrotzen vun den unſinnigſten Geſchichten. Der] befehl über die Nordarmes behalten oder das Gerücht von feinem bevor⸗ 
Seonderbarkeit halber führen wir ei mavon an, die den Spalten des „Echo ſtehenden Rücktritte ſich bewahrheiten wird, läßt ſich noch nicht entscheiden. 
de la Province“ entnommen iſt. Ger der vielen Pilger⸗Reiſenden ſchreibt [Von der frauzöſiſchen Grenze kommt die vielleicht noch der Beſtätigung be. 
von Lourdes aus an das fromme Blatt: dürftige Nachricht, daß Don Alfonfo mit feiner Gemahlin, Donna Blanca, 
Br, „Nachdem ich im der Kirche der Grotte die Meſſe gehört batte, ging ich ihren Uebertritt auf franzöſiſches Gebiet durch das Thal von Andorra voll⸗ 
nin ein eg ſei 1 —.— ale F bote 8 5 5 zogen habe. — Auf allen Eiſenbahnen des ſüdlichen Spaniens ift der Ver⸗ 
1 Noherten: „Das in ſchrallich, dab it fonderbael" Sie meinten damit die kehr wieder aufgenommen. — Nach Mittheilungen aus Junquera fepte der 
N: Proceſſtonen der Bergbewohner, die einige Augenblicke zuvor vorbeigezogen Carliſten⸗General Saballs die Todesſtrafe auf den Beſuch des Jahrmarktes 
waren. ee 1 F ei in Gerona von Figueras oder Quixolo aus, welches Verbot durch die Weir 
Br; Sol wid aa en, daß dieſe Gottlofen u Püchtigung entgehen, derung dieſer beiden Städte, die von Saballs geforderten Contributionen zu 
die noch ſtets bisher die Verfolger der Kirche getroffen hat.“ zahlen, begründet iſt. NE ER 
Das iſt die geiſtige Nahrung, wie die niederen Klaſſen fie täglich bon der | 15 ö 
dlericalen Preſſe Frankreichs zugeführt bekommen. Deutſchland. 
Annter den Betrachtungen, welche die eng liſche Preſſe an die Verhand⸗ — Berlin, 2. November. [Der Haushaltsetat. — Die 
lungen des Kullmann'ſchen Proteſſes geknüpft bat, verdienen vor allen die Erledigung der Arbeiten. — Vertrauens männer in Caſſel.] 
der „Times“, welche der Telegraph bereits auszugsweiſe mitgetheilt hat Dem Bundesrathe iſt nunmehr (wie bereits im geſtrigen Mittagblatte 
bhervorgehoben zu werden. Der bollftändige Wortlaut derſelben iſt folgender: gemeldet) der Geſetzentwurf über Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats des 
5 „Der Proceß gegen Kullmann ſcheint mit großem Anſtande geführt] deutſchen Reichs für das Jahr 1875 zugegangen. Der Entwurf hat 
, $ 1. Der hefem Gehe ab 
8 Iberalen Katholilen und Protestanten beſtand, entledigte ſich ihrer Pflicht. Anlage beigefügte Haushalts⸗Etat des deutſchen Reichs für das Jahr 
als ob ſie mit einem gewohnlichen a zu tdun babe. Für die Maſſe | 1875 wird in Ausgabe auf 521,801,139 Mark, nämlich auf 396,523,455 
des Publikums wird wohl das Intereſſe dieſer Angelegenheit in dem Mark an fortdauernden, und auf 125,277,684 Mark an einmaligen 
Punkte gipfeln, in wie weit der katholiſche Geſellenverein in Salzwedel Ausgaben und in Einnahme auf 521,801,139 Mark feſtgeſtellt. 8 2. 


flür die That verantwortlich war. Auch wird das Verhältniß zwiſchen einem N - 
sk en 5 der Geſellſchaft einer Kirche viel zu bene geben, welche ſolche Der Reichskanzler wird ermächtigt: 1) zur vorübergehenden Verſtärkung 


ECiditterung auzufachen im Stande ift. Cs wir natürlich mit leidenſchaftlicher des ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Bedarf, jedoch 
8 Braten erklärt, daß die katholiſchen Geiſtlichen Niemand angereist haben, nicht über den Betrag von Vierundzwanzig Millionen Mark hinaus, 
n a‘ lg nn u Sen 2) behufs der Beſchaffung eines Betriebsfonds zur Durchführung der 

i . „ ; a ; 

K. ber ullrampntanen Mreſe, auf der Kanzel und in dem ganzen Streite ein Mänzreform bis zum Betrage Ah dreißig Millionen Dart Schatz 
Groll zum Ausdruck kommt, deſſen Ansteckung bei einer Natur wie anweiſungen auszugeben. 8 3. Die Beſtimmung des Zinsjages dieſer 
Kullmann die Anreizung zu einer blutigen That mit ſich bringt. Einzelne] Schatzanweiſungen, deren Ausfertigung der Preußiſchen Hauptverwal⸗ 
Proben prieſterliche Wererlſamteif, die vor dem Gerichts hofe verleſen wur tung der Staatsſchulden übertragen wird, und der Dauer der Umlaufs⸗ 
Be a ſcheinen x der a 1 8 N . zeit, welche den 30. Juni 1876 nicht überſchreiten darf, wird dem 
bum eine eberkreihung. des Sils, der unter den gemöhnlicieren Reichskanzler überlaſſen. Innerhalb dieſes Zeitraums kann, nach An⸗ 
ECieferern der Partei üblich ſcheint. Wenn aber eine Sache gewöhnlich mit] ordnung des Reichskanzlers, der Betrag der Schatzanweiſungen wieder⸗ 
ſolchen Waffen vertheidigt wird, ſo dürfen die Mitglieder der Partei ſich holt, jedoch nur zur Deckung der in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen 
nicht wundern, wenn ſie ſich gelegentlich in ſchlechter Geſellſchaft finden.“ ausgegeben werden. § 4. Die zur Verzinſung und Einlöſung der 
2 In den Niederlanden iſt der liberale Ex⸗Colonial⸗Miniſter Herr Franſen] Schatzanweiſungen erforderlichen Beträge müſſen der Reichsſchulden⸗ 
van de Putte bei der Stichwahl im Wahl⸗Diſtriet von Horn mit 1660 Stim- Verwaltung aus den bereiteſten Einkünften des Reichs zur Verfall 
men gegen 1395 zum Mitglied der zweiten Kammer erwählt worden. Es] zeit zur Verfügung geſtellt werden. 5 5. Die Ausgabe der Schatz⸗ 
verſteht ſich wohl von felbit, ſagt ein Amſterdamer Correſpondent des „Frank“ anweifungen iſt durch die Reichskaſſe zu bewirken. Die Zinſen der 
furter Journals“, — daß Herr Franſen dan de Putte lieber in die zweite] Schatzanweiſungen verjähren binnen vier Jahren, die verſchriebenen 
Kammer zurückkehrt (die Minifter müſſen bekanntlich ihre Entlaſſung als] Capitalbeträge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in jeder 
Dieputirte geben, ſobald fie ein Portefeuille übernehmen), als daß er das Schatzanweiſung auszudrückenden Fälligkeitstermins. — Seitens des 
Mandat in die erſte Kammer annimmt, das ihm ein Probinzial» Collegium | Bundesrathes arbeiteten heute die vereinigten Ausſchüſſe für das Land⸗ 
angetragen hat. Herr Franſen van de Putte iſt noch zu energiſch und zu heer und die Feſtungen und für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
kräftig, um feinen Platz unter den parlamentariſchen Invaliden zu wählen J und beſchäftigten ſich mit dem Eiſenbahn⸗Polizei⸗Reglement und mit 
Außerdem ift die liberale Kammer⸗Partei gerade nicht reich an ſchlagfertigen] der Signal⸗Ordnung für die Eiſenbahnen, ſowie der Zoll: und Steuer⸗ 
Reednern, wie Herr Franſen van de Putte. Daher ift denn auch feine Wahl] ausſchuß mit einer Reihe von Abänderungen des Zollregulatios. Dem 
den Conſervativen und der Regierung eben keine willkommene Thatſache. Reichstage ſind ferner zugegangen die Entwürfe, betreffend die Beſteue⸗ 
5 Zu welchen kleinlichen Chicanen verbiſſene Parteiſucht führt, zeigt ſich[ rung vom Reichs⸗Einkommen und die Naturalleiſtung für die bewaffnete 
im Haag. Dort wollte man dem verſtorbenen Thorbecke ein Denkmal er⸗J Macht im Frieden. — Die Zahl der jetzt eingetroffenen Reichstags⸗ 
richten. Das gefiel den Conſervativen nicht und fie ſuchten es in jeder Weiſe] Mitglieder beläuft ſich auf 246. Die Elſaß⸗Lothringer find noch nicht 
5 zu verhindern. Im Stadtrathe wurde mit nur Einer Stimme Majorität die erſchienen, dagegen find. die Socialdemokraten zahlreicher erſchienen, 
Erlaubniß zur Errichtung ertheilt, und die Sache wäre ſomit zu Gunſten der unter denſelben befindet ſich der Abgeordnete Liebknecht. Die letzteren 
Liberaien entſchteden. Aber die Gegenpartei ruhte nicht, und da es ſich fand, wollen einen Antrag auf Entlaſſung der Abgeordneten Haſenelever, 
daß der betreffende Platz zu einem „Reichswege“ gehört, Aber den das Mic) Bebel und Moſt aus der Haft während der Seſſion einbringen und 
niſterium des Innern zu verfügen hat, jo wandte man ſich an Herrn Heems« | find bemüht, dazu die nöthigen Unterſchriften zu ſammeln. — Ueber 


7 


EN 


% 


1 Die Erbſchaft eines Schmarotzers. Es lag in dieſen beiden Worten eine ſo mühſam zurückgehaltene 
3 Roman von Eugene Chavette Wuth, daß das Kind, vom Schrecken wie gelähmt, unbeweglich auf 
Ber % 8 ſeinem Platze blieb und mit einem Blicke voll Angſt zu ſeiner Schweſter 
* es apitel. „Bleibe und fürchte Dich nicht, mein Liebling“, wandte Bertha 
5 Drei Monate find ſeit Bertha's Vermählung verfloſſen. ſich an ihren Bruder, für den ſie noch ein freundliches Lächeln hatte, 


1 So groß die Leidenſchaft des Grafen geweſen war, die ihn ver⸗ obwohl bereits der Zorn die Adern ihrer Stirne ſchwellte. 
mocht hatte, auf alle von Bertha geftellten Bedingungen einzugehen, Dieſem doppelten Widerſtande gegenüber flieg dem Grafen alles 
fo groß feine Eitelkeit und Verblendung war, in der er ſich ein⸗ Blut zu Kopfe. 
5 bildete, auf Bertha einen ungemein günftigen Eindruck gemacht zu „Wirſt Du gehen, verdammte Range!“ rief er, indem er wild die 
haben, fo groß war feine Enttäuſchung, als er die Wahrnehmung Thüre auftiß und gleichzeitig mit der andern Hand den Knaben am 
machen mußte, daß ſich feine junge Gemahlin nicht einmal die Mühe] Arme packte, um ihn hinauszuſchleudern. 
gab, ihm ihre eiſige Kälte zu verbergen. In feiner blinden Wuth hatte Gabrinoff aber weder die Gewalt 
Schon von den erſten Tagen ihrer ehelichen Verbindung an hatte] des Stoßes, noch deſſen Richtung berechnet. Statt hinaus zu flürzen, 
Bertha eine derartige Lebenswelſe und wohnliche Einrichtung im Schloſſe taumelte Francis mit ſolcher Wucht an die kantige Thürbekleidung, daß 
eingeführt, daß ein zu häufiges Zuſammenſein zwiſchen ihr und dem ſer wie ein Ball in's Zimmer zurädflog, und mit blutiger Stirne zu 
2 Grafen vermieden blieb. Selbſt, wenn Gabrinoff alle Thüren forcirt Boden fiel. 
batte, hinter die ſich feine Frau zurückzog, fand er jedesmal, fo oft es Ein einziger kurzer, durchdringender Schrei, wie er ſich nicht ber 
ihm gelang, bis zu ihr durchzudringen, zwiſchen ihr und ſich den] schreiben läßt, der Schrei einer Löwin, die ihr Junges vertheidigt, ent⸗ 
jungen Francis, den feine Schweſter fortwährend an ihrer Seite hatte. rang ſich der Bruſt der Gräfin, Dabel warf fie ſich auf Francis, 
„Haben Sie noch nie daran gedacht, Madame, daß es nöthig fein |den fie aufhob und in ihren Armen an das andere Ende des Zim⸗ 
dürfte, Ihren Bruder in ein Penſtonat zu ſchicken, um ihn etwas Tüch⸗ mers trug. 
lges lernen zu laſſen? Er wird doch nun bald feine Studien be Aufrecht ſtehend, an die Wand gelehnt, ihren Bruder mit beiden 
ginnen müſſen“, hatte der Graf eines Tages zu ihr geſagt. Armen ſchirmend, ſprach Bertha kein Wort, aber zähneknlrſchend und 
w Wenn es Zeit fein wird, damit anzufangen, halten wir ihm hier] mit einem Blicke, der Vernichtung drohte, maß fie den Grafen. Ihr 
auf dem Schloſſe Lehrer, dann brauche ich mich nicht von ihm zu] Haar, welches ſich durch die Heftigkeit der Bewegung bei dem Sprunge 
trennen“, erwiderte bie junge Frau. auf ihren Bruder aufgelöſt hatte, umfloß ihr todtenbleiches Antlitz, aus 
„Ah“, erwiderte der Gatte, ohne feinen Unmuth zu verbergen, der] deſſen Augen Blitze unverſöhnlichen Haſſes flammten. 
in dieſem einzigen Ausrufe lag. Der Graf war wieder zur Beſinnung gekommen. Allein er be⸗ 
So kam es, daß Gabrinoff ſchließlich den Knaben haßte. reute nicht, was er gethan, ja, es gefiel ihm dieſe Wuth feiner Frau 
Eines Tages war es ihm geglückt, bis in das kleine Boudoir zu die einen Anblick ſchauerlicher Schönheit bot. 
gelangen, in welches ſich Bertha Nachmittags zurückzog. Er fand ſie „O, wiſſen Sie, Madame“, rief er, „daß ich, wenn Ihre Augen 
ge einem Divan hingeſtreckt. geladene Piſtolen wären, bedeutende Angſt hätte, getöbtet zu werden?“ 
Ihr zu Füßen ſpielte der Knabe auf einem Teppich. Bertha fuhr fort, ſchweigend ihren Furienblick auf ihn zu richten. 
So ſchön, fo unwiderſtehlich anzlehend, als in dieſem Augenblicke, Nun lachte Gabrinoff und im hoͤhniſchen Tone fügte er hinzu: 
hatte Gabrinoff ſeine junge Frau noch nie geſehen. „Wenigſtens bin ich fo glücklich, wahrzunehmen, daß Sie nicht 
Voon ſtürmiſcher Erregung erfaßt, ärzte ſich der Graf an den ganz von Eis find, Madame!“ 
Divan. Mit diefen Worten brach er ab, indem er tänzelnd die Thüre ge 
Aber in der nämlichen Secunde ſchon ſtand Bertha auf ihren] wann, wie um zu zeigen, daß die ganze Scene weiter keinen Ein⸗ 
Füßen, und bleich, vor Entrüſtung bebend, deutete fie auf den Knaben, druck auf ihn gemacht habe. Aber unwillkürlich, als er ſich unter der 
den der Graf bei ſeinem Eintritt nicht bemerkt hatte. Thüre nochmals umkehrte und dieſem drohenden Blicke begegnete, mit 
„Schicken Sie ihn hinaus“, murmelte Gabrinoff mit keuchender] dem ihn feine Frau verfolgte, fühlte er einen leiſen Schauer. 
Stimme. „Bah“, murmelte er, „ich hoffe, in vierundzwanzig Stunden wird 


Den Raſenden mit einem kühnen Blicke toͤdtlicher Verachtung | fie nicht mehr daran denken.“ 
meſſend, warf Bertha ſtolz den Kopf zurück. 

Er bleibt“, entgegnete fie kurz. 
Der Graf wandte ſich jetzt an den Knaben ſelbſt und rief: 
Francis, hinaus!!“ 
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Und Herr von Gabrinoff ſchien ſich in der That in dieſer ſangui⸗ 
niſchen Vermuthung nicht getäuſcht zu haben, denn am andern Tage 
beim Frühſtück benahm ſich die junge Frau, als ob nichts vorgefallen 
wöre. Sie gab auf Alles, was der Graf ihr ſagte, eine ruhige Au: 
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die Arbeitb⸗Elntheilung finden bereits lebhafle Verhandlungen in den 
Fractionen zu dem Zwecke ſtatt, die Seſſion moͤglichſt bis Weihnachten 
zu ſchließen. Von den Etatsvorlagen werden Militär⸗ und Marine⸗ 
Budget der Commiſſion überwieſen, alle übrigen Gruppen im Plenum 
erledigt werden. Auch das Bankgeſetz wird hoͤchſtwahrſcheinlich nicht 
an eine Commiſſion verwieſen, doch ſteht darüber noch nichts feſt. — 
Der Miniſter des Innern hat zur Vorberathung der Verwaltungs⸗ 
Organiſations⸗Geſetze für die Provinz Heſſen⸗Naſſau eine Verſammlung 
von Vertrauensmännern nach Caſſel berufen, welche übermorgen be⸗ 
ginnen und ſich über die Entwürfe einer Städte⸗ Ordnung, Landge⸗ 
meinde⸗Ordnung und Kreisordnung für die gedachte Provinz verbrei⸗ 
ten ſollen. Seitens des Miniſteriums des Innern nehmen daran 
Theil die Geh. Räthe Perſius und Wohlers, ſodann die Mit⸗ 
glieder des Reichstages Dr. Weigel und Dr. Hanier, die Mit⸗ 
glieder des Landtages Vogeley, Ziegler (Hanau), Wehren⸗ 
pfennig und Braun (Hersfeld), ferner die vier Oberbürgermeiſter 
von Kaſſel, Hanau, Fulda und Marburg, endlich der Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuß der Heſſiſchen Communalſtände und der Heſſiſche 
Bankdirector von Biſchofshauſen. Die Berathungen werden etwa eine 
Woche in Anſpruch nehmen. 5 


( Berlin, 2. November. [Kreisordnungs⸗Entwurf für 


[Poſen. — Preßagitationen in Weſtfalen. — Die Corre⸗ 


ſpondenz zwiſchen Bülow und Arnim. — Abhilfe der 
Geld» und Induſtrie⸗Calamität. — Parlamentarifhes. 
— Zur Weinernte in Frankreich.] Der neue Kreisordnungs⸗ 
Entwurf für die Provinz Poſen, welcher im Großherzogthum zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt wurde, wird von der polniſchen Bevölkerung in 
einer Weiſe verurtheilt, welche eine Verſtändigung undenkbar erſcheinen 
läßt. Die Führer der polniſchen Parteien haben bereits beſchloſſen, 
mit dem ganzen Apparate der Agitation vornämlich mit Petitionen 
an den Landtag, gegen den Entwurf vorzugehen. Bemerkenswerth iſt 
es, daß den Mitgliedern der polniſchen Fraction im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Vorwurf von polniſchen Reichstagsmitgliedern gemacht wird, 
daß fie nicht einen Geſetzentwurf ausgearbeitet haben. Offenbar ſoll 
dies bei dem bevorſtehenden Zuſammentritte des Abgeordnetenhauſes 
geſchehen. Es iſt übrigens unrichtig, wenn der Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal als Verfaſſer des Kreisordnungsentwurfes für die Provinz Poſen 
genannt wird. Derſelbe iſt von den deutſchen Abgeordneten dieſer 
Proviuz unter Mitwirkung Dr. Friedenthals ausgearbeitet und vom 
Geh. Rath Perſius einer Reviſton unterzogen worden. Dieſer Ent⸗ 
wurf iſt ſchließlich zur Grundlage der Regierungsvorlage genommen 
worden, welche in der nächſten Seſſion den Landtag beſchäftigen wird. 
— Rheiniſche Ultramontane machen Jagd auf die Herausgeber jener 
liberalen Journale in Weſtfalen, welche ſich beikommen laſſen, die 
„Prov.⸗Corr.“ gratls ihren Blättern beizufügen. Die Landräthe Weſt⸗ 
falens ſollen angewieſen ſein, nicht nur den Kreisbiättern, ſondern 
auch den Verlegern liberaler Blätter die halbamtliche Correſpondenz 
zur Vertheilung zuzuſtellen. Es ſcheint indeſſen, daß in Weſtfalen 
auch katheliſche Organe von derartigen Anerbietungen Gebrauch ge⸗ 
macht haben, und von cleriealer Seite wird jetzt gedroht, deren Na⸗ 
men zu veröffentlichen. Die Denunciation liberaler Blätter wird 
übrigens nur gering ausfallen können, weil ihre Zahl in Weſtfalen 
überhaupt beſchränkt iſt. — Aus der veröffentlichten Correſpondenz 
zwiſchen dem Unterſtaatsſecretär v. Bülow mit dem Grafen Arnim 
wollen unſere Staatsmänner a. D. eine Energie des Ausdrucks auf 
Seiten des Unterſtaatz⸗Secretärs finden, welche es erklärlich machen 
ſoll, daß man jetzt von autoriſirter Seite den Nachweis einer unge⸗ 
nauen Wiedergabe der betreffenden Documente führt. Wie wir in⸗ 
deſſen hoͤren, hat die thatſächliche ungenaue Wiedergabe der Brieſe, 
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welche fih an mehr als einem Dutzend Stellen wiederholt, nichts mit 


der Geſammthaltung der Bülow'ſchen Briefe zu thun. Fürſt Bismarck 
mag immerhin nicht den Wortlaut der Buͤlow'ſchen Briefe vertreten; 
gewiß iſt aber, daß der Inhalt den Auffaſſungen entſpricht, welche der 
Kanzler über die Behandlung des Gegenſtandes hatte. Es iſt ſomit 
unzweifelhaft, daß Herr v. Buͤlow ſich an die Ordre ſeines Chefs 
hielt und daß jedwede Deuteleien aus unlauteren Motiven entſpringen. 
— Innerhalb unſerer Reglerungskreiſe hegte man die Ueberzeugung, 


wort und erwähnte mit keinem Worte der fatalen Scene des geſtrigen 
Abends. 

Während der erſten vierzehn Tage nach dem Auftritte lebte der 
Graf in einer gewiſſen Beſorgniß. Es war ihm nicht ganz klar, ob 
und was feine Frau im Schilde führte, allmälig fing er aber an, ſich 
zu beruhigen und die Folgen ſeiner fatalen That ſo wenig mehr zu 
ſcheuen, daß er ſelbſt gegen ſeine Frau von letzterer zuerſt ſprechen 
wollte. Aber ſchon bei ſeinen erſten Worten unterbrach ihn Bertha 


mit einer abwehrenden Bewegung. 


„Mag es Ihnen zur Wltzigung dienen, Ivan”, ſagte fie ſanft, 
„iich von Ihrer Heftigkeit nicht wieder fo leicht hinreißen zu laſſen! ...“ 

Es war dies das erſte Mal, daß fie ihn bei feinem Taufnamen 
nannte. 

„Es iſt mir alſo vergeben?“ rief Gabrinoff erfreut. 

Als Antwort reichte ſie ihm ihre Hand. 

„O, wie Ihre kleinen Finger eiskalt ſind! Laſſen Sie mich ſie 
erwärmen!“ rief er, indem er fie mit feurigen Küffen bedeckte, ohne 
wahrzunehmen, wie die kleine zarte Hand, die er ſanft in der ſeinigen 
drückte, unter ſeinen Lippen bebte. ; 

Abgeſehen von der Kälte, die fie den leidenſchaftlichen Zärtlichkeiten 
ihres Gatten entgegenſetzte, benahm ſich Bertha ſanft, zuvorkommend, 


liebenswürdig. Für alle Welt, die Dienerſchaft mit einbegriffen, war 


es fortan eine glückliche Ehe, in der Graf Gabrinoff und ſeine junge 
Gattin lebten. Selbſt Herr von Jozeéres ließ ih hlerin täuſchen. 

„Der Ruſſe verſteht es, feine Frau zu ziehen“, ſagte er ſich jedes⸗ 
1 wenn er das Schloß verließ, in welchem er ſehr fleißig Beſuch 
machte. 

Um ihrem Gatten ein Vergnügen zu bereiten, ließ ſich die Gräfin 
von ihm Ruſſiſch lehren. Gleich Francis, der den Stunden beiwohnte, 
machte ſie reißende Fortſchritte. 

„Wie Sie fi nur einer folgen Plage unterziehen konnen?“ ſagle 
der Staatsprocurator, als er eines Tages zufällig gerade dazukam, 
wie ihr der Gatte Unterricht ertheilte. 

„Ich will, daß mir Ivan einmal fein Land zeigt“, erwiderte ſie 


— 
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nd. 
7 eines Tages erhielt Herr von Jozères einen noch unumſtöß⸗ 


licheren Beweis, mit welcher liebenswürdigen Bereitwilligkeit ſich Bertha 


in die Wünſche ihres Gatten fügte. 


Als eines Tages zwiſchen dem Grafen und Herrn von Jozères 


im Beiſein Bertha's von den Jagden, die demnächſt beginnen ſollten, 
die Rede war, ſagte Graf Gabrinoff lachend: 

„Ich fürchte, heuer keinen andern Jagdgefährten zu bekommen, 
als den Chevalier von St. Dutaffe, der an unſerm Hochzeitstage von. 
der Gräfin eingeladen worden iſt. Und doch iſt mir daran gelegen, 
ihm noch andere Schüler des heiligen Hubertus beizugeben.“ 

Der Staatsprocurator zählte ein Dutzend Namen der bekannteſten 
und renommirteſten Nimrode der Umgegend auf. 5 

Daun fügte er hinzu: ) 5 


daß mit dem Eintritt des Herbſtes die Geld⸗ und Induſtrleverhällniſſe 


noch immer die Vertrauensloſigkeit des Publikums angeſehen, und dieſe 


weigert ſich beharrlich, die ſeit 


nicht u. dergeſſen Sie nicht, daß ich 


4 * 
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eine günftigere Wendung nehmen würden. An zuſtändigem Orte foll 
N Frage ventilirt worden fein, ob nicht auf indireetem Wege 
in pie fefberulation entgegengewirkt werden könnte. Ein Befhluß if 
die beter Hichtung noch nicht gefaßt worden. Als nächſter Grund für 

e bedenkliche Geſtaltung unſerer Induſtrie⸗ und Geldverhältniſſe wird 


würde auch nicht beſeitigt werden, wenn der Vorſchlag d i 
5 0 g durchdringt, 
5 de 55 Kohleninduſtrie durch ſolche Mittel aufzuhelfen, welche 
1 er Staatsverwaltung liegen. In unſeren Finanzkreiſen 
Wien zt Gerücht, daß der Termin für die Einführung der Gold⸗ 
1 tete Selle eſcoben werden fol. Wir haben darüber an unter- 
rüchtes elle Nachfrage gehalten, jedoch keine Beſtätigung des Ge⸗ 
5 Wir haben geſtern Notiz von einem in parla⸗ 
bie 50 1 Kreifen circulirenden Gerüchte genommen, nach welchem 
ft er Fortſchrittspartel ausgetretenen Mitglieder beabſichtigen, 
ur 15 einer eigenen Fraction zu conſtituiren. Wir hören heute 
An 155 Freunden der Abgg. Dr. Löwe und Berger, daß in dieſer 
4 egenheit noch nichts beſchloſſen iſt. — In dem Herbſtberichte 
in der bedeutendſten norddeutſchen Importeure franzoͤſiſcher Weine 
Zul geſagt, daß die 1874er Weine in Medoc zwar keine großartige 
11 unft, jedoch eine fi dankbar entwickelnde Qualität in Ausficht 
00 en. In quantitativer Hinſicht haben die 1874er Bürgerweine und 
deochgewächſe ein außerordentlich reiches Reſultat geliefert und ſelbſt in 
5 Diſtricten, welchen Hagel und Froſt im Frühſahr geſchadet, iſt 
Ble Durchſchnittleſe im Ertrage erzielt, wie z. B. im Bourgais. 
R 1 7 und St. Emillon. Die Rivalität der acht oder neun mäch⸗ 
5 en Häuſer in Bordeaux, welche, angeregt durch den Ehrgeiz der 
ßen Mäkler, die das Geſchäft gern unter ſich monopolifiren moͤchten, 


er großen Zahl weni ' e 
vorkommen en ger reich fundirien Häuſer um jeden Preis zu 


Schließlich bezahlte iter Kl 
out b man das erſte Gewächs zweiter Klaſſe 
Latour mt 50d mit 42,000 Fres., das Gewächs 1. Klaſſe Chateau 


Steh, n 
gang 7 Be zu bedauern, daß durch dieſe Ueberſtürzung der Jahr⸗ 


in Zukunft nicht zu den billi 

ad hn 3 N gen wird gerechnet werden konnen. 
ein geſetzlich angeſtellter Geiſtlicher, da der geſetzmäßig angeſtellt 
n n Vicar Radziejewstt, ber alle 1 a 5 
5 1 mußte, aber nur das Einkommen eines Vicars bezog, ſeine Stelle 
5 aſſen, ſich, wie man ſagt, nach Buchareſt begeben hat, um als 
: Monk zu wirken. Probſt Arendt aber iſt nicht geſetzlich angeftellt 
3 verbüßt eben in Schönlante eine 14tägige Haft, zu welcher er 
3 geſetzwidrigen Amtirens verurtheilt iſt. Wie es ſcheint, wird 
0 endlich in Filehne ein geregelter Zuſtand hergeſtellt werden, 
N un der Patron der Kirche, Graf von der Schulenburg, hat den Geiſt⸗ 
chen Arendt dem Oberpräſidenten, trohdem dieſer in feiner an den 
— gerichteten Aufforderung dieſen ausdrücklich ausſchloß, für die 
nn n Da dieſer Tage der Landrath von Czarnikau 
5 rgermeiſter in Filehne nähere Erkundigungen über den Geiſt⸗ 
n einzog und dieſe günſtig für denſelben lauten, fo. ſteht zu er⸗ 


Men, daß der Oberpräſident den Herrn Arendt als a 
geſtellten Probſt anerkennen wird. 8 eee e 


Hildesheim, 31. Octbr. 5 hieſige Biſchof Wilhelm! 

mehr denn Jahresfriſt er! . 
ſtelle in Goslar zu beſetzen, desgleichen eine Fe eh 
100 Wegen erſterer ſollte er neuerdings bis zum 15. d. M. 
200 Tilt. Strafe bezahlen, oder der Execution gewärtig ſein. Er 


„Es iſt aber noch Jemand da, mit dem Sie ſich bekannt machen 
Illten, Nicht, daß ich ihn als Jäger empfehlen kann, denn ich weiß 
Kat ob er je eine Flinte in die Hand genommen hat, aber, weil 
Beet & = . n fo daß Ihnen die, größte 
ganzen Departement zur U 
mit ihm hierüber einigen könnten.“ Een, Ei fh 
e dest ee iſt dies?“ 
„Der, deſſen Waldungen im Rev 
i Hoya.“ 8 ier von Falizette mit den Ihrigen 
Ach ja; ich weiß jetzt, wen Sie meinen 
Herr von Armangis? Nicht wahr?“ 
e Er iſt A Monat hier.“ 
„Ganz recht“, erwiderte der Graf. „Ich ha 
on zu wiederholten Malen meine 255 ee u heat 
bisher darauf, mir die feinige entgegenzuſchicken, ſtatt felbft zu 
jenen. Wahrſcheinlich iſt es ein alter Podagradiſt, der nicht aus 
einen vier Pfählen herauszubringen ift.“ 
di „Er, alt, mein lieber Graf? Herr von Armangis iſt hoͤchſtens 
N angehender Dreißiger, ein echter Weltmann: Tiebenswärbig, elegant, 
ſtceich, muſtkaliſch ...“ 
>, o! ., alſo ein wahres Phänomen ...“ lachte Herr von 
gehn, „Dann iſt es ja doppelt zu bedauern, we — 7 Ente 
genkommen nicht freundlich erwiderte.“ 
zu bal ſcheint fi etwas gar zu genau an die Vorſchriften der Aerzte 
nichts un, die ihm die größte Ruhe empfahlen. Vielleicht wäre ihm 
3 lieber, als wenn man ihn gewiſſermaßen zwingen würde, mehr 


err \ ehen Ver u . 1 7 inte 


aber {eh don Gabrinoff, die mit ihrer Stickerei beſchäftigt war, hatte, 
ere hingebeugt, theilnahmslos, wie es ſchien, Alles mit an⸗ 
als ſie jetzt der Staatsprokurator über Herrn von Armangis erzählte, 
Ja ver dich den Kopf erhob und ſich in das Geſpräch miſchte. 
Mund nn Sie es, Jvan“, fagte fie, „der Rath meines Vor⸗ 
nicht den Herm gut .. . vielleicht erobern Sie ſich, wenn auch 
; lelbſt, fo doch wenigstens die Erlaubniß, auf feinem 
Aa n „ 


Grund und Boden zu füge 
„Das iſt allerdingg verlo 
ckend ...“ lachte Gabrtnoff, „allein, 
e nicht, ae pls anfangen müßte, um ihn zu ködern, wenn 


icht etwa“, fügte er an fein 8 
laſſen wollen, mir bekundeten an gewendet hinzu, „Sie ſich herbei⸗ 


alte dige auf ihre Stickere heruntergebeugt, erwiderte die Gräfin in 


„Es ſollte mich freuen, wenn i 
. önnte, Ihnen 
en Jagdgefährten mehr zu BE Rehna Maani.5h 
Ihnen Herrn von Armangis 
FR üger empfahl“, verwahrte ſich Yo 95 Jozeres. 2 
hallen haben wir werden ja morgen ſehen, was wir von ihm zu 
a = +. morgen, nicht wahr, Gräfin?“ fragte Gabrinoff. 


. Ein gewiſſer 


1 


r 
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entſchloß ſich wiederum für den letzteren Weg. Früher war er dem 
Gericht halbwegs entgegengekommen und hatte die fälligen Strafen in 
wohlabgezählten Geldrollen für den Gerichtsvoigt bereit gehalten. Died: 
mal hatte er das Beiſpiel feines Collegen Biſchof Martin von Pader⸗ 
born nachgeahmt. Als vorgeſtern der Exeeutor das Sümmchen bei⸗ 
treiben wollte, ergab ſich, daß derſelbe in dem Secretär, wozu ihm 
der Biſchof den Schlüſſel überreichte, nichts weiter vorfand, als zwei 
Siegesthaler und ein Schrifſtück, in welchem der Biſchof ſein Mobiliar 
feiner Schweſter vermacht hatte. Es klingt ziemlich malitiös, wenn 
man hoͤrt, der Biſchof habe dem Executor bezüglich der mit dem lorbeer⸗ 
geſchmückten Bild des Kaiſers geprägten Siegesthaler den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, dieſelben behalten zu dürfen, da er ein fo großer perſön⸗ 
licher Verehrer des Kaiſers ſei. Gegen dieſen loyalen Wunſch war 
nichts einzuwenden. Der Biſchof behält ſeine 2 Thaler und wird 
wohl zunächſt die Sperre ſeines Gehaltes zu gewärtigen haben. 

Paderborn, 30. October. [Päpſtliches Geſchenk.] Der „Germanig“ 
meldet man: Vor einigen Tagen wurde dem Biſchofe als Geſchenk des heili⸗ 
gen Vaters eine ſehr prächtige Medaille von Gold überreicht. Dieſelbe trägt 
auf der einen Seite das wohlgetroffene Bildniß Sr. päpſtlichen Heiligkeit mit 
der Umſchrift: Pius IX. Pont. max. An. XXIX. Der Revers zeigt das 
pie der jenſeits der Tiber gelegenen Marienkirche, welche in der letzten 

eit neu decorirt wurde mit der Unterſchrift: Basil. Transtib. Mariae D. 
u. Refecta. Exornata a MDCCCLXXIV. In feinem Begleitſchreiben be⸗ 
merkt der Hausprälat Cte Wladimir Czacki unter Anderem: „Ich überſende 
dieſes prächtige Andenken, welches ein gefangener Papſt ſchenkt, an einen 
1 Bekenner unſeres h. Glaubens, welcher ſich gleichfalls in der 

efangenſchaft befindet.“ 

Frankfurt a. M., 31. Oetbr. [In der Anklage gegen die 
„Frankfurter Zeitung“] wegen der Roſenfelder Kataſtrophe iſt 
der Redacteur Sonnemann heute von der hieſigen Strafkammer frei⸗ 
geſprochen worden. 

Würzburg, 2. Noobr. [Der Vertheidiger Kullmanns, 
der Rechtsanwalt Ferd. Gerhard] in Würzburg, ſprach, wäh: 
rend der Gerichtshof daſelbſt ſich zur Berathung des Urtheils zurück⸗ 
gezogen hatte, wiederholt minutenlang mit demſelben. Das bei die⸗ 
ſem Geſpräche wiederholt zur Schau getragene unbefangene Lächeln 
Kullmanns fiel uns, ſchreibt ein Correſp. der „N. Pr. Z.“, auf, und 
wir ſuchten nach beendeter Verhandlung den Vertheidiger auf, der uns 
folgende Mittheilungen machte: „Ich bat Kullmann, den ich, meiner 
Anſicht nach, auf eine lange Freiheitsſtrafe aufmerkſam machte, in ſich 
zu gehen und nach gefälltem Urtheile reumüthig zu bekennen, daß ihm 
feine That leid ſei. In dieſem Sinne folle er ſich durch mich um 
Linderung feiner Strafe an die Gnade Sr. Mai. des Königs von 
Baiern wenden, in dieſem Sinne durch mich vor Allem aber erſt die 
Verzeihung Sr. Durchl. des Fürſten v. Bismarck erflehen. Meine gut 
gemeinten Vorſchläge lehnte derſelbe ab, indem er ungefähr wie folgt 
antwortete: Gnade, das kann ich ſchon, — mich an Bismarck wenden, 
nie, ich denke über Bismarck noch heute ſo, wie früher.“ Er ver⸗ 
weigerte alſo, den Gnadenweg behufs Milderung ſeiner Strafe an⸗ 

utreten. 

; München, 2. November, [Die ultramontane Wendung 
am bairiſchen Hofe] Die „D. R.⸗C.“ erhält aus München von 
einem anderen Correſpondenten neue Mittheilungen über die bereits 
von ihr berichteten ultramontanen Neigungen in baieriſchen Hof⸗ 
kreiſen. Dieſelben lauten: Was Sie neulich über Hinneigung unſeres 
Königs und unſeres Hofes zum Ultramontanismus mittheilten, hat hier 
großes Auſſehen erregt und wurde vielfach kritiſirt, aber entſpricht 
leider ganz den thatſächlichen Verhältniſſen. Man darf ſich bei uns 
darauf gefaßt machen, daß in nächſter Zeit dem Ultramontanismus 
eine ergiebigere moraliſche und materiellere Unterſtützung zu Theil 
werden wird, als bisher. Ihr Correſpondent vergaß den Bruder des 
Königs, den Prinzen Otto, zu erwähnen, der gerade der eifrigſte 
Anwalt der Schwarzen iſt, freilich erſt ſeit einigen Jahren, ſeit durch 
eine arge Krankheit feine Koͤrperkräfte ſtark mitgenommen und feine 
geiſtigen nicht minder ſtark affieirt wurden. Einſt lebensfroh, friſch, 
wißbegierig, war er ein regelmäßiger Beſucher der Collegien der Pro: 
feſſoren Gieſebrecht, Riehl, Herrmann u. A. Aber aus dem 
Hörer wurde kein Thäter der hiſtoriſchen und wiſſenſchaftlichen Doetri⸗ 


„Wann Sie wollen, Joan.“ 

„Nun alſo, bleiben wir bei morgen.“ 

Am andern Tage fuhren die beiden Gatten nach dem Schloſſe 
des Herrn von Armangis. 

Sie brauchten eine Stunde, um den Weg zurückzulegen, der 
zwiſchen beiden Beſitzungen lag. 

Ermüdet von einem größeren Ritte, den Herr von Gabrinoff 
vorher noch zu einigen feiner Pächter gemacht hatte und unter dem 
ermattenden Einfluſſe einer gewitterſchwülen Temperatur war er in 
feiner Wagenecke eingeſchlafen, während Bertha in die andere Ecke 
zurückgelehnt, unbeweglich daſaß und kein Auge von dem Schlummern⸗ 
den verwaudte. 

Als der Graf wenige Minuten vor der Ankunft auf dem Schloſſe 
Armangis feine Augen aufſchlug, fand er auf den Lippen der Gräfin 
jenes ſanfte, milde Lächeln, welches er an ihr gewöhnt war. 

„Sie zuͤrnen mir doch nicht, daß ich fo unartig war, an Ihrer 
Seite einzuſchlafen?“ 

„um fo weniger, als ich ſelbſt eben erſt aufwachte“, entgegnete 
ſie freundlich. f 

In dieſem Augenblicke fuhr der Wagen in den weiten Hofraum 
ein, den man paſſiren mußte, um an das Schloß ſelbſt zu gelangen. 

Schwerfällig und maſſiv in ſeinen Conſtructionen, war letzteres 
einer jener alten, umfangreichen herrſchaftlichen Wohnſitze, in welchen 
jedes einzelne Zimmer Raum genug geboten hätte, um eine ganze 
Wohnung unſerer modernen Miethhäufer in ſich aufzunehmen. In 
dem Salon, in welchen der ruſſiche Graf mit feiner Gemahlin ge: 
führt wurde, athmete Alles jenen großen, prunkloſen Luxus, den nur 
wenige Leute verſtehen. Er ließ erkennen, daß der Herr des Hauſes 
ein Mann von angeborner Eleganz, ein Künſtler, ein Freund des 
Sediegenen und wahrhaft Schönen und jedenfalls ſehr reich fein mäffe, 
denn all' der koſtbare Hausrath, der hier angeſammelt war, kam nur 
hoͤchſt ſelten zur Benützung, da der Eigenthuͤmer deſſelben ſich nur in 
jahrelangen Zwiſchenräumen und auch dann immer nur auf ganz 
kurze Zeit auf ſeinem Gute ſehen ließ. 

Herr von Armangis war Vollblutpariſer, einer jener Pariſer, die 
ſich einbilden, daß man nirgends anders als innerhalb der Barrieren 
ihrer Stadt leben konne und für die folgerichtig jede Orts veränderung 
eine vollſtändige Umwälzung in ihrer Exiſtenz iſt. 

Graf Gabrinoff und ſeine Gemahlin hatten den Salon kaum be⸗ 
treten, als auch Herr von Armangis erſchien. 

Es war ein Mann von mittlerer Größe, faſt ſchmächtig, von er: 
quifit vornehmem Weſen. Sein feines, geiſtreiches Geſicht war von 
einer reichen Fülle ſchwarzen Haares umrahmt, welches die intereſſante 
Bläffe ſeines Teint noch erhöhte, i 

Schwarze Augen von ungemein ſanftem Ausdruck, ein Mund voll 
herrlicher Zähne und eine ſchön gezeichnete, leicht gebogene Naſe verei⸗ 
nigten ſich auf dem Antlitze dieſes dreißigjährigen Mannes zu einem 


nen. Schon 1868 überraſchte ſein Votum in der Reichsrathskammer 
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bei Verathung des Schulgeſetzes nicht wenig. Der Bruder des 
Königs, der eben ſtimmfähig geworden war, ſtimmte gegen das von 
der zweiten Kammer angenommene, vom Miniſterium faſt zur Cabi⸗ 
netsfrage gemachte, mäßig liberale Schulgeſez. Sein Votum hatte 5 
den Fall des Geſetzes zur Folge, denn im Reichsrathe zu München 3 
wird nicht wie bei Ihnen und im Reichstage alphabetiſch abgeſtimmt, a 
ſondern die Prinzen gehen bei der Stimmenabgabe voran. Prinz 
Otto gab die erſte Stimme ab. Sie lautete: Nein! Große Sen⸗ 
ſation auf der Gallerie. Nun ſtimmten alle Prinzen ſo wie der 
Bruder des Königs, die Onkel ſowohl, wie die Vettern, und gleich 
ihnen ſtimmte die Mehrzahl der Pairs mit Nein. Das Geſetz fiel 

und das nationale Miniſterium Hohenlohe-Greſſer⸗Hoͤrman kam zum 

Falle. Damals dachte König Ludwig noch liberaler, er ärgerte ſich 

über die Prinzen, ließ Dreien den Befehl zugehen, bis auf Weiteres 

die Reſidenz zu meiden, dem Prinzen Otto aber ließ er ſein Mißfallen 
ausdrücken. Er fand Entſchädigung, denn die Prieſter jubelten dem 
Prinzen Otto zu, huldigten feinem „Verſtande“, feiner „echt baieri⸗ 

chen Geſinnung“ und ließen den Fang nicht mehr aus den Händen. 
Wenige Monate nachher konnte ſich Fürſt Chlodwig Hohenlohe nicht 

mehr halten, der mehr clerical geſinnte Graf Bray⸗Steinburg be⸗ 

kam deſſen Poſten. Prinz Otto aber verkehrte nun ſehr häufig mit 
Geiſtlichen und patriotiſchen Parteiführern und ungeahnt, in aller 
Stille wirkte er durch ſeinen Einfluß zu Gunſten ihrer Sache auf den 
König. Die ſchwere Todeskrankheit des Prinzen Otto verſtärkte, wie 

leicht begreiflich, deſſen ſchwärmeriſche Neigung. Er („bekehrte“) ergab 

ſich vollſtändig, wie es in der geiſtlichen Amtsſprache heißt, zog nun 
aber auch ſeine proteſtantiſche Mutter nach ſich. Dieſe, eine zärtliche 
Mutter, wurde durch das entſetzliche Leiden ihres jüngeren Sohnes — 

der Verlauf der Krankheit ließ Stumpffinn befürchten — ſchwer er⸗ 
ſchüttert. Am Krankenbett des Prinzen fand ſie Gebetbücher, beſon⸗ 

ders eins zur „Mutter der Schmerzen“, welches ihre eifrige Lectüre 
wurde, als ſie ganze Nächte bei ihrem Sohne in Geſellſchaft von zwei 
Nonnen („Töchter des goͤttlichen Erloͤſers“ aus München) durchwachte. 

Sie gewahrte auch, welch großen Troſt in der Reconvalescenz des 
Prinzen gerade dieſes Buch auf ihren Sohn hervorbrachte, der ſich Y 
eine Abbildung der mater dolorosa aus der Münchener Herzogs 
Spitalkirche bringen ließ, die über ſeinem Bette aufgehängt wurde. 
Prieſter und — „Aerzte“ (11) ſchrieben die bald erfolgende, allerdings 

kaum mehr erwartete Geneſung des Prinzen der Fürbitte der „ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes“ zu, welcher ſich der kranke Prinz und merk⸗ 
würdig genug auch deſſen proteſtantiſche Mutter verlobt hatten. Die 
Koͤnigin⸗Wittwe ſcheint alſo demnach ſchon früher ſtark katholiſche 
Neigungen und Anwandlungen gehabt zu haben, ſonſt wäre 
ſie, die orthodoxe Proteſtantin, kaum auf die Idee verfallen, ein 
„Gelübde“ zu machen und ſich der „Hülfe Marias“ anzuge⸗ 
loben. Seither mochte die hohe Frau mit ſich in einem gewiſſen 
Zwieſpalt leben und zwei Seelen, eine proteſtantiſche und eine katho⸗ 

liſche, in ſich tragen; letztere trug den Sieg davon — allerdings erſt. 


— 


nach mehr als drei Jahren. Aber bezeichnend genug, daß die Schatz⸗ 5 


kammer der Herzogſpitalkirche bald nach Prinz Otto's Geneſung um 
ein prächtiges ſilbernes Votiv⸗Herz bereichert wurde. Der Curatus 
Meixner konnte niemals erfahren, wer der Spender oder die Spen⸗ 
derin war. Die Königin Mutter aber, welcher man die Gabe zu⸗ 
ſchrieb, ließ ſeither ein Bild der mater dolorosa vom Herzogſpital 
in ihrem Schlafzimmer aufhängen. Das iſt alſo die Geneſis der Be⸗ 
kehrung der Königin von Baiern, eine rein interne Herzens⸗ und 
Familien⸗Angelegenheit, die mit Politik nichts zu ſchaffen hatte, aber 
vielleicht einmal von den Ultramontanen ganz tüchtig politiſch ausge⸗ 
beutet werden dürfte. Dennnoch iſt die Geſchichte mit der Converſion 
nicht zu Ende. Wenn vor einiger Zeit gemeldet wurde, die Königin⸗ 
Mutter werde überſiedeln und den Schleier nehmen, d. h. Nonne 
werden, fo beftätigt ſich dieſe Nachricht nicht, und fie wurde auch 
offietell bereits dementirt. Aber etwas Wahres iſt doch an der 


Nachricht. Die Königin von Baiern wird nicht Nonne, nicht Büße⸗ 0 


rin, aber es iſt faſt fo viel wie beſtimmt und wird von Damen ihrer 
nächſten Umgebung beſtätigt, daß ſie das „ſchwarze Kleid der 
ſchmerzhaften Mutter am Berge Sennario nehmen, d. h. 


Enſemble, welches auf den erſten Blick zu ſeinen Gunſten für ihn 
einnehmen mußte. i 

Ein ſtrenger Beobachter hatte jedoch an Herrn von Ar⸗ 
mangis leicht auch einen Fehler entdecken können, nämlich ſeinen 
Mangel an Feſtigkeit. Dieſes reiche, ſorgloſe, glückliche Menſchenkind, 
dem das Leben bisher fortwährend ruhig und heiter dahin gefloffen 
war, konnte ſeinen Charakter nicht in jenen Kämpfen des irdiſchen 
Daſeins geftählt haben, die einen energiſchen Willen und die noͤthige 
Kraft zum ausdauernden Widerſtande erzeugen. Es war eine jener 
ſchwachen, fügſamen Naturen, die wie weiches Wachs jedem Drucke 
der ſtarken Hand nachgeben, die ſich ihrer zu bemächtigen weiß. 

Was die Gerüchte von den Exceſſen ſeines Pariſer Lebens anbe⸗ 
langt, denen zu Folge es hieß, daß er von den Aerzten in die Pro⸗ 
vinz geſchickt worden ſei, fo war daran kein wahres Wort. Herr von 
Armangis erfreute ſich im Gegenthell einer beneidenswerthen Geſund⸗ 
beit. Er war aus keinem anderen Grunde gekommen, als um neue 
Pachtverträge abzuſchließen, einige Verbeſſerungen einzuführen, kurz um 
fi) nach einer Abweſenheit von mehreren Jahren endlich wieder ein⸗ 
mal nach der Bewirthſchaftung ſeines Gutes umzuſehen. Die Gerüchte 
über ſeine erſchütterte Geſundheit hatte er ſelbſt in Umlauf gebracht 
theils um ungeftört bei feinen Bücherreviſtonen bleiben zu konnen, ü 
theils aus Abneigung gegen die Zudringlichkeiten einer langweiligen 5 
Nachbarſchaft, die ihn mit hineingezogen hätte in alle jene patriarcha⸗ 
liſchen, tragen und uncultivirten Genüſſe, mit welchen ſich die Guts⸗ 
beſitzer auf dem Lande die Zeit zu vertreiben ſuchen. 

Als er die Viſttenkarten erhielt, durch deren wiederholte Ueberſen⸗ 
dung Herr von Gabrinoff den Verſuch machte, mit ihm bekannt zu 
werden, hatte Herr von Armangis ſich deshalb darauf beſchränkt, 
Karte gegen Karte auszutauſchen, ohne es auch nur der Mühe werth 
zu finden, ſich des Näheren nach dieſem Nachbarn zu erkundigen, der 
ſo hartnäckig beſtrebt war, ſeine Bekanntſchaft zu machen. 

Deſto angenehmer war daher ſeine Ueberraſchung, als nun ſein 
Blick auf den Grafen ſiel. Das war ja, ganz gegen ſeine Erwartung 
ein Mann nach ſeinem Schlage und nach ſeinem Geſchmack, ein Mann 
aus jener Welt, mit der er verkehrte und an die er gewöhnt war. 
Aber fo befriedigend dieſer erſte Eindruck war, fo ließ er ſich doch nicht 
mit jenem vergleichen, den Herr von Armangis empfing, als die 
Gräfin, die in dieſem Augenblicke hinter ihrem Gatten vortrat, für 
ihn ſichtbar wurde. 
Bei dem Anbllcke dieſer Perle von Schönheit blieb Herr von Ar⸗ 


mangis wie geblendet ſtehen, ſo daß er nicht einmal den angefange⸗ ü 8 


nen Gruß vollendete, mit welchem er ſich eben dem Grafen nähern 
wollte. Dieſe Scene ſtummer Extaſe war übrigens nur von der 
Dauer eines Blitzes, denn wie um ihrem Mann keine Zeit zu laſſen 


etwas davon zu merken, beeilte ſich die Gräfin, den jungen Schloß: N 


herrn durch ihre Anſprache zu ſich ſelbſt zu bringen: 
„Wir kommen ſehr indiscreter Weiſe, mein Herr, Sie um einen 
Dienſt zu bitten“, ſagte ſie. Eortſetzung folgt.) 


n 
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— aus dem Myſtiſch⸗Ultramontanen ins verſtändliche Deutſch über⸗Jes nun obliegen, eine Candidatenliſte aufzuſtellen. Sonderbarer Weiſe 


ſetzt — daß ſie in den dritten Orden der „Dienerinnen Mariä“ oder 
auch Servitinnen genannt, eintreten wird. Der Serviten⸗Orden 
wurde nämlich von ſieben reichen Kaufleuten in Florenz ums Jahr 
1234 geſtiftet, welchen, wie die Legende erzählt, die Mutter Gottes 
ſelbſt den Auftrag ertheilte, und ihnen dann auf dem Berge Sennario 
bei Florenz das ſchwarze Gewand und Scapulier überreichte, das noch 
heut ihre Ordenstracht iſt. Dem männlichen Orden folgte auch bald 
der weibliche, die Servitinnen nach, und dieſem ein dritter Orden, 
ſogenannte Tertiarier für Männer und Frauen, welche in der Welt 
leben, aber doch halbe Mönche oder Nonnen ſein und beſagtes ſchwarzes 
Kleid tragen wollen. Alle drei Orden haben u. A. als eine der erſten 
Verpflichtungen jederzeit und täglich die ſieben Schmerzen Mariä zu 


| betrachten, ihre Patronin iſt die mater dolorosa und weil nun die 


Königin dieſer die Rettung ihres Sohnes aus Lebensgefahr zu ver⸗ 
danken glaubt, ſoll ſie beſchloſſen haben, ſich in dieſen dritten Orden 
aufnehmen zu laſſen, was in nicht gar ferner Zeit — man ſpricht 
davon, am Schmerzens⸗Freitag des nächſten Jahres (19. März 1875) 
— geſchehen dürfte. Die Königin dürfte dann zwar nach wie vor 
in ihrer Wohnung in der Reſidenz bleiben, aber zeitweilig öſters im 
Jahre längern Aufenthalt innerhalb des Herzogſpitals nehmen, wo 
ſich bekanntlich das Kloſter der Servitinnen befindet und ca. 60 dieſer 
Ordensfrauen theils die ewige Anbetung Tag und Nacht verrichten, 
theils die „ſieben Schmerzen Mariä“ betrachten, außerdem aber ein 
Mädchenpenſionat unterhalten und Unterricht in der weiblichen Volks⸗ 
ſchule () ertheilen. Ihr Anhang in der Stadt iſt ſehr groß, denn 
die dem Orden affiltirte „ſieben Schmerzen⸗Bruderſchaft“ zählt mehrere 
Tauſend Männer und Frauen, darunter den Prinzen Adalbert und 
feine Gemahlin, die Königin von Neapel und andere fürftliche Per: 
fonen. Es wäre übrigens nicht zum erſten Mal, daß eine Fürftin 
aus dem Hauſe Wittelsbach das „ſchwarze Kleid vom Berg Sennario“ 
nehmen würde. Alles ſchon dageweſen, ſagt Rabbi ben Akiba. Anna 
Juliana, Erzherzogin von Oeſterreich, die eigentliche Wiederherſtellerin 
des Servitenordens in Deutſchland, zog ſich mit drei ihrer Töchter 
als Tertiarierinnen in Serviftenklöfter zurück. Auch in München ſelbſt 
nahmen in früheren Jahrhunderten Fürſtinnen und Prinzeſſinnen 
Aufenthalt in Kloſtern, manche ſogar den Schleier. Daß ſich aber 
dieſes Schauſpiel in unſeren Tagen wiederholen werde, das hätte 
allerdings Niemand gedacht! 
Oeſterreich. 

Wien, 2. November. [Biſchofsconferenz. — Altkatholiken⸗ 
geſetz. — Exkönig Georg.] Eine intereſſante Mittheilung, wenn 
auch etwas verſpätet, läuft aus Innsbruck ein. Bekanntlich wurde 
dortſelbſt Sonntag den 25. October eine katholiſche Feier, die Kroͤnung 
einer Marien ⸗ Statue, abgehalten, welchen Anlaß die Clericalen zu 
einer kirchlichen Demonſtration benutzten. Zu der betreffenden Feier 
fanden ſich auch zehn öͤſterreichiſche Biſchöfe ein. Dieſe zahlreiche Be⸗ 
theiligung des Episcopats fiel allgemein auf. Nachträglich liegt nun 
eine Aufklärung darüber vor. Wie der „Bote für Tirol“ meldet, hatte 
die Zuſammenkunfi der Biſchöfe einen tieferen Zweck, nämlich die 
Abhaltung von Conferenzen behufs „gemeinſchaftlicher Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener zeitgemäßer Fragen“. Die Conſerenzen währten zwei Tage 
hindurch, Montag und Dinstag. — Aus den Reihen des „Fort⸗ 
ſchrittsclub“, der in der Production von Anträgen und Interpellatio⸗ 
nen noch fruchtbarer iſt, als es ſeinerzeit die Linke Seite des Wiener 
Gemeinderathes war, ſollen im Laufe dieſer Woche neuerdings ver⸗ 
ſchiedene Anträge des Abg. Klepſch, mittelſt welchen dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſogleich der bis in das kleinſte Detail ausgearbeitete Entwurf 
eines Altkatholikengeſetzes unterbreitet werden wird. Sind wir genau 
informirt, ſo ſchlummert ein derartiger Geſetzentwurf bereits ſeit Mo⸗ 
naten unter den Acten des confeſſionellen Ausſchuſſes und es wäre 
daher intereſſant, zu erfahren, welche Motive den Ausſchuß abhalten, 
mit dieſem Elaborate hervorzutreten. — Der „N. Fr. Pr,“ wird be⸗ 
richtet: Die Ueberfiedelung des Königs Georg nach Paris wird zur 
Thatſache. Der Legationsrath v. Meding miethete für ihn ein Hotel 
mit Contract auf drei, ſechs, neun Jahre. Man ſpricht ſogar ſchon 
von Soircen, welchen die ariſtokratiſche Welt des Faubourg St. Ger: 
main demonſtrativ beiwohnen wird. Die Legitimiſten ſollen dem Be⸗ 
ſchluſſe des Königs nicht fremd geblieben ſein. 


Italien. 

Nom, 30. October. [Der Kriegs miniſter und die Heeres: 
reform.] Es iſt augenblicklich die Rede des Kriegsminiſters Ricotti 
an ſeine Wähler in Novara, welche der Parteipreſſe die Zunge loöͤſt. 
Seit 1870 arbeitete man an einer Neuordnung der Militär⸗Verwal⸗ 
tung in der Abſicht, dem Staatshaushalt eine weſentliche Erleichterung 
zu ſchaffen: alles ſollte künftig wegfallen, was erfahrene Fachleute nicht 
für nothwendig oder weſentlich hielten, oder was ſie ſchließlich doch nur 
als Soldatenſpiel gelten laſſen konnten, und deſſen war nicht wenig. 
Der Kriegsminiſter Ricotti, ein fügſamer Charakter, folgte dann auch 
den Andeutungen und dem Rathe guter Freunde und erreichte durch 
Reformen in einzelnen Truppencorps Manches, doch bei Weitem nicht 
genug. Mit welchem Programm will er nun in die neue Kammer 
treten? Die Parteien haben ſich ausgezankt und zuletzt die wohlfeile 
Wahrheit entdeckt, daß die Reform⸗Angelegenheit des Heeres, wie ſie 
beabſichtigt werde, der Hauptſache nach eine Geldfrage ſei. 
numeriſch zu vermindern, ſei aber Angeſichts der Lage nicht zuläſſig: 
nach außen hin würde der Nationaleredit ſinken, im eigenen Lande 
aber würden zwei der Regierung feindliche Parteien zu kühneren Unter⸗ 
nehmungen aufgefordert werden; am wenigſten aber wäre eine Heeres⸗ 
verminderung eine Empfehlung für eine ſolide Allianz mit auswärtigen 
Mächten. Herrn Ricotti konnte zu dieſer vortheilhaften Meinung nichts 
Erwünſchteres hinzukommen, als die entſchiedene Erklärung des Mi⸗ 
niſter⸗Präſtdenten, daß die Verminderung des Heeres ein nie wieder 
gut zu machender Fehler ſein würde. Damit wird die Militärfrage 
in dem neuen Ricotti'ſchen Programm als abgeſchloſſen angeſehen: 
Alles bleibt beim Alten. 

[Bewaffnung der Infanterie. m Kriegs⸗Miniſterium find die 
nöthigen Anſtalten getroffen worden, im Laufe dieſes Jahres die 20 Infan⸗ 
teric⸗Regimenter, welche allein noch mit alten, umgewandelten Gewehren be: 
waffnet ſind, ebenfalls mit Flinten vom Modell 1870 zu verſehen. Demnach 
würde am 1. Januar 1875 die ganze italieniſche Infanterie, beſtehend aus 
zehn Berſaglieri⸗ und 83 Linien⸗Regimentern ſowie den Alpenjäger⸗Com⸗ 
pagnien, mit dem neuen Vetterligewehr bewaffnet ſein. 

» [Zu den Wahlen in Rom.] Es hatte den Anſchein, als ob 
die gemäßigt⸗liberale Partei in Rom, obwohl ſie die ſtärkere in der 
Bürgerſchaft iſt, den radicaleren Elementen bei den Wahlen freies 
Spiel laſſen wollte, bis ſie denn geſtern einen erſten gemeinſamen 
Schritt gethan hat. Ein Circular, unterzeichnet von Mamiani, dem 
Herzoge von Fiano, dem Fürſten Pallavieini, Caſtellani, Guido di 
Carpegna, Ruspoli u. A., hatte zu einer Verſammlung von Wählern 
aller fünf Collegien Roms im Dante⸗Saale eingeladen. Gegen 500 
Wähler entſprachen der Einladung; Mamiani, der Neſtor der römi- 
ſchen Univerfität und ein Mann von großer Popularität in allen Kreiſen, 
wurde einſtimmig zum Präſidenten erwählt. Er erklärte jedoch, das 
Amt aus Geſundheits⸗Rückſichten nicht annehmen zu können. Die 
Theilnahme an dem Wahlcomite, welches dann eingeſetzt wurde und 
aus 15 Mitgliedern beſteht, lehnte er nicht ab. Dieſem Comite wird 
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ſoll dieſelbe zehn Perſonen enthalten, während doch die Zahl der in 
Rom zu wählenden Deputirten nur fünf beträgt. 

[Erklärung des Grafen Kolowrat.] Bekanntlich ging vor 
Kurzem die Nachricht durch die Blätter, daß der Empfang einiger 
Öfterreihifher Cavaliere im Vatican abgelehnt worden ſei. 
Der wiener „Volksfreund“ hatte die desfallſigen Mittheilungen in 
Zweifel gezogen und unter anderm behauptet: 

Ebenſo unwahr iſt es, daß Graf Kolowrat nicht empfangen wurde und 
daß er im Zorne darüber nach Neapel abgereiſt iſt. Der Graf und mehrere 
dieſer Reiſenden wurden nach Erfüllung der üblichen Formalitäten, wie 
ehe allen Höfen find, vom Heiligen Vater in Audienz empfangen und 
ehr liebevoll aufgenommen. 

Dem gegenüber ſchreibt Graf Kolowrat an die „Neue Freie 
Preſſe“: 

Ich muß erklären, daß dies durchaus unwahr iſt, indem ich das gleiche 
Schickſal mit meinen Reiſegenoſſen hatte und haben wollte. Welcher anſtän⸗ 
dige Mann, der noch Ehrgefühl beſitzt, hätte nach ſolcher Abweiſung ſich per⸗ 
1 zur Audienz melden können? 

[Ueber die Schulen in Rom! ſchreibt man der „K. Z.“: Die Zahl 
der Communalſchulen, welche im Jahre 1873 noch 44 betrug, iſt im Laufe 
des Jahres 1874 auf 56 geſtiegen; gleichzeitig die Zahl der Lehrer von 262 
auf 322. Die Zahl der Zöglinge, welche im Jabre 1872 erſt 3700, dann im 
Jahre 1873 9200 betrug, iſt im Jahre 1814 auf 11,700 geſtiegen. Trotz 
alledem begreift dieſe Zahl noch nicht ein Drittel der ſchulpflichtigen Nach⸗ 
kommen des Romulus, da die ſtatiſtiſchen Tabellen nach der letzten Volks⸗ 
zählung 35,000 derſelben aufweiſen. Aber dieſes Dritiel wird völlig erreicht, 
ja, noch weit überſchritten, wenn man die Zöglinge der übrigen, nicht ſtädti⸗ 
ſchen Schulen hinzunimmt. Das find zunächfl die alten Privatſchulen aus 
der päpſtlichen Zeit, von denen einige noch immer ein mattes Daſein hin⸗ 
ſchleppen. Viele ſind eingegangen, da ihre Lehrer entweder die geforderte 
Qualification nicht nachweiſen konnten oder in den ſtädtiſchen Dienſt über⸗ 
traten. Dann iſt ferner eine neue Art von Schulen entſtanden, die ſpecifiſch 
clericalen, als Concurrenz gegen die ſtädtiſchen. Solche Pflanzen, von einer 
augenblicklichen Bewegung künſtlich hervorgetrieben, pflegen nicht lange ihr 
Leben zu friſten. In der That ſind ſie auch in Rom, wo ihre Schülerzahl 
noch im Juli 1872 derjenigen der Communalſchulen überlegen war, jetzt im 
raſchen Rückſchritte begriffen. Dazu kommt endlich noch eine Art von Schu⸗ 
len, die auch nur durch die Breſche an Porta Pia mit eindringen konnten; 
die proteſtantiſchen Schulen. Es ſind ihrer zweierlei; theils werden ſie von 
Privatleuten geleitet und unterhalten, wie die große Fröbel'ſche Schule der 
Mrs. Gould und die van Meter'ſchen Anſtalten, theils ſind ſie in Händen 
der hier neu entſtandenen italieniſch⸗proteſtantiſchen Gemeinden. Vielleicht 
wird ſich mir die Gelegenheit bieten, in einem beſonderen Artikel auf dieſe 
Anſtalten zurückzukommen. Ueberblickt man nun die Geſammtzahl derer, 
welche jetzt regelmäßigen Elementar⸗Unterricht in Rom genießen, ſo beträgt 
ſie von der Geſammtſumme etwa 40 Procent, während ſie noch im Jahre 
1870 die verſchwindende kleine Summe von 3 Procent kaum überſtieg. 

Beendete Reiſe um die Welt.] In der Nacht vom 22. auf den 
23. iſt die Dampferfregatte „Garibaldi“ wieder im Hafen von Spezia einge⸗ 
laufen. Nach den üblichen Kanonenſalven begaben ſich am folgenden Morgen 
die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden der Hafenſtadt an Bord des 
Schiffes, um den Herzog von Genua zur Rückkehr von ſeiner Reiſe um die 
Welt Glück zu wünſchen. Prinz Tommaſo kam hernach ans Land und 
wurde mit allen feinem Range als Mitglied der königlichen Familie gebüh⸗ 
renden Chrenbezeigungen empfangen. Der Marineclub wird ihm glänzende 
Feſtlichkeiten veranſtalten. 


Frankreich. 

* Paris, 1. November. [Zur ſpaniſchen Note.] Hieſige 
Blätter, namentlich die „Debats“, laſſen ſich neuerdings von Madrid 
ſchreiben, daß man in der dortigen officiellen Welt zwar nicht mit 
dem Inhalte der Vega'ſchen Note, wohl aber mit der Form, die ihr 
der ſpaniſche Botſchafter gegeben, unzufrieden ſei; die Schroffheit einiger 
Stellen habe der Madrider Regierung ſelbſt mißfallen. Das iſt nicht 
richtig; die Note iſt dem Inhalte und der Form nach vom ſpaniſchen 
Miniſterrath genehmigt worden. 

[Ueber den Kullmann'ſchen Proceß! ſpricht ſich die officidfe 
„Preſſe“, wie folgt, aus: 

„Die relativ gelinde Verurtheilung Kullmann's bringt uns eine lebhafte 
Ueberraſchung. Die Geſtändniſſe des Angeklagten waren vollſtändig. Er 
Volg vor ſeinen Richtern den Ernſt ſeines Verbrechens und deſſen ſchreckliche 

ſolgen nicht verkannt. Wichtige während der Debatten gemachte Zeugen⸗ 
ausſagen waren nicht der Art, die Geſchworenen dem Angeklagten günſtig 
zu ſtimmen. Der Gendarm Seithel und der Polizeibeamte Kowerts hatten 
über gewiſſe Worte, die Kullmann fallen ließ, berichtet, welche kundgaben, 
daß er ſein Verbrechen mit Vorbedacht ausgeführt. Der Angeklagte hatte 
ſich nicht dagegen vertheidigt. Er leugnete nicht. Er beſchränkte ſich darauf 
zu ſagen, er erinnere ſich nicht. Man kann alſo ſagen, daß niemals ein 
Gefangener ſich auf ungeſchicktere Weiſe vertheidigte, und daß niemals eine 
Staatsbehörde, ohne einer übermäßigen Strenge angeklagt werden zu kön⸗ 
nen, eine mehr mit dem Ernſt der Miſſethat in Einklang ſtehende Verurthei⸗ 
lung hätte verlangen können. Und doch wurde er nur zu 14 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Vergeblich hatten die Geſchworenen ihn ſchuldig 
erkannt, mit Vorbedacht und Ueherlegung eine Piſtole auf den wichtigſten 
politiſchen Mann des Deutſchen Reiches nach dem Kaiſer abgefeuert zu 1 
Der mit der Anwendung der Strafe betraute Gerichtshof glaubt, daß eine 
Gefängnißſtrafe, die Kullmann im Alter von 35 Jahren der Geſellſchaft zu⸗ 
rückgiebt, eine hinreichende Sühnung ausmache. Wir wiederholen es, die 
öffentliche Meinung in Frankreich wird über die Milde dieſes Ausſpruchs 
erſtaunt ſein, die ſie nicht begreifen und rechtfertigen kann. Müſſen wir an⸗ 
nehmen, daß das deutſche Gericht, indem es eine jo leichte Züchtigung dem 
Manne auferlegt, welcher der Mörder einer ſo mächtigen Perſon, wie es 
Herr v. Bismarck iſt, hätte ſein können, ſeine Unabhängigkeit der Gewalt 
gegenüber beweiſen wollte? Giebt es Richter in Würzburg, wie es Richter 
in Berlin giebt?“ 

[In DEUGERFENER Sitzung des Generalraths der Seine) pro: 
teſtirte Herr Raſpail gegen die ſalſche Darſtellung, welche die reactionären 
Blätter von ſeinen Aeußerungen in der letzten Sitzung gegeben hätten. 

err Cadet verlas den Entwurf eines Wunſches „auf Aufheban des 
elagerungszuſtandes im Seinedepartement und auf die Rückkehr 
einer bon den competenten Mandataren der Nation definitiv conſtituirten 
Regierung nach Paris.“ Die Motive dieſes von 34 Mitgliedern des Ge⸗ 
neralraths unterzeichneten Antrags weiſen auf das Stocken der Geſchäfte 
und dem Mangel an Vertrauen 55 die beide die Folgen des e 
Zuſtandes der Regierung ſeien. Präſident Vautrain erklärt, der General⸗ 
rath babe in ſeinen drei vorangegangenen Seſſionen derartige Wünſche als 
außer feinem Bereiche liegend erklärt und er, der Präſident, müſſe daher, 
um den früheren Beſchlüſſen Achtung zu verſchaffen, ſich dagegen widerſetzen, 
daß der Antrag an eine Commiſſion verwieſen werde. Ueber diefen Punk entſtand 
eine lange Debatte, in welcher namentlich die Herren Cantagrel und Allain⸗ 
Targé dem Präſidenten das Recht e aus eigener Macht einen An⸗ 
trag zu beſeitigen; und die Verſammlung könne über die Zuläſſigkeit deſſel⸗ 
ben eutſcheiden. Herr Raſpail entwickelte die Motive des Antrags und 
machte dabei der Majorität der Verſammlung den Vorwurf, die Pariſer mit 
Steuern überbürdet 10 baben, einen Vorwurf, gegen welchen der Vor: 
ſitzende proteſtirte. Mehrere Mitglieder der Rechten beantragten, über die 
vorgeſchlagene Reſolution als politiſchen Inhalts einfach zur Tagesordnung 
überzugehen. Auch der Generalſecretär der Seinepräfectur befürwortet die 
einſache Tagesordnung, die nach einer zweifelhaft bleibenden Abſtimmung 
angenommen wurde. Zwei bereits früher vorgeſchlagene und heute von 
Herrn Nadand abermals eingebrachte Wünſche wurden ebenſo durch die ein⸗ 
fache 1 erledigt. Der eine ging dahin, Induſtrieſchulen für die 
aus La Roquette entlaſſenen jugendlichen Verbrecher und jungen Vagabun⸗ 
den einzurichten; der andere forderte eine Reform des Penſionsweſens für 
das ſtädtiſche Beamtenperſonal. 

In der, Pari ſer Gemeinderathsſitzung], die ſich an die Be⸗ 
rathung des Seinegeneralraths anſchlaß, ſtellte Herr Cantagrel den An⸗ 
trag, eine 1 zur Prüfung des 1 ects von 260 
Millionen zu ernennen. Die Finanzeommiſſton ſei dieſer abe nicht 5 
wachſen, da nicht nur die Art der Aufnahme und Zurückzahlung der An⸗ 
leihe, ſondern auch ihre projectirte Verwendung * prüfen ſei. Herr 
Mallet beantragte, die big de zu vertagen, da den Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderaths nicht die 9 eit gelaſſen ſei, die Vorlage des Seineprä⸗ 
ecten zu ſtudiren. Beide Anträge wurden ae und die Vorlage der 

inanzcommiſſion, verſtärlt durch je ein Mitglied aus den ſieben anderen 
ommiſſionen, überwieſen. 


[Die proteſtantiſchen Conſiſtorialrathswahlen.] Die 
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„Libere“ glaubt beſtimmt derſichern zu können, daß die Gafftrung 
der proteſtantiſchen Conſiſtorialrathswahlen zu Recht beſtehen bleiben 


der Ablegung des Glaubensbekenntniſſes, dad den Wahlen voraus⸗ 
gehen muß, nachzugeben. Weltere Reclamationen, die etwa in dieſer 


dern unbeantwortet bleiben. 


Erzbiſchof fahrt fort, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit den Vorſtädten 
Belleville, La Villette und Ménilmontant zuzuwenden. Dieſe Vor⸗ 
Vorſtädte beherbergen ſehr viele Arbeiter⸗Familien deutſcher Zunge. 


drei Männerklöſter entſtanden, deren Ordens⸗Mitglieder dem Jeſulten⸗ 


mend, hier angeſiedelt haben. Die Fürſorge des Erzbiſchofs geht aber 
noch weiter. Jetzt hat er auch Minoriten kommen laſſen, die ſich in 
der Rue de Romainville zu Belleville niederlaſſen und einen Theil 
der Seelſorge diefer Stadttheile übernehmen, 
ihm von Aachen der Vorſchlag gemacht wurde, eine Subſcription zu Gunſten 
Deutschland zur Aufgabe macht. 
[Das Comite der Volksküchen] wird nächſte Woche wieder ſeine 
Sitzungen unter dem Vorſitze der Frau Marſchallin Mac Mahon aufnehmen. 
Die Arbeit des Comite's wird dieſen Winter eine harte fein. Nicht weniger 
als die ungeheure Zahl von 102,719 Perſonen haben fih im Armenburean 
und in den Suppen⸗Anſtalten einſchreiben laſſen. 
Die Deportirten in Neucaledonien.] Der „Moniteur“ theilt in 
Nane der Angriffe Rochefort's gegen die Behandlung der Deportirten in 
eucaledonien, die vor einiger Zeit in der „Times“ erſchienen, folgende 
Stellen aus den Berichten des Generals Réboul und des Contre⸗Admirals 


meinen träge, liederlich und dem Trunk ergeben. Einige ſuchen ſich indeß 
eine kleine unabhängige Induſtrie zu gründen, andere arbeiten um ein wenig 
Geld zu gewinnen und die Wein⸗Ration zu erhalten. Ihre trägen Kamera⸗ 
den jagen, daß ihre Trinkluſt ſie beſtimme, ibre Würde von politiſchen Män⸗ 
nern zu vergeſſen. .. 203 Deportirte erhielten von der Verwaltung die 
Ermächtigung, in Rumea zu wohnen; 13 wurden nach der „Ile des Pius“ 
wegen ſchlechter Aufführung zurückgeſandt. Mit wenigen Ausnahmen ver⸗ 
dienten ſie pro Tag 10, 12 und 15 Fr. Das Geld dient ihnen nur dazu, ſich 


ziere, denen ſie begegnen.“ Der Contre⸗Admiral Rouſſin ſagt: „Der größte 
Theil der Deportirten arbeitet nur, um ſich zu betrinken, und legt nichts zu⸗ 
Im Allgemeinen lobt man die nicht, welche ouf der Hauptinjel‘ 
Freiheit geſetzt wurden, beſonders nicht die 60 und einige, welche ſich in 
Numea befinden.“ Der „Moniteur“ theilt dann noch folgende ſtatiſtiſche 
Einzelheiten mit: „Nach dem Wortlaut des Geſetzes muß das Marine⸗De⸗ 
partement jedes Jahr der National⸗Verſammlung über die Deportirten Be⸗ 
richt erſtatten. Dieſem entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der verhafte⸗ 
ten und von der Marine nach der Inſurrection als Beſchuldigte in Empfang 
genommenen Individuen betrug 20,604. Auf dieſe Zahl wurden 13,206 in 
olge von „Ordonnancede non lieu“ freigelaſſen und 6600 vor das Kriegs⸗ 
Ka geſtellt, während die übrigen im Verlauf der Unterſuchung ſtarben. 
ie Verhafteten wurden in den Häfen „ Breſt, Lorient und Rochefort 
untergebracht. Sieben Schiffe, Danae, Gueriere, Garonne, Var, Orge, Calvados 
und Virginie, brachten 3337 Verurtheilte nach Caledonien: 3321 kamen an 
itrem Beſtimmungsorte an, Die Virginie“ hatte außerdem 20 Frauen und 
3 zum Tode Verurtheilte, deren, Strafe in die Deportation umgewandelt 
worden war, an Bord, ſo daß am 1. Januar 1874 die Zahl der Deportirten 
3344 betrug. Dem Alter nach bertheilen ſich die Deportirten folgender⸗ 
maßen: 1435 von 15 bis 30 Jahren; 1427 von 31 bis 45; 368 von 46 
bis 65 und 7 deren Alter unbekannt iſt; 34 Verurtheilte hatten liberale 


— 
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ter, 108 Erdarbeiter, 174 Militär⸗Deſerteure. Seit der Herſtellung der De⸗ 
en nach Neucadelonien zählt man 34 Strafumwandlungen oder Erlaſſe: 

Verurtheilte wurden zur Verbannung, 29 zu Gefängnißſtrafe und 2 zur 
bürgerlichen Degradation begnadigt, jo wie Einem feine Strafe ganz ge. 
ſchenkt. Unter den Deportirten conſtatirte man einen zum Tode, 4 zu Zwangs⸗ 
arbeit, 2 zur Desoriation, 6 zum Zuchthaus, 12 zu öffentlichen Arbeiten und 
1130 zum Gefängniß verurtheilte Perſonen. Im Durchſchnitt betragen die 
ehemaligen Sträflinge 40 pCt. Der Deportirten obne gerichtliche Ante⸗ 
cedentien find 1775. Die Zahl der von den Colonial⸗Tribunalen verurtheil⸗ 
ten oder diseiplinariſch beſtraften Deportirten betrug während des Jahres 
1873 329 (229 erhielten Disciplinarſtrafe) Unter dieſen 329 befinden ſich 
119 zur Deportation in einem befeſtigten Raume und 210 zur einfachen De⸗ 
portation Verurtheilte. Die Zahl der Familien der Deportirten betrug am - 
1. Januar 1874 213, d. h. 108 Frauen, 103 Kinder. | 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. November. [Tagesbericht.] 
47 [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 5. November, erwähnen wir 
außer der Wahl eines beſoldeten Stadtraths, noch folgende: 
1) Antrag des Stadtv. Schierer: Den Magiftrat zu erſuchen: 
die Abhaltung der ſog. Barmherzigen Brüder⸗Kirmeßfeier. 


geſtatten. 
Antrag zu genehmigen. 


Magiſtrat erſucht: f N 

1) geeigneten Orts die Verwendung der ſtädtiſchen Behörden 
dafür eintreten zu laſſen, daß a. zur ſchleunigeren und energiſche⸗ 
ren Durchführung einer ſyſtematiſchen Oderregultrung die nolh⸗ 
wendigen Geldmittel aus Staatsfonds zur Verfügung geſtellt werden 
und b. die Höhe der bereits im Allgemeinen zugeſagten ſtaatlichen 
en 5 Herſtellung eines Oder-Winterhafens zu Breslau 

rirt werde. 

2) ſich mit dem Provinzial:Landtage, deſſen Zuſammentritt in 
naher Ausſicht ſtand, in Verbindung zu ſetzen und ihn zurunterſtützung 
in der Oderregulirungs⸗Frage aufzufordern. 

Ein fernerweiter Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung 
enthielt das Erſuchen, die Angelegenheit, betr. die Verbindung der 
Eiſenbahnen mit der Oder, bei den zuständigen Behörden, d. h. bei 
der Handelskammer, bei dem Handels⸗ und Finanzminiſter — um 
die Höhe der Subvention für dieſe Localbahn zu erfahren, oder bei 
dem Reichseiſenbahnamt fernerhin zu verfolgen. 
auf dieſe beiden Beſchlüſſe iſt der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Seitens des Magiſtrats unterm 3. December 1873 die Mittheilung 
zugegangen, daß derſelbe unterm 1. December 1873 bei dem Handels⸗ 
miniſter wegen Gewährung einer beſtimmten anſehnlichen Subvention 
zu der qu. Hafenanlage mit Schienenverbindung nach den Eiſenbahnen 
aus dem im Stgatshaushaltsetat pro 1874 zu ſolchen Zwecken aus 
gelegten Dispofitionsquantum von 8 Millionen Thaler vorſtellig ge 
worden. Ueber den Verlauf dieſes Geſuches an den Handelsminiſter 


wird, da das Minifterium nicht im geringſten gewillt fei, in der Frage 


Sache noch vorgebracht wurden, dürften keineswegs berüdfichtigt, ſon⸗ 
[Clerieales.] Die „Corr. Havas“ berichtet: „Der Cardinal⸗ 
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Profeſſionen ausgeübt, 104 waren Kaufleute und Fabrikanten, 1250 Arbei⸗ 


Seit einem Jahre ſind dort nicht weniger als drei neue Kirchen und 


und Redemptoriſten⸗Orden angehören und fi), aus Deutſchland kom⸗ 


[Kriegergräber in Deutſchland.] Das „Univers“ theilt mit, daß 
eines Comites zu eröffnen, das ſich die Schmückung der Kriegergräber in 


| 
Rouſſin mit: General Reboul ſchreibt: „Die Deportirten find im Allge⸗ 


zu betrinken; viele von ihnen haben ungeachtet dieſes Verdienſtes ihre Klei⸗ 
der nicht gewechſelt, welche ſie von der Verwaltung erhielten. Ihr ſchlechtes 
Betragen beſſert ſich nicht; des Abends inſultiren ſie die Frauen und il N 


1 


J 
d 


auf Plätzen und in den Straßen unſerer Stadt fernerweit nicht zu 

1 
Die Gewerbe-, Handels- und Markt- Commiſſion empfiehlt den 
2) Durch Beſchluß der Stadtverordneten unterm 19. Juni wurde 


| 


Unter Bezugnahme 


1 
| 


iſt keine weitere Mittheilung erfolgt, ebenſo iſt die Stadtverordneten 


Verſammlung von der Entſchließung des Magiſtrats in Betreff der 
Verwendung wegen Bewilligung von Geld 5 
zur ſoſtemalſſchen Reg ulirung der Oder und ob mit dem Provinzial 
Landtage nach dieſer Richtung hin Verhandlungen eingeleitet worden 
find, nicht in Kenntnirt geſetzt worden. — Der Vorſitzende der 

(Fortjeg ung in der erſten Beilage.) N 


Mit zwei Beilagen. 


Geldmitteln aus Staatsfonds 


— 


den Vorjahren auf den Etat gebracht und bewilligt worden. — 


„Orſte Beilage zu Nr. 
(Fortfegung.) 


Stadtverordneten erſucht nun Magiftrat, über dieſe Anträge ſowie 
über den Erfolg der vorerwähnten Petition gefälligſt Mittheilung zu 
machen. — Hierauf theilt Magiſtrat Folgendes mit: 

„Auf das in unſerem Schreiben vom 3. December pr. erwähnte Geſuch 
an den Herrn Handelsminiſter haben wir eine directe Antwort bis jetzt nicht 
erhalten. Daſſelbe iſt jedoch bei der Berathung des Extraordmarien⸗Eiats 
5 Strombauten ꝛc. im Abgeordneten⸗Hauſe, von dem Abgeoroneten für 

reslau Herrn Geheimen Juſtizrath Wachler lebhaft befürwortet, zur Erör⸗ 
terung gekommen und der Herr Handelsminiſter bat in Betreff der Hafen⸗ 
anlage erklärt: er habe das Ober⸗Präſidium in Breslau mit der Führung 
von Verhandlungen mit ſämmtlichen Intereſſenten beauftragt und erjucht 
die Projecte ae und prüfen zu laſſen und ihm dann zur Entſcheidung 
vorzulegen; er ſei dann nach Lage der Sache nicht abgeneigt bei der Staats⸗ 
regierung eine Beihilfe für das Unternehmen zu befürworten. — Zur plan⸗ 
mäßigen Fortſetzung der Oderregulirung zwiſchen Breslau und Stettin iſt 
für das Jahr 1874 eine beträchtliche Summe von höherem . als in 

on dem 
Landeshauptmann der Provinz Schleſten haben wir Mittheilung in der 
Sache erhalten und feben nunmehr der Eröffnung der Verhandlungen mit 
den Intereſſenten Seitens des Herrn Oberpräſidenten entgegen. — Was die 

eſeitigung der Stromenge der Oder oberhalb Breslau an dem Stein⸗ 
damme betrifft, jo hat die hieſige Königl. Regierung in einem ausführlich 
motivirten Votum dieſelbe im Intereſſe der Stromregulirung nicht für ger 
boten, auch für die Sicherheit der Stadt bei Hochwaſſer und Eisgang nicht 
für vortheilhaft, ſondern eher für bedenklich erklärt, demnach die Ausführung 


dieſer Stromregulirung ihrerſeits abgelehnt und der Herr Miniſter iſt dieſer 
Entſcheidung beigetreten.“ 


Ueber den thatſächlichen Erfolg dieſer 2 ſtand 
Stromes beſitzen wir aber keine detaillirte Nachrichten. — Was die Einfüh⸗ 


lehnen. 


Das Schreiben des Herrn Landeshauptmann lautet: 

„Breslau, den 30. October 1873. 
7. Juli 1873 betreffend die Oderregulirung, erwidere ich ganz ergebenſt, daß 
die dieſſeitigen Bemühungen, die Oderregulirung zu fördern, welche in zahl⸗ 
reichen, beinahe auf jedem Provinzial⸗Landtage zur Verhandlung gekommenen 
Petitionen zum Ausdruck gelangten, keinen andern Erfolg gehabt haben, als 
wieverholte Zuſicherungen der königl. Staats⸗Regierung, daß das Werk der 
1 auch ferner aus Staatsmitteln in jeder Weiſe werde eför⸗ 
dert werden. Notoriſch iſt auch, daß ſeit mehreren Jahren erhöhte Mittel 
Seitens der Staatsregierung für Regulirungsarbeiten verwendet werden. 
erwendungen und den Zuſtand des 


rung der Tau⸗Schleppſchifffahrt betrifft, ſo hat der Provinzial⸗Landtag mit 
allerhöchſter Genehmigung eine Zinsgarantie für dies Unternehmen über⸗ 
nommen. Nachdem ſich in der Perſon der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Geſellſchaft“ in Berlin ein Unternehmer für die Anlage gefunden und die 
Conceſſion zu derſelben erhalten hat, iſt mit dieſer Gejellihaft der Garantie⸗ 
vertrag abgeſchloſſen worden. Nach Inhalt deſſelben it die Dauer der 
Garantie auf 10 Jahre beſchränkt. Sie beginnt mit der Eröffnung des Be⸗ 
triebes auf der ganzen Strecke von Breslau nach Stettin und der Vertrag 
1 25 wenn der Betrieb auf der ganzen Strecke nicht ſpäteſtens den 1. April 
eröffnet wird. — Die Provinzial⸗Verwaltung iſt bei dieſer Anlage erſt 
dann betheiligt, wenn die Garantie in Anſpruch genommen wird und be⸗ 
en ſich zur Zeit obne authentiſche Nachricht über den Stand der Vor⸗ 
11 Men and von der „Druiden Cilmbapn Bau: 
e —— Schleſi 
Dez Graf Bi ler“ rden. Der Landeshauptmann bon Schleſien. 
3) Auf die Petition von 211 Elementarlehrern und Lehrerinnen: 
ihnen, gleich den ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Beamten, Wohnungsgeld 
zu gewähren, empfiehlt die Schulencommiſſion: die Petition abzu⸗ 
Es iſt nämlich bei Genehmigung des laufenden Etats für 
die Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen unter Bezugnahme auf die 
Begründung der Gehalts⸗Erhöhungen — beſonders ausgeſprochen 
worden: „Mit dieſer principiellen Erhöhung aber auch den ſeit Jahren 
erfolgten Beſtrebungen endlich einen Abſchluß zu geben.“ f 
4) Die Stadtverordneten haben unterm 11. Mai den Magiſtrat 
erſucht: 1. ſich über den Ankauf der Markthallen und Colon⸗ 
naden für Rechnung des Marktfonds nach Abſchätzung durch Sachver⸗ 
ſtändige baldmöglichſt zu erklären; — 2. die beſtehenden Erhebungs⸗ 
ſätze für Verkaufsſtellen der Grünzeug⸗, Obſt⸗, Backwaaren⸗ ꝛc. Händler, 
der Fiſchhändler, für Schaubuden und für die Aufſtellung der Hürdler⸗ 
wagen, ſowie 3. die Lage dieſer Verkaufsſtellen anzugeben, dieſelben 
vermeſſen und abſchätzen zu laſſen. — Magiſtrat erwidert hierauf in 
a ES 500 1 0 
„daß wir bei der hohen Summe, welche die A 
event. erfordert und bei den ſehr bedeutenden Une teen rer en 
Hallen über den Ankauf derſelben exit Entſcheidung treffen We wenn 
die Königl. Regierung unſern Antrag wegen Einführung eines Wechen⸗ 
markt⸗Standgeldes genehmigt hat.“ f 
Ferner theilt Magiſtrat den Tarif über Erhebung der Standgelder 


für ſtändige Verkaufsſtelen von Grünzeug ꝛc. mit und bemerkt dazu, 


daß auch dieſer Tarif einer Nevifion unterzogen werden ſoll, wenn 
das Wochen⸗Marktſtandsgeld eingeführt wird. — Das Verzeichniß der⸗ 
jenigen Plätze und Straßen, auf welchen ca. 80 ſtändige Stellen zum 
Verkauf von Grünzeug, Obſt, Backwaaren ꝛc. ſich befinden, lautet: 
1. Ring, 2. Neumarkt, 3. Tauenzienplatz, 4. Platz an der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße, 5. Mauritiusplatz, 6. Königsplatz, 7. Ritterplatz an der 
Sandbrücke, 8. Sandſtraße und Schleuſengaſſenecke, 9. An der Dom⸗ 


brücke, 10. Große Scheitnigerſtraße, 11. Kleine Scheitnigerſtraße, 


ungen findet in der Zeit vom 


chelmord iſt gegen ſolchen Geiſtes mo 


= 


ſtraße, 37. An 


12. Lehmdamm, 3. Caurentiusgaſſe, 14. An der Fortunabrücke, 
15. Fürſtenſtraße, 16. An der Paßbrücke, 17. Am zoologiſchen Garten, 
18. Am Weidendamm, 19. An der Paulinenbrücke, 20. Laufſteg an 
der Feldgaſſe, 21. An der Taſchenbrücke, 22. vis-A-vis Ohlauerthor⸗ 
wache, 23. An der Henckel ſchen Reitbahn, 24. Am Zwinger, 
25. Bohrauerſtraße, 26. An der neuen Saloatorkirche, 27. Gräbſchener⸗ 
ſtraße, 28. Berliner Chauſſee, 29. Promenade am Lämmchengarten, 
30. An der Barbaragaſſe, 31. An den Mühlen, 32. Am Fiſchmarkt, 
33, vis-A-vis der Oderthorwache, 34. An der goldnen Sonne vor 
dem Oderthor, 35. Am Wäldchen, 36. Am Spritzenhaus, Roſenthaler⸗ 
der Phönirmühle, 38. Breiteſtraße an der Ohle, 
39. An der Ketzerbergecke, vis-a-vis der Intendantur, 40. An der 
Magdalenenkirche, 41. An der neuen Kaserne am Stadtgraben. — 
Die Handel-, Gewerbe: und Markt Commiſſton empfiehlt: den Magi⸗ 
ſtrat um weitere Vorſchläge 15 a ee zu erſuchen. 
. 1 8 e det i 4 
1e an de Bei vom. 2 68 foi e 14. Yenber don 
bis 12 Uhr Vormittags auf der Königl. Univerſitats⸗Duaſtur ftatt. 
ei [Am 2. November 18741] ſchreibt die ultramontane 
„Schleſ. u des: a 5 
en 5 9 5 Seelen, ſind hier in allen Kirchen, an allen Al⸗ 
täten und an den Gräbern, beſonders auch für die Seelenruhe der 
elendiglich verbrannten, armen Frau Schöngarth, zum Throne 
Gottes ebeteſemporgeſendet worden; nachdem por 14 Tagen bereits ein feierr 
liches Requiem für ſie gehalten worden, oe wir, daß die ſchauder⸗ 
volle Unthat nun gefühnt iſt und Gott kein Strafgericht herab⸗ 
ſendet über Breslau ob dieſer himmelſchreienden Sünde.“ 
Und das iſt wirklich 1874 und nicht 1274 geſchrieben worden? 
— Geſchrieben worden in dem Wahne: daß die Leſer dies gläubig 
und beifällig aufnehmen würden? — Iſt Letzteres der Fall, ſo hat 
man wieder einmal den Beweis (und der gegenwärtige Kampf mit den 
Ultramontanen hat Tauſende ſolcher Beweiſe zu Tage gefördert!) für 


die Behauptung, daß die Bahn, welche vielleicht der Geiſt des Einzel 


nen in 5 oder 4 Jahrzehnten durchſchreitet, von der Geſammtheit erſt in 
vielen Jahrhunderten zurückgelegt werden kann. — Wehe aber Denen, 
die den Geift knechten und verkümmern! Der ſcheußlichſte Meu⸗ 
rd ein leichtes Vergehen! 
„„ Woblthätiges.] Auch dieſes Jahr iſt ein Comitee von Damen 
und Herren zuſammengetreten, um Sammlungen zu veranſtalten, damit zu 
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Weihnachten Kinder mit warmen Anzügen verſehen und arme Familien mit 
Kohlen und Lebensmitteln beſchenktt werden können. Unter Anderem wird 
das Comite an einem der nächſten Sonntage eine Matins im Stadttheater 
veranſtalten, an welcher nicht allein die vorzüglichſten Theaterkräfte, ſondern 
auch hervorragende Dilettanten mitwirken werden. Bekanntlich iſt Herr Di⸗ 
rector Ravens ſelbſt 8 des Comite's. 

% [Theater⸗Kapelle.] Die Abonnements⸗Concerte der Stadttheater: 
Kapelle haben durch Hinzuziehung bewährter Solokräfte einen recht erfreu⸗ 
lichen Auſſchwung genommen. Für Donnerstag, den 5. d. Mts. hat die 
Pianiſtin Fräulein Clara Hahn ihre Mitwirkung augeiant, welche uns ein 
intereſſantes Clavier⸗Concert von Liszt und einige Salonſtücke bringen wird. 
Dieſe ſehr beachtenswerthe junge Künſtlerin iſt eben erſt von einer Kunſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt, wo ſie im Verein ihrer Fräulein Schweſter Jenny 
Hahn in Königsberg (neben Degele) mit großem Erfolg concertirt und 
darauf hin im Verlaufe dieſes Monats für 3 Concerte nach Warſchau be⸗ 
rufen worden iſt. 

* E Bei der gegenwärtigen Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
150. Klaſſen⸗Lotterie fielen am 7. und 8. Biehungstage ein Hauptgewinn bon 
40,000 Thaler auf Nr. 12,225 in die Collecte von Lehmann nach Berlin; 
ein Hauptgewinn von 30,000 Thaler auf Nr. 32,539 in die Collecte von 
Lepy nach Aachen, ein Gewinn von 15,000 Thaler auf Nr. 39,772 in die 
Collecte von Schaffheitlin nach Berlin, und 2 Gewinne von 5000 Thaler 
auf Nr. 92,707 und Nr. 93,212 in die Collecten von Dalke nach Stolp und 
Weidtmann nach Cöln. 

[Vom Waſſerhebewerk.] Das Bureau des Waſſerhebewerks, 
welches ſich in der ebemaligen Wehnerkaſerne auf der Zwingerſtraße befindet, 
iſt mit dem Waſſerhebewerk am Weidendamm durch eine telegraphiſche 
Leitung verbunden worden, um die bis jetzt nothwendig geweſenen zahlreichen 
Boten zu erſparen und überhaupt Befehle und Wünſche ſchneller abzuwickeln. 
Dieſe neue Einrichtung iſt bereits ſeit dem 26. v. Mts. in Benutzung. 

e [Hauſirbandel mit eig Der Finanzminiſter hat ſich in 
einem Circular⸗Reſeript vom 20. d. M. auf eine Anfrage dahin geäußert, 
daß zu einer Abänderung der Circular⸗Verfügung vom 13. Juni 1870, wo⸗ 
nach e Fleiſch zu den ſelbſtverfertigten Waaren zu rechnen 
und der Hauſirbandel der Fleiſcher mit ſelbſtgeſchlachtetem 
friſchen Fleiſch in der zweimeiligen Umgegend des Wohnorts 
gemäß § 58 Nr. 2 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 und Nr. 5 der 
Anweiſung vom 24. November 1869 überhaupt nicht gewerbeſteuer⸗ 
pflichtig iſt, leine genügende . vorligt. Es iſt daher auch fer⸗ 
nerhin nach dieſer Circularverfügung zu ver ae : 

— [Avis, die Verſendung von Paketen nach Frankreich 
mit der Poſt betreffend.] Bei Auslieferung von Paketen mit oder ohne 
Werthangabe behufs Beförderung nach Paris, nach dem mittleren oder ſüd⸗ 
lichen 1 8 ſoweit die Beförderung über Paris erfolgt, empfiehlt es 
ſich, auf der in franzöſiſcher Sprache abzufaſſenden Begleitadreſſe als Spe⸗ 
ditionsweg die Route über Elſaß⸗Lothringen und zwar bei Sen⸗ 
dungen nach Paris und dem mittleren Frankreich via Metz Bahnhof, bei 
Paketen nach dem Süden Frankreichs via e (im Elſaß) Bahn⸗ 
hof anzugeben, da ſich bei dieſer Spedition das Porto bezw. Franco 8 
niedriger ſtellt, als auf dem Wege über Belgien. — Im financiellen Inter⸗ 
eſſe des correſpondirenden Publikums haben die Poſtanſtalten kürzlich An⸗ 
weiſung erhalten, auch in Fällen, in denen der Speditionsweg vom Abſender 
nicht e iſt, Paketſendungen nach Paris, den oben bezeichneten 


Theilen Frankreichs, ſowie nach allen Stationen der franzöſtſchen Oſtbahn 
über Elſaß⸗Lothringen zu ſpediren, wogegen Pakete nach dem Norden Frank⸗ 
reichs, namentlich auch nach allen Stationen der franzöſiſchen Nordbahn, 
über Belgien geleitet werden ſollen. — Päckereiſendungen, welche Lebens⸗ 
mittel, Pflanzen und Thiere, oder dem ſchnellen Verderben unterliegende 
bezw. werthloſe Gegenſtände enthalten, dürfen von der Poſt nur dann jur 
Beförderung angenommen werden, wenn deren Einlieferung francirt erfolgt. 
Alle anderen Packetſendungen können nach dem Belieben der Auslieferer 
entweder francirt oder unfrancirt abgeſandt werden. 

+ [Ein ſeltſamer Fund.] Beim Brückenbau an der Alten Oder 
unweit Roſenthal wurde von den betreffenden Arbeitern beim Grund⸗ 
graben der Fundamente zu den Pfeilern drei mächtige Eichenſtämme vorge⸗ 
funden, die 6 Meter tief unter dem Waſſerbette vielleicht ſeit Jahrhunderten 
dort eingeſandet lagen. Mit vieler Mühe ſind dieſe beinahe gänzlich ver⸗ 
ſteinerten Eichenſtämme herausgebaggert und dieſelben an die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Möbel⸗ und Parquet⸗Fabrit (vormals Rehorſt und Bauer) verkauft 
worden. Das böchſt werthvolle Eichenholz iſt vom Alter ganz ſchwarz ge⸗ 
worden und dürfte, nachdem es ausgetrocknet ſein wird, ein überaus ſeltnes 
e liefern. 

+ [ Beſitzveränderungen.] Kaffeehaus am Weidendamm Nr. 7/8. 
Verkäufer: Herren Banquier Ismar und Salo Sackur; Käufer: Herr 
Reſtaurateur Emil Guttmann im Schießwerder. — Schuhbrücke Nr. 63. 
Verkäufer: Herr Fleiſchermeiſter C. Wilhelm; Käufer: Herr Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Krauſe. — Oblauerſtraße Nr. 52 („Goldene Axt“). Verkäufer: 
Herr Bildhauer und Stuckateur Julius Demmy; Käufer: Herr Rechtsanwalt 
und Notar O. Rhau. — Neudorfſtraße Nr. 99. Verkäufer: Herr Partikulier 
Theodor Kretſchmer; Käufer: Herr Partikulier Chriſtian Würfel. — 
Meſſergaſſe Nr. 29. Verkäufer: Verw. Frau Schußmachermeiſter Juliane 
Bräuer; Käufer: Herr Schuhmachermeiſter und Geſindevermiether Carl 
Wende. — Löſchſtraße Nr. 33. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Abraham 
Rohr auf Lang⸗Guhle bei Bojanowo; Käufer: Herr Fleiſchermeiſter Heinrich 
Dohnt. — Am Schießwerder Nr. 6. Verkäufer: Verehel. Frau Bauunter⸗ 
nehmer Görke; Käufer: Verehel. Frau Partikulier Rochefort. — Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 25. Verkäufer: Herr Stellenbeſitzer Carl Beder in Klein⸗ 
Tſchanſch; Käufer: Herr Glaſermeiſter Heinrich Ehrbeck sen. — Grabſchner⸗ 
ſtraße Nr. 14. Verkäufer: Herr Mechaniker Johann Bittner; Käufer: Herr 
Materialien⸗Verwalter Wilhelm Knabe. — Große Feldſtraße Nr. 30. Ver⸗ 
käufer: Herr Kaufmann J. Wiener; Käufer: Herr Hauptmann Weſſel. 
— Graben Nr. 23. Verkäufer: Verw. Frau Tiſchlermeiſter Caroline Brach⸗ 
mann; Käufer: Verw. Frau Blumenhändlerin Roſalie Kleinert. 
Oblauufer Nr. II. Verkäufer: Offne Handelsgeſellſchaft Johann M. Shay; 
Käufer: Herr Gas: und Waſſerleitungs⸗Fabrikant Heinrich Poſtoll. — 
Oblauufer Nr. III. Verkäufer: Offne Handelsgeſellſchaft Johann M. Schay: 
Käufer: Herr Maurermeiſter Bernhardt Schmidt. eumarkt Nr. 6, 
„Schwarzer Adler“, Verkäufer: Deſtillateur Wilhelm Firle; Käufer: Kauf: 
mann Emil Delahon. 

% [Urtel.] Der Reichstags⸗Abgeordnete v. Ludwig zu Neuwalters⸗ 
dorf hatte gegen das Urtel wi Inſtanz (pom Kreisgericht zu Glatz) appel⸗ 
lirt. Der riminalſenat des Een Appellationsgerichts aber hat das Urtel 
erſter Inſtanz geändert und den Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung 
mit einer Geldstrafe von 300 Thlr. im Unvermögensfalle mit einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 2 Monaten belegt. Die „Schleſ. Volksztg.“, der wir dieſe Notiz 
entlehnen, ſagt nicht, ob durch das Urtel zweiter Inſtanz das Urtel der erſten 
gemildert oder geſteigert worden ſei. 

„[Die Kreuzkirche zu Neiſſe.] Die königliche Regierung 
hat den Altkatholiken zu Neiſſe eröffnet, daß die nachgeſuchte 
Erlaubniß zur Mitbenutzung der Kreuzkirche behufs Abhaltung von 
Gottesdienſten unter Vorbehalt des Widerrufs ertheilt ſei. — In einer 
am 30. October zu Neiſſe abgehaltenen Verſammlung von Ultramon⸗ 
tanen wurde, wie die „Neiſſer Zeitung“ ſehr ausführlich berichtet, feſt⸗ 
geſtellt, daß in dieſem Falle die Kirche von Ultramontanen nicht mehr 
betreten werden dürfe, daß man ſich aber bei der vorausſichtlich er⸗ 
folgenden Beſitznahme der Kirche ganz ruhig verhalten ſolle. 

I. ([Extrazug nach Ohlau.] Der von dem Kaufm zun Emil 1 55 
in Ausſicht genommene Gptranug nach Oblau findet beſtimmt am 6. ſtatt. 
Die Abfahrt von ier iſt 9 Uhr 10 Minuten Vormittags, die Rückfahrt von 
Obhlau 9 Uhr 30 Minuten Abends, die Nine dauert 30 Minuten und 
koſtet ein Billet 2. Klaſſe 22% Sgr., 3. Klaſſe 14 Sgr. Herr Dreſcher war 
ſelbſt in Oblau, um ſich von Allem zu informiren. Das Frühſtück der hohen 
Herrſchaften iſt auf 11 Ubr feſtgeſetzt und findet ſolches auf der jogenannten 
Leiſewitzer Wieſe im Walde ftatt. Der Weg dahin iſt bequem und erreicht 
man die Wieſe vom Bahnhofe aus in 45 Minuten. Die Rückkehr von der 
Jagd iſt auf 4 Uhr feſtgeſetzt. Abends Illumination und Feuerwerk. Wer 
mit dem Extrazug fahren will, der viel Bequemlichkeit bietet, indem man 
nicht nöthig hat, ſo früh aufzuſtehen und die Fahrzeit nicht zu lange dauert, 
möge 155 = Zeiten mit einem Billet verſehen. 

+ (pPolizeiliches.] Eine 33 Jahr alte ſeparirte Haushältersfrau wußte 
ſich das Vertrauen einer Schnittwahrenhändfrn zu Aber und 
derſelben vorzuſchwindeln verſtand, daß fie eine große Belanntſchaft unter 
den Landbewohnern habe, welche für ihre Töchter Ausſtattung gebrauchten, 
entnahm ſie unter dieſem Vorgeben in dem Zeitraum von einem Jahre für 
1080 Thaler verſchiedene Schnittwaaren. Die von der Betrügerin entnom⸗ 
menen egenſtände wurden ſofort von derſelben in Pfandleihämtern und 
Rückkaufsgeſchäften auf dem Neumarkt, der Mäntler⸗, Catharinen⸗, Kloſter⸗, 
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— Mittivod, den 4. Nobenber 1874. 


Paradies⸗ und Brüderſtraße verſetzt, wodurch ſie in den Stand geſetzt wurde, as 


nach und nach an die Creditgeberin die Summe von 268 Thaler abzuzahlen, 
den Löwenantheil aber für ſich zu behalten. Jetzt endlich iſt das ganze Be⸗ 
trugsmanöver an den Tag gekommen, und die freche Betrügerin geſtern ver⸗ 
haftet worden. Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl alle Nebenumſtände 
noch näher klar legen. — Dem Beſitzer einer Modewaarenhandlung Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55 kamen in den letzten 6 Wochen eine bedeutende Menge von 


Waaren, namentlich aber 11 Stück grauſeidene Tücher und 2 Stück ſeidene 


Stoffe von 70 Meter Länge abhanden. Nachdem zu wiederholten Malen 
das ganze Dienſtperſonal inquirirt, erhielt der Beſtoblene endlich ein anonymes 
Schreiben, in welchem ſein Haushälter als der Dieb bezeichnet wurde. Bei 
einer ſofort in deſſen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurden bedeu⸗ 
tende Quantitäten ſeidener Stoffe, Socken, Shawls, Cachinets, Kragen, Hem⸗ 
den, Shlipſe, Knöpfe ꝛc. ꝛc. im Geſammtwerthe von 53 Thalern vorgefunden, 
welche Sachen er geſtändlich ſeinem früheren auf der Biſchofsſtraße wohnen⸗ 
den und feinem gegenwärtigen Principal geſtohlen hatte. — Einem auf der 
Kloſterſtraße Nr. 11 wohnhaften Conditor wurden geſtern von einem Arbeiter 
zwei mit L. II. gezeichnete Kiſten mit Roſinen im Werthe von 25 Thalern 
für den Preis von 5 Thaler zum Kauf angeboten, ein Umſtand der ſogleich 
Verdacht erregte. Der Verkäufer wurde ſogleich einem Schutzmann zur Ver⸗ 
haftung übergeben, wobei es ſich herausſtellte, daß die erwähnten Kiſten 
geſtern Abend einem hieſigen Spediteur auf der Büttnerſtraße vom Noll 
wagen geltoblen waren. — Einer Neudorſſtraße Nr. 113 wohnhaften 
Maurergeſellenfrau iſt in den letzten Sagen aus verſchloſſener Wohnſtube 
die Summe von 11 Thalern baares Geld und ein don der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe auf den Namen „Roſina Gaße“ ausgeſtelltes 
Quittungsbuch Nr. 107,777 über 255 Thlr. entwendet worden. — Einer 
Friedrich⸗Wilhelsſtraße Nr. 75 wohnhaften Kaufmannsfrau iſt geſtern ein 
Brillantring im Werthe von 50 Thalern, wahrſcheinlich beim Ausſchütteln 
der Teppiche aus den Fenſtern nach der neuen Oderſtraße zu abhanden ges 
kommen. — Ein Kleiderhändler auf der Schmiedebrücke ertappte geſtern ſei⸗ 
nen Haushälter beim Entwenden von Beinkleiderſtoffen. In der Wohnung 
des Diebes wurde auch noch eine Quantität Shirting vorgefunden. — Ein 
Obſthändler engagirte einen Arbeiter zum Abtragen von Obſt, der aber auch 
beritand Betten und Wäſche, die ſeinem Herrn gehörten, heimlich in den 
Obſtſäcken fortzuſchleppen, und damit zu verſchwinden. Geſtern wurde der 
freche Dieb zufällig auf dem Ringe betroffen und verhaftet, bei welcher Ge⸗ 
legenbeit ex zugeſtand, die geſtohlenen Gegenſtände an Landleute verkauft 
und das erlöſte Geld in feinen Nutzen verwendet zu haben. — Verhaftet 
wurde ein Rollkutſcher, welcher in der Baumwollſpinnerei auf der Kloſter⸗ 
ſtraße ein Quantum altes Eiſen geſtohlen und ſolches auf ſeinen Wagen zum 
Forttransportiren verſteckt hatte. — Geſtohlen wurde einem Stellenbeſitzer 


aus Weidenhof auf dem Wochenmarkte am Neumarkt eine Radwer im Werthe 


von 4 Thalern, und einem Kirchſtraße Nr. 20 wohnhaften Malergehilfen eine 5 


ſilberne Cylinderuhr mit unechter Kette im Werthe von 5% Thaler. 


O Hirſchberg, 2. Nobbr. F d e — Dramatiſcher 
Verein. — Alkkatholiſches.] Durch das ältefte Mitglied des hieſigen 
Richter⸗Collegiums, Herrn Kreisgerichtsrath Schaeffer, fand heute die ine 
führung des neuen Directors des hieſigen Kreis⸗Gerichts, Herrn Kreisgerichts⸗ 
Director Ottow aus Landeshut, ſtatt. Das geſammte Perſonal des Gerichts 
war bei dem Einführungsacte anweſend, bei welchem der neue Director an 


die Zuſage, durch ſeinen früher geleiſteten Amts⸗ und Verfaſſungseid auch 1 


in feiner biefigen Stellung ſich für gebunden zu achten, und für eine gez, 
wiſſenhafte Rechtspflege Sorge zu tragen, die Hoffnung ſchloß, er werde in 
der Erfüllung feiner Aufgabe von ſämmtlichen Beamten, auch von den Nie⸗ 
drigſtgeſtellten, durch treue Ausführung ihrer Pflichten unterſtützt werden. 
An beſtehenden Verhältniſſen, die ſich unter feinem Vorgänger im Amte als 
gut bewährt, wolle er ohne beſondere Veranlaſſungen nicht rütteln, ohne 
dadurch für neuere Erfahrungen unzugänglich zu ſein. Herr Kreisgerichts⸗ 
rath Fliegel verſicherte hierauf den Herrn Director, daß das Vertrauen 
der Gerichtsinſaſſen, welches ihm durch die Wahl zum Abgeordneten entge⸗ 


gengetragen worden ſei, auch von den Beamten des Gerichts getheilt werde 1 


und daß dieſelben ſich beſtreben würden, nach wie vor ihre Pflicht gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen. — Der hieſige dramatiſche Verein feierte vorgeſtern 
ſein 49. Stiftungsfeſt. — Die altkatholiſche Gemeinde hierſelbſt beab⸗ 
ſichtigt die Anſtellung eines Pfarrers und hat zum Gehalt deſſelben den 
Beitrag von 200 Thlr. bewilligt, während anzunehmen iſt, daß mit den Bei⸗ 
trägen benachbagter Gemeinden, in welchen der neue Pfarrer ebenfalls die 
Seelſorge übernehmen würde, und mit den Zuſchüſſen aus Staatsmitteln, 
das Gehalt vorläufig überhaupt die Höhe von 700 Thlrn. erreichen wird. 


8s. Waldenburg, 2. Nopbr. [Erlaß, betreffend Annahme von 
Bauarbeitern auf der Eiſenbahn. — Hundeſteuer. — Vortrag.] 


Denjenigen Amtsvorſtehern des Kreiſes, in deren Bezirken mit dem Bau der 


Bahnſtrecken Salzbrunn⸗Friedland und Dittersbach⸗Neurode be⸗ 
gonnen worden iſt, oder noch begonnen werden ſoll, iſt ſeitens des Landraths⸗ 
Amts ein Erlaß der königl. Regierung zur Beachtung mitgetheilt worden, 
wonach auch nach Aufhebung des Paßzwanges die Eiſenbahnderwaltungen 
nur ſolche Bauarbeiter annehmen und beichäftigen dürfen, welche zuvor bei 
der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk der Bau ftattfindet, über ihre Per⸗ 


ſönlichkeit ſich gehörig ausgewieſen und bei derſelben ihre Legitimationspapiere 


deponirt haben. — Infolge eines Berichts des hieſigen Magiſtrats an die 
Regierung hat dieſelbe die Erhöhung der Hundeſteuer genehmigt. Hiernach 
beträgt dieſelbe vom 1. Januar 1875 ab für jeden Hund 9 Mark. — Am 
Freitag hielt Gerhard Rohlfs hierſelbſt vor einem zahlreichen Auditorium 
einen Vortrag über ſeine Reiſen und feine Erlebniſſe in Nord⸗Afrika. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Nov. 
— Wetter. — Zum Fleiſchverkauf.] Der 
auf der Eiſenbahnſtrecke Wartha⸗Glatz der erſte 
fand, hatte einen förmlichen Volksjubel mit obligatem Menſchenrennen ge⸗ 
ſchaffen. Die ankommenden und abgehenden Züge waren von Reiſenden, 
Jung und Alt, recht zahlreich beſetzt. Auch war das Wetter geſtern ſo ſchön 
und einladend, als wenn es für die hieſige erſte Eiſenbahnfahrt beſonders 
geſchaffen wäre. — Wie wir ſo eben erſehen, hat bereits eine Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in einem anderen Regierungs⸗Departement eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher von den Fleiſchern Köpfe, Füße, Eingeweide und an⸗ 
dere dergleichen weniger genießbare ande des geſchlachteten Thieres als 
Beilage zu den Braten und zum Kochfleiſche nicht mehr mit eingewogen und 
verkauft werden dürfen, dieſe Theile 5 de ſich allein und zu 
ren Preiſen verkauft werden müſſen und Nichtbeachtung dieſer 


— 


[Erſte Eiſenbahnfahrt. 
eſtrige Tag, an welchem 
erſonenverkehr ſtatt⸗ 


eſonde⸗ 


jenigen Fleiſcher, welche gegen die Verordnung handeln, bei jeder ſich be⸗ 
ſtätigenden Anzeige von dem Mitwiegen einer Beilage ſofort der 
geſetzlichen Strafe verfallen ſollen, ohne mit dem Einwande 
einer entgegengeſetzt getroffenen freiwilligen Uebereinkunft 
weiter gehört und entſchuldigt zu werden. Daß eine ähnliche 
Verordnung hier und an allen anderen Orten das conſumirende Publikum 
zum größten Dank verpflichten würde, unterliegt wohl kaum noch einer Frage, 
und wollen wir darum hoffen, daß der hier gedachte erſte Schritt recht bald 
überall Nachahmung finden werde. 


[Notizen aus der Provinz.] Gleiwitz. Die „Oberſchleſ. Ztg.“ 
meldet: Bei den Bohrungen in Brzezinka iſt man wiederum und zwar aber⸗ 
mals in dem Control⸗Bohrloch Nr. 6 auf ein neues e geſtoßen und 
zwar etwa 25“ unterhalb dem bereits gemeldeten Funde. is 0 ſind 8“ 
Kohl durchbohrt, das darüber liegende au hat bekanntlich eine N 
von 24. Die Qualität ift vorzüglich und ſoll ſogar dem Gehalte nach bedeu⸗ 
tend beſſer als die engliſche ſein. — Am 2 
hier allgemein bekannten Mannes, des Lehrers Stanjek aus 
Klodnitz aufgefunden worden. Derſelbe mag erſt ſpät den Rückweg ange⸗ 
treten, in der Dunkelheit den Weg verfehlt haben und auf dieſe Weiſe ver⸗ 
unglückt fein. — Am 1. November conferirte eine Deputation des altkathol. 
Vereins von Groß⸗Strehlitz mit dem proviſoriſchen Kirchenrath der hieſigen 


altkathol. Gemeinde über den Eintritt der Groß⸗Strehlitzer Altkatholiken in 16 


die hieſige Gemeinde. 
am 1. Januar 1875 erfolgen. 
wird alle 4 Wochen Gottesdienſt in Groß⸗Strehlitz halten. 
I Peiskretſcham. Der „Wanderer“ ſchreibt: 
it in bieſiger Stadt die Cholera aufgetreten. 


Dieſer Eintritt iſt auch beſchloſſen worden und wird 
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ächtigleit 


„November iſt die Leiche eines 15 
Er in der 


Der altlatholiſche Seelſorger von Gleiwitz ; | 


ne Er 
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n 9 | erordnung 
mit einer Geldſtrafe bis zu 5 Thlr. bedroht worden iſt; auch die⸗ 


Seit dem 5. Oet. c. er: 
Erkrankt find bis 31. Oct. 


16 Perſonen, davon ſind 10 geſtorben, 6 geneſen, ſo daß in Behandlung 3 


bleiben keine Perſonen. 
10 Jahren. 
Dr. Kontny hierſelbſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 3. November. [Von der Börſe.] Auf niedrigere aus⸗ N 0 
wärtige Notirungen erlitten heute die Courſe aller Speculationswerthe mehrt 


Unter den Geſtorbenen befinden ſich 3 Kinder unter 4 
Die Behandlung der Kranken erfolgt vom Kreiswundarzt a 


ah BET TRETEN 
KFZ 
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matter. 


oder weniger Courzrückgänge. Oeſterr. Crebltactien ſchwankten zwiſchen 
1414141 , Laura 1374 —137 7, Lombarden 83 —82 /. Cifenbahnactien 
und Banken wenig verändert, Fonds etwas feſter. Das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen war durch die abgeſchwächte Tendenz nicht ſehr belebt. 


Breslau, 3. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 124 —13% Thlr., 
f 13, —14Y Thlr., hochfeine 2211 15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 


Ar * 


gat, weiße nominell, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
8—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. f 
R gel: — Ctr., pr. November 53% bis 
535% Thlr. bezahlt, November⸗December 51½ —51 7 Thlr. bezahlt und Gd., 
December⸗Januar 50% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 147,5 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., 1 November 62 Thlr. Br. 
Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 58 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. November 54, — 7 Thlr. 
bezablt, November⸗December —, April⸗Mai 165,5 Mark Br. u. Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. 900 Ctr., loco 17 Thlr. Br., pr. 
November 16% Thlr. bezahlt, November⸗December 16% Thlr. bezahlt, Des 
cember⸗Januar 52,5 Mark Br., Januar⸗Februar 53,5 Mark Br., April⸗Mai 
55,5 Mark Br., Mai⸗Juni 56,5 Mark Br. 5 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. — Liter, loco 18 Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. November 18, —% Thlr. bezahlt und Gd., Nobembers 
December 18/¼ — , Thlr. bezahlt u. Gd., December⸗Januar 18, , Thlr. 
bezahlt und Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 56 Mark bezahlt u. Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 
16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Poſen, 31. October. [Wochenhericht.] Das Wetter war auch in dieſer 
Woche herbſtlich ſchön; die Nächte hingegen ſchon empfindlich kühl und ſtets 
ſtarker Reif. Die Beſtellung der Winterſaaten iſt nun in der ganzen Pro⸗ 
vinz beendet, und wird der jetzige Stand der jungen Saaten von allen Seiten 
gelobt. Die auswärtigen tonangebenden Getreidemärkte waren in dieſer 
Woche durchweg matt. England und Frankreich meldeten für Weizen und 
Mehl niedrigere Preiſe, ebenſo zeigten die inländiſchen Märkte in Folge des 
großen Waſſermangels einen ſchwachen Bedarf für Körner. Preiſe mußten 
etwas nachgeben. An unſerem Getreidemarkt hatten wir während den letzten 
acht Tagen eine ſchwache Zufuhr. Angebote beſtanden meiſt aus Bahnab⸗ 
ladungen aus der Provinz und Weſtpreußen. Von Producenten wurden nur 
ganz unbedeutende Poſten mem Ueber den dieswöchentlichen Geſchäfts⸗ 
verkehr läßt ſich nur wenig berichten. Im Allgemeinen beſtand eine vor⸗ 
berrichend gute Kaufluſt zu Verſandzwecken. Auch der Conſum nimmt ber: 
mehrte Transporte aus dem Markte. Mit den Bahnen wurden vom 24. bis 
30. Oct, verladen: 210 Wſpl. Weizen, 370 Wſpl. Roggen, 6 Wſpl. Gerſte, 
16 Wſpl. Hafer und 38 Wſpl. Oelſaaten. — Für Weizen entwickelte ſich ein 

uter Begehr und waren namentlich die mittleren Qualitäten zum Bahnver⸗ 
and leicht zu placiren. Für die feineren Sorten bleiben Conſumenten Käufer 
und bewilligten auch im Verhältniß gute Preiſe. Die Notiz dafür iſt von 
64—74 hl. per 1050 Kilo. Für Roggen beſteht andauernd eine überlegene 
Nachfrage, jedoch blieben höher geſtellte Forderungen unberückſichtigt, da hie⸗ 
ſige Preiſe derart ſind, daß Exporteure faſt ohne jeden Nutzen handeln. 
gen Bahnabladungen aus Oſtpreußen waren ausſchließlich in Händen der 

onſumenten. Man zahlte von 54—60 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte war 
vermehrt gefragt und erzielte auch meiſt höhere Forderungen. Unſere Brauer 
decken jetzt ihren Bedarf. Zu notiren iſt kleine und große von 53 bis 57 
Thlr. per 925 Kil Von Hafer waren Offerten aͤußerſt gering und 


oggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, 


ilo. — 
beſteht für den Conſum eine recht rege Nachfrage, beſonders iſt ſchleſiſche 
Waare ſchlank zu placiren. Man zahlte von 35% bis 37% Thaler, 
feinſter bis 39% Thlr. per 625 Kilo. — Erbſen waren weniger gefragt, 
beſonders blieb Futterwaare ſchwieriger zu placiren. Die Notiz iſt für Futter⸗ 
waare 66—72 Thlr., Kochwaare 80 85 Thlr. per 1125 Kilo. — Buchweizen 
fand ſchlanke Käufer, 51—54 Thlr. per 875 Kilo. — Für Oelſaaten hat die 
Kaufluſt metklich nachgelaſſen, da die Frage für Auswärts gänzlich fehlte; in 
Wiel deſſen mußten Preiſe nachgeben. — Winterrübſen 77—82% Thlr., 
interraps 79—81 Thlr., Sommerrübſen 64—68 Thlr., Leinſaat 84—88 
Thlr., Alles per 1000 Kilo. Kleeſaat kam in kleineren Pöſtchen zum Angebot 
und fanden Offerten willige Abnehmer, roth 13—18 Thlr., weiß 15 — 20 Thlr. 
ver 50 Kilo. — Mehl ging etwas höher, Weizenmebl Nr. 0 und I. 54 —6 
Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und L 4—4½ Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 


Börſe. Roggen. In dieſer Woche fehlte am Geſchäfte faſt jede Be⸗ 


2 


theiligung und bewegte ſich der Verkehr in äußerſten Grenzen. Für Früh⸗ 
fur ingen von der Provinz vereinzelte Kaufordres ein, wofür Commiſſionäre 
r 


reslauer Rechnung Abgeber blieben. Die nahen Sichten wurden nur 


Weizen, weißer, 70--73 Thlr., do. gelber 65—70 Thlr., Roggen, Sand: 
waare, neue 61—65 Thlr., do. ruſſiſch 53—56 Thlr., Gerſte 58—68 Thlr., Regts. Nr. 


Hafer 58—65 Thlr., Linſen, 120—150 Thlr., 
Erbſen, Kochwaare, 70—76 Ban do. Fuitermaare 68—70 Thlr., Raps 
8 82—84 Thlr., Rübſen (Reps), 80—81 Thlr., Leinſaat 

4—93 Thlr., Hanfſaat 60—65 Thlr., Mais 56—60 Thlr., Hirſe, rob, 
55—60 Thlr., Buch wei 32 . 56—60 Thlr., Wicken 58—63 Thlr., 
Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thl 


Bohnen — Thlr., 


r. 
Kleeſaat, roth, 1274 —15 Thlr., Thimothé 10%—12 Thlr., pro 100 


Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 
Berlin, 2. November. (Viehmarkt.] 


2514 Hammel. 


| . Am heutigen Markt befanden 
ſich: 1988 Rinder, 7421 Schweine, 1094 Kälber, 8247 Hammel incl. der 
an den letzten Märkten unverkauft gebliebenen 184 Rinder, 80 Schweine, 
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Das Geſchäft in Rindvieh war ein überaus flaues. Während am Chef 


vorigen Montag wenigſtens feine Waare raſch gekauft wurde, ging heute 
nicht einmal ſolche, ſo daß die Preiſe einen abermaligen Rückgang erfuhren. 
Ausgegeben wurde für erſte Qualität 1944 — 20% Thlr., für zweite Qualität 
15— En Thlr., für dritte Qualität 12 
gewicht. 

Auch bei Schweinen war das Geſchäft ein ſehr langſames und flaues, 
ſo daß die Preiſe auch hier durchſchuittlich weichen mußten. Bezahlt wurde 
für erſte Qualität 19 20 Thlr., für zweite Qualität 17—18 5 
Pfd. Schlachtgewicht. 3 - 

n Hammeln war fo gut wie gar kein Geſchäft und ließ ſich auch heute 
ein Preis ſchwer beſtimmen, da die Verkäufer, um zu verkaufen, auf jedes 
Gebot eingingen. Was den Kälberhandel anbetrifft, ſo erzielte ſchwere 
Waare gute Mittelpreiſe, während leichte nur zu Mittelpreiſen an den Mann 
zu bringen war. 8 


Wien (St. Marx), 2. November. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige 
Geſammtzutrieb ergab 4238 Stück Ochſen und überragte den jetzigen Wochen⸗ 
bedarf um ca. 500 bis 600 Stück. Der Markt eröffnete daher in flauer 
Stimmung und erlitten alle Qualitäten abermals eine Einbuße von fl. 1 
per Ctr. Wir notiren für galiziſche und ungariſche Maſtochſen von fl. 30 
bis böchſtens fl. 33, für Weide⸗ und Contumaz⸗Ochſen von fl. 26 bis fl. 30 
per Ctr. Schlachtgewicht. 

Das Verbot des Rauchens auf dem Markte hat alle Marktparteien der⸗ 
art erbittert, daß fie den Marktdirector in der heftigſten Weiſe darüber inter: 

ellirten, wie man auf dieſem Markte à la Ketskemet, der einer ungarischen 

uszta ſehr ähnlich iſt, das Rauchen verbieten kann. Uebrigens müſſen wir 
bei dieſer Gelegenheit betonen, daß auf keinem europäiſchen Markte ein der: 
artiger Ukas exiſtirt. 


Die Filiale der 1 landwirthſchaftlichen Bank] Potodı, 


13 Thlr. per 100 Pfund Schlacht⸗ 9 


lr. für 100 


19 


PR we u. Co. in Breslau ift vom 1. November an in eine eigene felbit: A. C. O 


ſtändige Bank unter der Firma Breslauer Commiſſionsbank umge⸗ 
wandelt, deren Theilnehmer die Bankfirmen Donimirski, Lyskowski und 
Kalkſtein in Thorn und Potocki, Kwilecki u. Co. in Poſen find. Das Anlage⸗ 
Rapital beträgt 500,000 Thlr., kann aber verdoppelt werden. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel u. Volkswirthſchaft“,] Organ 
des oberſchleſiſchen berg⸗ und büttenmänniſchen Vereins, redigirt von 
Dr. Adolf Frantz zu Beutben OS., enthält in Nr. 43 vom 31. October 


Zum 25jährigen Doctor⸗Jubilaum des königl. Sanitätsrath Dr. Holze N 


De J.? 
zu Janz — Amtliches (Aufſtellung der Dampfkeſſel). — Literatur 
Pan für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen: Verunglückungen beim 
ergbau; Montan Production Preußens; Montan⸗Production von Elſaß⸗ 
Lothringen. — Vierteljahrs⸗Hefte zur Statiſtik des deutſchen Reiches: 
Das Salz im deutſchen Zollgebiete; den Weinhändlern gewährte Zollbe⸗ 
günftigungen; deutſche Seeſchifffahrt; Statiſtik der Wahlen zum Reichstage; 
Auswanderung aus dem deutſchen Reiche; Verunglückungen deutſcher See⸗ 
if Rübenſteuer im deutſchen Zollgebiet. — Statiſtik des deutſchen Reiches.) 
— Anzeigen, 


Aus weiſe. . 

Wien, 3. Nov. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
22. bis 28. October betragen 703,304 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 63,102 fl. 

[Die Dux⸗Bodenbacher Bahn! weiſt für den Monat October 1874 
folgende Betriebsergebniſſe aus: An Frachten wurden befördert 1,357,400 
Centner, d. h. bei gleicher Bahnlänge um 734,210 Ctr. mehr als im October 
1873. Die Einnahmen aus dem Bahnbetriebe betrugen 104,400 Gulden 
gegen 53/930 Gulden im October 1873 und 103,960 Gulden im Septem⸗ 
ber d. J. — Die Kohlenwerke der Bahn producirten im October 1874 
497,650, im October 1873 416,350 Centner Kohle. Seit 1. Januar 1874 


an einzelnen Börſentagen meiſt in Compenſation gehandelt. Im Allgemei⸗ wurden überbaupt verfrachtet 12,340,290 Centner oder 7,298,310 Ctr. mehr 


nen haben ſich Preiſe für ſämmtliche Termine voll behaupten können, da 
Abgeber nur ſchwach vertreten waren. Ankündigungen kamen nicht vor, da 
bereits der laufende Termin ſchon früher realiſirt war. Man zahlte per 
October und Oetober⸗November 50—50%, November⸗December und Decem⸗ 
ber⸗Januar 49% — 50, Frühjahr 148 —147, Mar⸗Juni 151—150 Reichsmark 
per 1000 Kilo. 855 a 

Spiritus. Die Lage des Spiritus marktes hat ſich weſentlich verſchlech⸗ 
tert und wird die Baiſſe durch die ſtarke Zufuhr von Waare 8 t, mit 
weiteren Blancoverkäufen vorzugehen. Die Meinung für den Artikel bleibt 
augenblicklich ungünſtig, weil trotz des bedeutenden Rückganges jeder Abzug 
nach Auswärts fehlt. In den erſten Tagen trat ein etwas feſter Ton her⸗ 
vor, der eben bald durch herportretende ſtarke Abgeber gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Kaufluſt zeigte ſich in ſehr beſcheidenem Maße und erſtreckten 
ſich Käufer faſt ausſchließlich auf Deckungen. Gegen Schluß der Woche 
entwickelte ſich das Geſchäft recht lebhaft und wurden beſonders die 
ſpäten Sichten rege umgeſetzt. Ankündigungen waren ziemlich anſehnlich 
und belaufen ſich auf 150,000 Liter, dieſelben fanden für Breslauer Rechnung 
zum Bahnverſand prompte Aufnahme. Der Ultimo wickelte ſich glatt ab, 
da Waare im Ueberfluß vorhanden iſt. Man zahlte per October 171 —18 f 
—174—17%, Nov.⸗Dec. 1771 171-17 —17½, Januar 17% - 17%, 
—17% 17 ½, April⸗Mai 18-1818, Juni 18% —18% 18% Thlr. 
p. 10,000 Tralles. 5 


Poſen, 2. November. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Trübe. oggen ſtill. Gekündet — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 51 Thlr. November 50% bez. u. G. November⸗December 50% G. 
December⸗Janugr 50 G. Sanuar: Februar 50 bez. u. B. Februar⸗März —. 
Frühjahr 147 Amk. G. April⸗Mai 147% G. Mai⸗Juni 150 Rmk. B. 

Spiritus feſter. Gekündet 20,000 Liter. Kündigungspreis 17% Thlr. 
November 17% —17% bez. u. G. December 17 — 17% bez. u. G. Ja⸗ 
nuar 17% bez. u. G. (53. 25 Rmk.) Februar 17%, bez. u. G. (53, 75 Amt. 
März 18% bez. u. G. (54, 25 Amt.) April 18% 15 u. G. (54, 75 Amt. 
April⸗Mai 18% bez. u. G. (55 Rmk.) Mai 18% G. Juni 18% G. (56 
Rmk.) — Loco Spiritus obne Faß 17% G. 


B. Dresden, 31. October. [Wochenbericht.] Ueber die Witterun 
ſind keine Veränderungen zu melden; die Temperatur iſt fortgeſetzt herbſtli 
7 a ebenſo find die allſeitig dringend gewünschten Niederſchläge aus: 
geblieben. - 

Die Situation des Getreidehandels hat ſich im großen Ganzen zwar nicht 
verſchlechtert, doch laſſen die uns vorliegenden Berichte der tonangebenden 


— 


Markte einen gewiſſen Hang zur Mattigkeit nicht verkennen. England hatte L 


reichlicheren fremden Zuwachs, wodurch die Waareninhaber zur Nachgiebigkeit 
gezwungen wurden. Ebenſo ſind Frankreichs Märkte in neuerer Zeit beſſer 
verſorgt worden und mußte man ſich, um Waare loszuwerden, gleichfalls zu 
kleinen Conceſſionen herbeilaſſen. Belgien iſt fait unverändert geblieben. 
Holland bekundet Flaue. Am Rhein war Waare bequemer unterzubringen, 
91 5 wohl in Folge des andauernd dürftigen Angebotes. Süddeutſch⸗ 
land verharrte in ſeiner vorwöchentlichen ruhigen Haltung. Aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn liegen ebenfalls keine erbaulichen Berichte vor und was Berlin an⸗ 
langt, war das Effeetivgeſchäſt in Roggen Mangels Auswahl ziemlich be⸗ 
renzt; Weizen verkehrte anfänglich, in Folge beſſeren Abzuges nach dem 
innenlande, recht feſt, ſchloß jedoch im erhöhten Maße flau und Hafer, der 
Wed uch ſtark zugeführt wurde, konnte einer Preiseinbuſſe nicht aus dem 
ege gehen. x 
Sachsen Märkte zeigten zu Anfang der Woche entſchiedene Feſtigkeit 
und Preiſe würden ſich nach Lage der Dinge haben derbeſſern können, wenn 
nicht die auswärtigen flauen Berichte ihren Einfluß geltend gemacht hätten. 
Für Weizen findet ſich fortdauernd bequemer Abſaz zu letztwöchentlichen 
Courſen. Roggen bleibt lebhaft begehrt. Von Gerſte laſſen ſich neuer⸗ 


5 dings feine Waaren leichter verkaufen, während geringes Product unbeachtet 


bleibt. Hafer verdient alle Beachtung; bei ſtarker Nachfrage iſt Waare 
Inapp und ließen ſich daher leicht höhere Preiſe durchſetzen. Onlientrücte, 
namentlich Erbſen und Bohnen, find leicht verkäuflich; Vorräthe ſind gar: 
nicht vorhanden. Mais iſt in Sope ſtärkerer Zufuhr neuer Waare etwas 
Leinſaat unverändert. Raps und Rübſen geſchäftslos. 


Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht — 1000 Kilogramm netto: 


als in der gleichen Periode d. J. 1873 aus dem Babnbetriebe eingenommen: 
953,800 Gulden oder 476,190 Gulden mehr als in der gleichen Periode 
d. 9 1873 und auf den geſellſchaftlichen Werken an Kohlen gefördert: 
5,150,070 Centner oder 1,055,060 Centner mehr als in der gleichen Periode 
des Jahres 1873. 


en. 

ber at Braunſchweigiſches prüfen. Anleben“ Bei der am 2. 
November ſtattgehabten vierten diesjährigen (24.) Serien⸗Ziehung zu dem 
Prämien⸗Anlehen von 10 Millionen Thalern find folgende Serien ausgeloſt 
worden: 14 149 291 628 765 967 1001 1040 1217 1281 1473 1534 1579 
1585 1897 2117 2279 2324 2491 2517 2690 2787 3251 3286 3441 3629 
4279 4437 4718 4779 5003 5619 5681 5840 5943 6034 6117 6153 6387 
6453 6704 6758 6830 6919 6947 7082 7176 7177 7242 7274 7311 7398 
7461 7544 7571 7694 7717 7737 7969 8440 8529 8855 9053 9573 9614 
9720 9783 9853. 


m Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Das Dresdener Comite zur 
Wahrung der Intereſſen der Beſitzer der Prioritäts⸗Obligationen I. Emiſſion 
der Mahriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn hat unterm 29. October d. J. an das 
Handelsgericht zu Wien eine Eingabe gerichtet, in welcher gegen den von 
dem Curator Dr. Gaber abgeſchloſſenen Vergleich vom 24/30. Juni, fo 
wie gegen alle etwaigen neueren Abmachungen deſſelben und gegen alle dar⸗ 
auf hin in dem Eiſenbahnbuche etwa vorzunehmenden Einträge „Verwah⸗ 
rung“ eingelegt und an das Handelsgericht das „dringende Erſuchen“ ge 
richtet wird: „Die bedingungsweiſe ertheilte Genehmigung zu dem von Dr. 
10 5 mit der Bahnverwaltung abgeſchloſſenen Vergleiche wiederum zurück⸗ 
ziehen.“ 
Gaber ertheilten Auftrag, inſoweit er auf Vertretung der Intereſſen der 
nothleidenden Prloritätsgläubiger I. Emiſſion gerichtet war, wegen unver⸗ 
einbarer Colliſion dieſer ſeiner Aufgabe mit der ihm übertragenen Vertre⸗ 
tung der Prioritätsgläubiger II. Emiſſion zurüctzunehmen und für die be⸗ 
DRIN Intereſſen der Prioritätsgläubiger I. Emiſſion einen anderen Curator 
zu beſtellen, welcher anzuweiſen ſein würde, vor Abſchluß neuer Vereinba⸗ 
rungen ſich mit den in Dresden und Stuttgart beſtehenden Comite's in 
Vernehmen zu ſetzen.“ Schließlich wird das Handelsgericht gebeten: „dieſe 
beiden Anträge in ante Erwägung zu ziehen und die darauf gefaßte 
Entſchließung dem Comite durch deſſen un zukommen zu laſſen.“ 

aut einem Wiener Blättern zugekommenen Communiqns hat übrigens jetzt, 
nachdem das Preußiſche Handelsminiſterium dem Curalor nicht geantwortet, 
die Oeſterreichiſche e an die deutſche Reichsregierung das Erſuchen 
71 die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft zur baldigen Vollendung der 


ahnſtrecke von Biegenhals bis zur Reichsgrenze zum Anſchluſſe an die 
Oeſterreichiſcherſeits 


Verlooſun 


1 bereits fertig geſtellte Strecke der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn im Sinne des am 21. Mai 1872 zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn 
und dem Deutſchen Reiche abgeſchloſſenen Staatsvertrages mit allen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln zu beſtimmen. g 


Heft, 2. Novbr. Am Sonnabend fand eine Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rathes der ungariſchen Oſtbahn ſtatt. Die polniſchen Verwaltungsräthe 
waren anweſend. — Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß in den 


nächſten Tagen eine Commiſſion im Miniſterium zuſammentreten werde, um 56 


die Seitens der polniſchen Verwaltungsräthe zur Regelung der Angelegen⸗ 
heit gemachten Vorſchläge zu Eike Gleichzeitig erbob Dr. Wilkas 
Namens der Krakauer Actionaire gegen oben genannte Vorſchläge Proteſt. 
— Das Project Lazarus betreffs Einlöſung der Actien Lit. A à 150 inner⸗ 
halb 15 Jahren mittelſt Verlooſung wurde dem Vernehmen nach von der 
ungariſchen Regierung verworfen. 

...... TERSHITTHUN 


[Militär⸗Wochenblatt.] e Haupt. à la suite des 
Weſtfäl. ee Nr. 7 und Platz⸗Major zu Wittenberg in gleichet Eigen⸗ 
haft nach Glogau, v. Grolmann, Oberſt, in feiner Eigenſchaft als Regts.⸗ 
Commdr. vom 6. Wenpheil. Inf. Regt. Nr. 55, zum 3. Garde⸗Regt. 3 F. 
verſetzt. v. Necker, Der, + vom 5. Thüring. Inf. ⸗Megt. Nr. 94 (Großherz. 


Weiter erſucht das Comite das Handelsgericht: „den dem Dr.] R 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 4 
Berlin, 3. November. Die „Kreuzzeltung“ veröffentlicht einen 
ihr mitgetheilten Brief des Grafen Arnim vom 1. November, worin 
derſelbe ſeinem Verwandten Arnim⸗Criewen gegenüber die ihm ge⸗ 
machte Beſchuldigung, er habe auch Börfenjobberet getrieben, als eine 
Verläumdung zurückweiſt. 0 
Kaſſel, 3. Noobr. Die angekündigte Zusammenkunft der preußl⸗ 
ſchen Abgeordneten Bennigſen, Lasker, Miquel und Wehrenpfennig 
mit den Vertrauensmännern und Landtagsabgeordneten Heſſens zur 
Beſprechung über die Abänderung der heſſiſchen Communalordnung 
in Folge der neuen preußiſchen Kreis: und Provinzialordnung fand 
geſtern ſtatt. Nach längerer Berathung wurde eine Einigung dahin 
erzielt, die Umgeſtaltung der heſſiſchen Gemeindeordnung aufs Noth⸗ 
wendigſte zu beſchränken, und der großen preußiſchen Reformgeſetz⸗ 
gebung keine Schwierigkeiten zu bereiten. 5 
Stuttgart, 3. Novbr. Der Reichstagsabgeordnete und würtem⸗ 
bergiſche Kammerpräſident von Weber iſt heute Nacht hier geſtorben. 
Wien, 3. Novbr. Abgeordnetenhaus. Klepſch und Genoſſen ber 
antragen die Regelung der äußeren Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken. 
Fux begründet ſeinen Antrag auf Abänderung des Geſetzes über die 
Wahl der Delegationen und beantragt die Ueberweiſung des Antrages 
an einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern. Der Antrag wird bei Na⸗ 
mensabſtimmung mit 153 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Sodann 
begann die Debatte über das Aectien⸗Geſetz. N 
London, 3. November. „Reuters Bureau“ berichtigt die bezüg⸗ 
liche geſtrige Mittheilung dahin, daß der deutſchen Geſandtſchaft in 
Waſhington über die angebliche Verhaftung des Arnim'ſchen Secretairs 
keinerlei Mittheilung zuging. Die Nachricht iſt deshalb als unbegründet 
anzuſehen. ö 
Madrid, 3. November. Die Beſatzung von Iruns ſoll nach 
heutigem Befehl durch 10 Bataillone Infanterie und drei Batterien 
verſtärkt werden, die im Verein mit der bisherigen Garniſon den 
Grenzverkehr überwachen und den Import der Kriegscontrebande ver⸗ 
hindern ſollen. N 
.... ̃ i : ͤ—u—ꝛ—— ae 
„3. November. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 246, —— 
Stuatabab 282 50. ordnen u 90. alla —. Silberrente — 


apierrente —. Ziemlich feſt. 
Hi "Bien, 3. n Gain .das! Lebhaft. 


70, 30 70, 950 Staats « Eiſenbahn⸗ 


Ber 


ente . 

National⸗Anlehen . 74, 30 74, —| Actien⸗Certiſicate 303, 50 304, — 
1860er Looſe. . 109, 201108, 700 Lomb. Giſonbahn 138, — 1137, — 
1864er Looſe. 134, 50134, 500 Londen 149, 90,109, 90 
Credit⸗Actien . 237, 50,236, 25 Galiziee 240, 75,240, — 
A ebahn 3 137, 50140, —Unions bank. 125, — 125, W 
Nordbahnn .. 189, — 189, 25 Kaſſenſcheine. 1562. 75 162,87 
Anglo. . . 154, 75155, —Napoleonzd os . 8, 83% 8, 84 
Franco“ 63. 25 63. 251 Woden⸗Eredit 111, —.110,— 


11, 

Berlin, 3. November, 11 Uhr 50 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 141%. Staatsbahn 184%- Lombarden 82%. Rumänen —. Dort 
munder —. Laurahütte —. Dibcontoeommandit — Wenig feſt. A 

Berlin, 3. November, 12 Ub 5 Min. (Anfangs ⸗Courſe.] Exevit 
chen 141%. Staatsbahn 184% Lombarden 82%. Rumänen 38. Dort⸗ 
munder 39%. Faura 137%. Disconto⸗Comm. 180. 1860 er Woſe —. 
Galizier —. Köln. Mind. —. Speculationswerthe — Ruhig. l 

Berlin, 3. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
chen 141%. 1860er Looſe 107%, Staatsbahn 184%. Lombarden 83. 
Iialiener 6873. Amerikaner 98%, Rumänen 38%. öprocent. Türken 45. 

isconto⸗Commandit 181. Laurahütte 137%. Dortmunder Union 38%. ° 
Köln: Mind. ee 131%. Rheiniſche 138%. Vergiſch⸗Märk. 85%. © 
til. a 


Galizier 109%. — St 7 
Weizen (gelber): November 60%, April- Mai 183, 50. Roggen: Nopbr. 
51%, April⸗Mai 145, 50. Mübdt: November⸗December 17%, April⸗Mai 
1 Spirunmg: November 18, 11, April⸗Mai 56, 70. 5 
Berlin, 3. November. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erste Bepeſche 2 Uhr 15 Mun l 
Cours vom 3 2. Cours vom 3. 2 
Deitere. Credit⸗Actien 142% 142, Presl. Maklez⸗ B... 


88 88 

Deſterr. Staatsbahn . 184 185% Laurabülze 1364 | 137% 1 
Lombarden 83 83 ½Ob.⸗S. Eiſenbahnbded. 72 73 
Schleſ. VBankvercin vs 112%, 112% Wien berg R 92,01 92,0% 
Brest, Discentobank 9% 90 Wien 2 Mons 91,03 2 
Schleſ. Vereinsban!. 2% MA Warſchan 6 Tage 94, 0¹ 

Bret. Wechslerbaut 77 77 [Letzert. Roten 92% 

da. Prop.⸗Mechslerd. 66 66 ſatrif. Nu s 94,08, 

ro. Matterbank 75 75 Kaya 


) RL F 


* 
N 


Anette Peßeſche, 3 Uhr 5 Min. 


Mabrre. preuß. Anl. |) — Koln⸗Mindener .. 131132 ½ 
Banroc. Staatsſchuld. 914] 91 [Galizien .... 109% | 109 
Borener Pfandbriefe. 94%] 94 Oſtdeutſche Bant 784, 71% 
eſterr. Silberrente. 4800 68 „ Disconto⸗Cemmandil. 82 1824 
Deſterr. Papier⸗Rente. 64, 64% Darmſtädter Credit 157 | 158% 
Turk. 5 1865er Anl. 45 | 45% Dortmunder Union. 39% 41 
alieniſche Anleihe. 66% 66% Kramſt a... 0% 9 
oln. Lianid.⸗Pfandbr. 68% | 68% London lang 6,2289 — 
an. Eiſenb.⸗Oblig. 377 33 ris kurz 8 
Oberſchl. Litt, A. 169 170 oritzhütte 59 (59 
mn veiburg..... 101 1,1064 [Waggonfabrit Liste... 50 50 
.de er⸗St.⸗Mctien 118 | 119% Oppelner Cement! 39 39 
aufer ⸗ St. Prior. 117% | 117% Per. Br. Delfcbriten . 63% 63% 
erlin-Cörfi RE 514 Sckleſ. Centralbank. 66 67 
Jergiſch⸗Maärkiſche. 84% 85% 
Nachbörſe: Credit 143. Staatsbahn 185. Lombarden 83%. Dort: 
und —. Disconto⸗Commandit 181. Laura 137%. 


6 Speculation Anfangs abwartend, in Folge beſſerer Auslandsnotirungen 
Baueſteigerung, belebtes Geſchäft. Internationale Werthe, Bahnen fe 
11 27 Bergwerke ſtill, Anlagewerthe unverändert, Geld flüſſig, Dis⸗ 


cont 4 
„arts, 3. November. [Anfangs »Gourfe] Bproc Reute 62, 30. 
„Aleibe 1872 98, 85. do. 1871 —, —. Klaliener 67, 15. Staats⸗ 
bahn 688, 75. Lombarden 313, 75. Türken 45, 85. Matt. 
London, 3. October. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 01. Ita⸗ 
ener 674. Lombarden 12, 05 excl. Amerikaner 1024. Turten 45%. 
Rewyork, 2. Novbr., Abends b Uhr. (Schtuß⸗Courſe.) Goldagio 10%. 
Wechſel auf London in Golv 4, 94%. Bonds de 1885 , 117%. 5 ſund. 
Anleihe 112%. Bonds de 1887/8 117%. 
Newport 14%, do. in New Orleans 14. ) 
II. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 5, 05. Rother Frübjabrs⸗ 
Weizen 1, 16. Kaffee Rio 18%. Habanna-Buder 8%. Getreivefracht 5%, 
Mais old mixed 92. Schmalz Marke Wilcox 14. Speck ſhorte clear 10%. 
Berlin, 3. November. Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matt, November 
60%, November ⸗December 60%, April⸗Mai 183, —. Roggen behauptet, 
obember 51%, November⸗December 50%, April⸗Mai 145, 50. Rüböl feſt, 
Nopbr.⸗Decbr. 171½, April⸗Mai 56, —. Mai⸗Juni 57, —. Spiritus matt, 
November 18, 08, 9 obeimber « December. 18, 
odember 58, April⸗Mai 165, — 5 
Hamburg, 3. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ermin⸗Tendenz) beſſer, November 186, April⸗Mai 185. Roggen (Termin: 
denz) feſter, Nov. 153, April⸗Mai 149%. Rüböl matter, loco 54%, Mai 


57%. Spiritus matt, November 46%, December: Januar 46%, April⸗Mai 
16%. Wetter: Schön. 


Köln, 3. November. [Schlußbericht.] Weizen beleht, Nobbr. 6, 14, 
März 18, 45. Roggen fh ale 50 Mar 14, 65. Rüböl ſchwach, 
loco 9%,,,, Mai 30, 70. — Wetter: Schön. 2 

Paris, 3. November. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Näbs! 


I November 72, —, Januar⸗April 74, 25, Mai⸗Auguſt 76, —. Ruhig. 
ſehl pr. November 52, 25, pr. Januar⸗April 52, —, per Mai⸗Juni 
—. Feſt. — Spirituz: November 55, —. Matt eizen: 


November 24, 75, Januar⸗April 24, 75. Matt. FR Wetter: ſchön. 
Glasgow, 3. 8 obeifen 84 D. — C. 9 
Frankfurt a. M., 3. November, Abends — Uhr — Min. [Abenddörſe! 

(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 248, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 321, 75. Lombarden 142, 25. Silberrente 68, 37. 1880er 

Looſe 107, 37. Galizier 254, 25 Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe — 

Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —- Ba: 


„ 


D 


Olga Neugebauer, 
Berthold en 
obte: 


ana, geb. Zwettels, 
Tochter glücklich entbunden. 
Brieg, den 3. November 1874. 


N. Schüfftan. 


unſerer theuren 


Die Verlobung meiner jüngften e 
wiegermutter, 


Tochter Eugenie mit dem Kaufmann Sch 
Herrn Louis Friedländer in Berlin J 
25 biermit Freunden und Bekannten 
tatt jeder beſonderen Meldung ganz 
2 an. 
reslau, den 1. November 1874. 
Sara Friedmann, geb. Simm. 


Eugenie Friedmann, 
Louis Friedländer, 


Brieg, den 1. November 1874. 
Am 


iunig geliebte Tochter Mofalie 
lter von 4 Jahren. en 184 


Verlobte. 4530 i 
Breslau. 1 57 2 * ergebenſt an 
Helene Pulzner, geb. Gunzer. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Aung Alff. geb. Küchen derf. 
a deb. endorf. 

Breslau, den 3. 1 1874 


— — — —ñjZͤ—— — 


Unter Gottes gnädigem Beiftande 
beſchänkte mich meine liebe Frau Julie, 
geb. Krauſe, heute Früh 8 Uhr mit 
einem kräftigen munteren Jungen. 
Schweidniß, den 1. November 1874. 
[4527] Dr. Rother. 


Neuſtadt O. S., den 2. Nov. 1874. 
Heut in der fünften Morgenſtunde 


Koch im Alter von 39 Jahren. 
In tiefſter Betrübniß widmen dieſe 
Mittheilung tbeitnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden [5940] 
Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 3. Nobbr. 1874. 


eee 2 
(Statt jeder besondern Meldung.) ö 
Heute entriss uns der Tod nach kurzem ene unsere ® 
cheure Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Frau Fanny Bauer, geb. Adler, 


im Alter von 69 Jahren.” Um stille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin und Wien, den 3. November 1874. Zu 
Albert Bauer als Gatte. Helele Bauer geb. Falk, Schwie- 


Wilhelm Bauer, gertochter. 

Cäollle Adler, Joseph Adler, e 
Lina Morgenstern, Kinder. Theodor Morgenstern, Schwie- 
Jenni Asch, Dr. Asch, gersöhne. 
Anna Honigmann, Dr. Honigmann, 


a .. zugleich für sämmtliche Enkel. 
2 Die Beerdigung findet Freitag den 6., Nachm. 2% Uhr, vom 
rauerhause, Neue Schweidnitzerstr. Nr. 1 statt, [5935] $ 


4 


Hiller von Gärtringen in Gr.⸗Clonia. 
Frau Paſtor Klempin in Benz. 
neral ⸗Lt. a. D. Herr v. Treskow in 
Neiſſe. 
Ina grossen Saale des 
Hotel de Silésle: 


Familien-Nadhri ten. 
nererbindungen. u im Ge: 
Paine der 14. Diviſion Herr von 
S — Be ‚mit Fräul. Theodora von 
De = er Ren 19 5 1 

ert tersdorf mit Fräulein 
55 Ken in Diez a. Dahn 5 


Age gu son: Deu Heute Mittwoch 
bed, dem Obersten. Zedelt in Wands⸗ 2. Vortrag 


im 2. Cyelus, verbunden mit den 
brillantesten Experimenten des 


lam Finn. 


v. Brandenſtein in O Herrn Frhrn. 


Tochter: Dem Lt. I 


in Jüterbog, dem Pr. Herrn Buſchius ; j 
De RE ie, Zn m den gemein e 
wenſprung in Meiningen. b. Abends an der Cassa zu haben, 

ki ee aus N be lieammer. Ge „nicht numerirte 57 55 15 eos) 

Simbed in Berlin. Anfang 7 Uhr. 92% 

B. df. 3. D. Herr vo der m Freitag dritter EN letzter Vortrag. 

5 Wa A e en rr 

welter r, han Berlin. _&ran Nil Arztſtelle⸗Geſuch. 
tadt R aſſow in Berlin. Herr Ein junger pr. Arzt, bisher auf dem 

er. Rath Ludwig in 8 


Lande mit Erfolg tbätig, wünſcht ſich 
in einer mittleren Provinzialſtadt nie⸗ 
derzulaſſen. Off. sub J. N. 1593 an 
Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., erbeten. 


Sale Bin 


— —2— 


eſt, — 


Erie 28%. Baumwolle in] 1865 45, 11. 
Raff. Petroleum in New-Yorl | 102%. 


Heute wurde meine geliebte Frau 
von 28 


x Heut Abend 6 Uhr endigte ein 
Herzſchlag das prüfungsreiche Leben 
Mutter, Groß⸗ und 
derben uit „ 
uſtizräthin Julie er, geborene 
Butbier. 4630 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


1. d. Mts., Nachts 12 Uhr 
ſtarb an Gebirn⸗Ausſchwitzung unſere 
2 
Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 


entſchlief ſanft an einem unheilbaren 
alsleiden unſer guter Sohn, Gatte 
und Vater, der Seifenfabrikant Nud. 


untere Logen und obere Logen] den bekannten Commanditen. 5915] 


es numerirte Plätze) und à 10 Sgr. 


rn 


ietrente —, =. Bankactien — Buſchtiebrader — Nordweſt —, —. u 
Sieceihant —. er. — — al = Meiningerlone 5 Verein „Breslauer Preſſe + 


Trotz Paris feft. 

Hamburg, 3. November, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.) 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68 71. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 312, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
actien 214 — 213, 25. Oeſterr. Staatsbahn 691—689. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 137, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 84%. Kölns 
Mindener 130, 75. Laurahütte 136, 75. Dortm. Union —. Glasgow⸗ 
eröffnung 85, Glasgowſchluß 84. Anfangs feſteſt auf Berliner und Frank⸗ 
furter Schlußcourſe, ſpäter matt auf Pariſer Berichte über äußerſt ſchwierige 
Liquidationen. 

Paris, 3. November, Nachmitt. 3 Uhr, [Schluß⸗Tourſe.] (Orig., 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 30. Neueſte pet. Anleihe 1872 98, 80. 
dio. 1871 —. — Ital. pet. Rente 67, 47. dio. Tabake⸗Actien 
Oeſterr. Staats ⸗Ciſenb.⸗Actien 685, — Neue dio. —, to. 
Nordwebahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 313, 75. bin. 
Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 45, 70. dio. de 1869 278, 75. Türs 
kenlooſe 132, 50. Matt. £ 

London, 3. November, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 93%. Italien. 5pCt. Rente 67. Lombarden 127. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57, 13. Turk. Anleihe de 
6pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin 20, 70. Hamburg 
3 Monat 20, 70. Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11, 22. Paris 25, 42. 
Petersburg 32%. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 10,000 Pfd. St. — Felt- 


Dem Königl. Lehrer⸗Seminar in Preiskretſcham 
— ſeiner alma mater — wünſcht zum 25jährigen 


05, April Mai 56, 50. Hafer Jubelfeſte eee crescat, floreat! 


* 9 „ „ 2» 
[1842] im Namen aller Erſtgeborenen dieſer Anftalt. 


Das anonyme Inſerat der Breslauer Zeitung Nr. 497, erſte 
Beilage d. d. Landsberg D/S,, verdient nur die kurze Antwort, 
daß ſich unſer nunmehriger Paſtor Paul Pruſſe durch ſeine ganze 
Amts führung die allgemeine Liebe und Hochachtung erworben hat. 
Etwaige Entgegnungen hierauf bleiben unfererjeits jo lange unbk⸗ 
antwortet, ſo lange Anonymus ſich ans Licht zu treten ſcheut. 

Landsberg, den 31. October 1874. 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


gezeichnet: von Pannewitz, Ziegenhorn, Baumm, 
Stempell, Minor. 


Die Gemeinde Verteckung, i 
gezeichnet: Deditius, Kitzing, Janus, Beer, Zirkler, Scholz, 
Handſchur, Kott, Pereſch, Matuſſek I., Belka, Richter, 
Auguſtini, Jaſtrzemski, Matuſſek II. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 4. Novbr. Mit neuen 
Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ 
beln. Zum 11. Male: „Ultimo.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. 


oſer. 

Donnerstag, den 5. November. Mit 
neuen Decorationen, Maſchinerien, 
Coſtümen und Requiſiten. Zum 1. 
Male: „Der Blumen Nache.“ 
Phantaſtiſches Ballet in 1 Akt nach 
dem Freiligrath'ſchen Gedicht vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
Baron von Hornſtein. Vorher: 

um 1. Male: „Familie Hörner.“ 
chwank in 3 Akten v. Anton Anno. Materne, 


dagen, Gent Koſubek; der Herren: 
Lobe Theater. Alener Bolle, Kapellmeiſter Goetze 
Mittwoch, den 4. November. Zum und der Stadt⸗Theater⸗Kapelle. 
1. Male: „Alphons.“ Schauspiel! Billets & 
in 3 Akten von Alexander Dumas bekannten Commanditen zu haben. 
(Sohn). [5981] ] Kaffenpreis à 7% Sgr. 8 
Donnerstag. „Alphons.“ Anfang 4 Uhr. [59123 


.. — —. ——-„—:ʃ — —— — 


Thalia - Theater. Jelt- Garten. 
Mittwoch, den 4. Novbr. Vorletztes Tãg lich 
Großes Concert 


1839] 


\ 


K. -V. 3145. 


eute Mittwoch 
den 4. November 1874: 


Großes Vocal⸗ 


Gaſtſpiel der Frau Helene von 
Racovitzz. „Fernande.“ Pariſer 


Sittenbild in 4 Akten nach dem des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
damen Be V. Sardou. 88175 6 nas-Hort i 
on C. authner. € F 2 

Donnerstag, den 5. Novbr. Letztes efan ® u 


Gaſtſpiel der en Helene don der Ciroler 


Brian vn e Fe Pitzinger. 
„In Sodom und Gomorrha.“ ; 2 
Volksſtück in 3 Akten von R. Hahn. Auftreten des Chineſen 
Singakademie. Arr- Jou. 


biastag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr,, Anfang 7% Uhr. [5850] 
Im Fyringer schen ieee 


Odysseus Schiesswerder. 


Heute Mittwoch, den 4. November: 
Scenen aus der Odyssee 


von M. Bruch. Großer Ball. 


; Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 
Billets à I Thlr. (Gallerie, Balcon, | 6 en he Billets & 4 Sgr. fe 


Nr. 11—17), & 20 Sgr. (Saal und 


1 8 1 
Loggen ie, 8 Ser. a Alles Nähere die Plakate! 


0er] Leillerts Etablissement 
5805 im Ro euthal. 


8 Mittwoch, den 4., 
Gebr. Roesler's erztag, 


und Donnerstag, den 5., 
Etablissement. irmeß. 
Seute Mittwoch, den 4. November: 


c unbe mir Epe 9 
auch andere gute Speiſen und Ge⸗ 
Zweite Große tränke halte bestens empfoblen. [4483] 
Omnibusfahrt vom Wäldchen. 
Vorſtellung J. T . 
des ſüdruſſiſchen Magiers Herrn Ni- J reg, Tierarzt 1. Klaſſe, 
colas Kaslow in der egyptiſchen und Schmiedebrücke 27, 1. 
indiſchen Magie. [5930] Behandlung für Nutzthiere armer 


(Stehplätze) bei Leuckart 
Kupferschmiedestr. 13. 


Anfang 845 W 2 erfon ] Beſitzer unentgeltlich. [4532] 
gr. Kinder 2% Sgr. Teeons de francais. - 
— Leons de francais 

Breslauer w Carriere. 1 255 


Aotlen-Bier-Brauerel. Schuhbrücke 84, I, 
Bildung! 8 ! 


Großes Coneert. Mo 


Anfang? Ubr. _ [5927] in „academiſch gebildeter“ aus 
Entree & Perſon 1 Sgr. Antonienßütte. 


| Wohnungs Veränderung. 


und 
Juſtrumental⸗Concert 
zum 25jährigen Jubiläum und 
Benefiz des Königl. Mufikvirectorz 
Herrn M. Schoen! unter freund- 


licher Mitwirkung der Damen: Bertha 
annah Hagen, Anne 


5 Sgr. ſind in den 


änger-Gefellfcjoft ö 


F 


Heute Verſammlung in Labuske's Salon. 


Schiller⸗ Verein. 


Den 10. November, Nachmittags 4 Uhr, Generol-Berfammlung in 
der böheren Töchterſchule, Alte Taſchenſtraße. 4433] 

Den 11. November zur Feier von Schiller's ag geme ware >: 
liches Abendeſſen unter Betheiligung von Damen und Gaͤſten mit Mufite 
aufführung im Locale der Loge Morus, Zimmerſtraße. U Sn 75 
Couvert 1 Thlr. Tafelbillets zu erhalten Regner'ſche Leinwandhlg., Ring 29. 


Der Vorſtand. G. von Struenſee. 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittsg von 9—12 und Nachmittags von 2—3 Uhr. 
Breslau. 15904 Stroinski, am Wäldchen 4. 


400“ Gummiſchlau ch 


in drei Weiten Y, % und 1“ find uns zu ſehr billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden. Härtter und Franzke, Breslau, Weidenſtr. 35. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. November. 


— 


j Bar. | Abweich“ Winde Aae 
ort Far derm. rom richtung und Pane An 
Ba. Rearm.] Mittel. Stärke. se Himmels At 1 
Auswärtige Stationen: 8 
8 Saparandal340,2|— 3,01 — SD. mäßig. bewöltt 


8 Peiersburtz 341,8 — 1,6 
Riga — — 


NW. ſchwach. beiter, Reif. 


8 Moskau 


8 Stodholm 3409 1,1 S. ftile. bat heiter. 
8 Studesnäs 337.0 7,7 — S. lebhaft. egen. 
8 Gröningen 339,3 100 — S. ftille. bewölkt 
8 Helder 339,1 1.88 — S8. ſ. ſchwach. — F 
8 Hernöſand 339,7 144 — SSW. mäßig. bedeckt. N 
8 Ehriſtianſd. 3398 — 8 — 60. ie Ache 7 
Waris 5, — S0. ſ. ſchw. ebel. * 
Morg. Preußiſche Stationen: 7 
6 Memel 342, 0,2— 32 SO. ſchwach. Bi Reif. 70 
7 Kbnigsbergſ 341,1 1.8 — 1.0 S8. {ihm bedeckt, Neben. 
6 Danzig 341,3 3.8 0,2 — bedeckt. 8 
7 ae 341,5 2,4— 0,6 * mäßig bedeckt. 7 
8 Stettin == — — — 5 j 
6 Puttbus 1338,8 1.8 — 1,7 S. ſchwach. bedeckt. 7 
Berlin [339,5 3,8 0,2 SO. ſchwach. ganz bedeckt. Me 
6 Poſen 338,9 2,3 — 0,8 Sd. ſ. ſchwach. bedeckt. 7 
S N ar ſchwach.  \iräbe Nie 
reslau 335, 6 — 0,2 SO. ſchwach. e, Ne 2 
6 argen 337 — 97 — 30 Heſchwad. fepeck. Be 
5 282.4 — 92 — 3,6 NO. |. ſchwach. heiter, Nebel. 7 
om 4 0 34 S8. schad. bedech, Nebel E 
Trier 334, } B R 5 
6 Flensburg 30.80 26 888. ſchwach. trübe. = 
7 Wiesbaden 336,3. 1,2! O. ſchwach. bedeckt. 3 
2 — 2 — * 5 . a 


- 
Aare 


Das Mädchenpenſionat der Unterzeichneten befindet 
ſich nicht mehr Ohlauerſtraße Nr. 74, ſondern Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben Nr. 21. si 


so Ernestine Siebert. 


Freitag den 6. November 1874. 


Abfahrt von Breslau 9 Uhr 10 Min. Vormittags. 
3 Rückfahrt von Ohlau 9 Uhr 35 Min. Abends. 2 
Billets tour und retour IL Klaſſe 22½ Sgr., III. Klaſſe 14 Sgr. ſind 
zu haben bei den Herren: 59161 
L. Buckauſch, Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ccke. } 
errmann Stelzer, Gartenſtraße Nr. 23 b. 
ichard Maetſchke, Oblauerſtraße⸗ und Neuegaſſe⸗Ecke. 
A. Reifland, Nicolai⸗Stadtgraben⸗ und Berlinerplatz⸗Ecke. 
Emil Dreſcher, Viehmarkt 15 und Roſenthalerſtraße Nr. I. 


Emil Drescher. 


Juſtitut für hilfehedürſtige Handlungsdiener. 
0 Gegründet 1774). 

Mittwoch, den . ovember, Abends 8 Uhr, 
im Hörſgale des Inftituts-Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Tr. 
Vortrag des Herrn Dr. Bobertag: 
„Carl der Große in Sage und Dichtung 


Wir hoffen auf zahlreiche Betheiligung und bemerken, d äft 
eingeführt werben können. 15910] Der et 


RN 


zur Auswahl 

empfehlen [5941] 
Cohn & Jacoby, 

Albrechtsſtraße Nr. 8. 

Dazar für Herren- u. Anaben-Garderobe. 


9 


Ring 51 Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager 
in Blumen, Federn, Ball⸗Coiffüren nebſt paſſenden Pe Gar nge 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu den billigſten Preiſen. 


x 5 8 Bei der beute dattgehabten Ziehung der 2 1508] 
Schweidnitzer Synagogen bau Lotterie 


ſind auf 79 9055 Loos⸗Nummern Gewinne entfallen: 
Nr. 20 26 


err — — 


für Volksbildung. 


2 20 0 42 45 57 67. 111 31 81 92 97 99. 229 49 64 70 72 74. 
2307 24 26 30 42 66 72 75 76. 421 25 57 67. 502 5 8 58 79. 626 57 
701 12 16 49 56 87 91. 807 14 49 61 66 67 77 91. 915 18 20 36 95 

1101 2 10 14 42 49 79 94. 1205 18 29 38 49 75 83 93 1321 58. 

1450 62 68 74 76 87. 1501 4 12 27 37 53 59 73 98. 1613 24 32 

45 61 62 66 75 76 84. 1702 71 79 98. 1821 25 41. 1907 22 37 51 

54 55 57 92 99. 2003 5 13 14 27 45 49 52 53 65 73. 2140 43 44 

50 61 62 77 89. 2204 8 27 45 58 62 73 78 82 83. 2357 68. 2429 

71 87. 2503 47 82. 2709 18 30 39 47 65 76 82 99. 2812 20 22 42 
55 90 91 96 99. 2907 12 22 36 52 67 69 70 94. 3075 76 78 83 84 
86 91. 3110 22 24 32 38 56 63 91. 3229. 3312 14 18 20 24 81 85. 
3416 22 65 88 96. 3543 51 62 81 91 97. 3600 10 20 78 84 86 87. 

3709 17 30 58 63 96. 3804 34 80. 3992 95 99. 4012 20 33 45 46 
1 22 28 34 37 41 49 50. 4223 30 57 72 


67 87. 4755 61 65 69 70. 4825 84. 4922. 5005 19 37 48 58 81 
84 88. 5109 21 26 41. 5206 10 14 32 38 76. 5333 38 43 59 81 83 
. 5404 5 19 23 38 39 67 92. 5538 39 47 51 58 60 79 88. 
h 5601 4 8 10 18 26 30 53 94 97. 5704 31 47 66 73 78 95. 
88 83 87. 5925 35 48 50 64 70. 6003 39 48 62 79. 

98. 6204 13 14 23 33 43 44 47 60. 6332 37 49 50 54 85 86 87 94. 
6427 32 46 69. 6602 6 18 40 50 54 60 66 67. 6718 30 34 53 73. 
6801 11 14 54 56. 6922 84 94. 7044 53 51 72 90. 7109 71 81. 
21225 38 64 73 80 82 91. 7300 4. 7616 35. 7705 15 41 44 79 98. 
7861 62 68 87. 7960 67 79. 8000 23 52 57 64 79 81. 8109 11 29 
52 67 68 70 88 93 95. 8203 5 40 41 60. 8335. 8480 86 87. 8525 


menadenſeite. 
tag, den 6. November, Abds. 


Ring 11. 


* 


Gibt in einem Band 


r 


Gebunden in 1 Halbfranzband 5 


Humboldt -Werein 
Cyeliſche Vorträge. ME 

Herr Dr. Th. Kebiſchs Aus der 
Entwickelungsgeſchichte der Erde. 
Auditorium des mineralogiſchen 
ſeums der Univerſität, Schuhbrücke 
Nr. 38/39, 2. Eingang an der Pro⸗ 
Erſter 3 


und dann die folgenden Freitage. — 


Eintrittskarten ſind noch zu bekommen 
bei Herrn Buchhändler Priebatſch, 
i [5874] 


Auf jeden Schreibtisch gehört 


Auskunft über 
jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntnis und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, 
1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tikelnund über 100 Karten und Beilagen. 


m 


rei: 


br, 


Thlr. 


BL, — 1 3 A 158 5 1 = 65 rg a ac ı 5 en Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
1 78 92 9007 8 34.53.56 57 74. 9714 „„ A 
1 = m on Lors eee Fred gegen d. Beds Rostalirant. 
Empfangnahme vorſtehender Looſe mit der Verſendung der D. 
Gewinne beauftragt und erſuchen die Inhaber, ſich dieſerhalb r estaurant, 
an denſelben wenden zu wollen. f Neuegaſſe Nr. 8, 
Der Vorſtand der iſtaelitiſchen Gemeinde. reslauer 
— — — /Handlungsdiener-Inftitut, 


empfiehlt 
ausgezeichnetes Brieger 


tere. 


Eine 


in und außer dem Haufe 


werden empfohlen: engliſche 


Jagd⸗Jupen, wollene Jagd⸗Weſten mit Aermeln, 
Jagd⸗Strümpfe, gewalkt und geſtrickt, Jagd⸗ 
Hemden, Jagd⸗Handſchuhe, Geſundheits⸗Un⸗ 
terjacken, warme Unterhoſen, Chales, Cache⸗ 
nez und Tücher, wollene Socken, Plaids und 
5 Decken, a 
wie überhaupt ſämmtliche praktiſche Artikel, welche die Jahres⸗ 


zeit erfordert, aus den beſten Fabriken bezogen und in größter 
Auswahl vorräthig. f [5931] 


—— 


S 


ſtändig ſchmerz⸗ und gefahrlos; 


\ 
1 
Kr 


zwar brieflich: 


* 
5 


gr 
. 


* 


2 


1 


Eduard Littauer, 
Ring 27 (Becherſeiteh, 


ſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht 


vorzüglichſte Küche, 


und 


dunkles Trebnitzer, ſowie ver⸗ 
ſchiedene in⸗ und ausländiſche 
i [5719] 


[4523] 


perfecte Schneiderin 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
se. 
Schmiedebrücke 53, 1. Etage. 


Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll: | & 


eben 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Eisengiesserei, Maschinen- und Wagen-Bau 
(vormals C. Schmidt & Co.) in Breslau. 1 


— TI T * D Ve FAT IET 


27 


In der Schletter“ Buchhandlung E. F rack in Breslau, 16—18 Schweidnitzerſtraße. 
Bock's Buch in Seiten; 10. Auflage. 


Dieſes ſchon bei feinem erften Erſcheinen mit allgemeinem Willkommen begrüßte, jetzt bereits i 
110,000 Exemplaren verbreitete Werk: 2 area [5913] 


Das 
Buch vom gefunden und kranken Menſchen. 
Bon Profeſſor Dr. Carl Ernſt Bock. 


5 1 Mit gegen 120 feinen Abbildungen. 
bedarf feiner Anpreiſung. Es hat in neun Auflagen ſelbſt für feinen Werth geſprochen und wird das in 
der zehnten durch ſeine zeitgemäßen wiſſenſchaftlichen Verbeſſerungen und Vermehrungen noch mehr 
können. In circa 10 gr. Ockav⸗Heften & 7% Sgr., wofür auch der weniger Bemittelte im Stande iſt, ſich 
dieſen in Familien nachgerade unentbehrlich gewordenen 9 in der Noth nach und nach anzuſchaffen, 
iſt das Werk vollſtändig. Das erſte Heft hat ſoeben die Preſſe reti 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


„un aronprinzen“, 
Friedrich- Wilhelmstrasse Nr. la, vor dem Nikolaithor, 


eröffnen wir heute eine 


Papier- Schreib- und Zeichnen-Materialien-Handlung 
und Niederlage unſerer Contobücher-Fabrikate 


unter gleicher Firma: 


Julius Floferdi & Co. 


Wir führen dort wie in den Hauptlägern: „Carlsstrasse Nr. 6 und Schweid- 
nitzerstrasse zur Pechhütte“ [5798] 


alle erforderlichen Artikel für Schulen, 
Comptoirs und Bureaux 


in bekannten guten Qualitäten und zu den billigsten Preisen. 

Einem geehrten Publikum, vornehmlich den Bewohnern des Nikolaithors, 
empfehlen wir dies neue Etablissement zur geneigten Beachtung und bitten um 
werthen Besuch. 
Breslau, I. November 1874. 


Julius Hoferdi & Co., 


5 Carlsstrasse 6 u. Schweidnitzerstr. „Fechhütte“. 


* * * 

5 ar Debet. Bilance pr. ultimo Juni 1874. Credit. 
Br zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
. An Immobilſen 483948 20 5 | | Per Actien-Capital-Conto 750000 | 
——— 7722. TEEN EEE Zugang ar A 2535 „ 9 486483 | 21 | 2 „ Hypotheken- Conto 275500 

5 2 CCC 384877 9 „ | * eee eee r 00 
Hypothekariſche Darlene W ee e e Seele e EB In. 
aauf Dominien und Ruſtical⸗ Mengen in jeder Höhe, jedoch „ Cautions-C onto 12100 „ Et. Ct. Creditores......... ... 70109 3 11 BET 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche -[» Cassa-Conto sun. eeenuennscneneenen 259 24 5 Caution 13150 „ „ 311 
Aurngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. rr he 522 „ Lehrlings-Caution ....... , * 5 5 445 
Desfallſige Anträge find an die unterzeichneten zu richten. „ Vorschuss-Con-odp ana 641 | 14 5 De 5000 acht De 
Daitges & Schaefer en er 7) A  Accept Pep. Corto \..unnnesnneenen 51816 | 
General⸗Agenten der Concordia, #5 || © | 
Bureau am Räthhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. » Verinsconio erg gg. 0 4 
Diem geehrten Publikum von Breslau hiermit die ergebene Anzeige, daß 2. einn. und Verlust-Conto 119822. 

I ich mit heutigem Tage die RR J Thur. 1749865 10 9| Thlr. | 1749865 ! 10 | 9 
RNieſtaurations⸗Localität mit Billard Ba 1 e 

von C. Braun käuflich übernommen habe. * = 

5 Ich erlaube mir noch ſowohl auf vorzügliche Küche, als gute Weine, ewinn- un erius 0 
2 hieſige und fremde Biere beberſag ee zu machen. [5914] = r eg 
* ochachtungsvo 5 2 f 7 

n Handlungs-Unkosten-C onto 19740 11 Per Miethe- Soto ... 478 12 6 

n Franz Huhlmann, Reſtaurateur. „ Zinsen-Conto ug, une 168 | ( 4 || » Abfall-Oonto S  RERIRER 10 2 | 8 

9 tatt-Unkosten-C onto 30762 5 x Sem gon to ee 7 | 

13 Neue Taſchenſtraße Nr. la. 5 Kranken-Unterstützungs-Conlo DR Tr ELF 15 10 4 x e . en a N R 

555 eparatur-Bau-C onto £ N „ Bilanz-Conto...... . . 3 

Er Heute Mittwoch C 1464 17 4 e 
eie * DDT — . | 157176 

* —— — — 
; 7 friſche Blut⸗ und Leberwurſt Breslau, den 30. Juni 1874. 
nach Berliner Art [5902] Die Direction: 

„ 

D. F. Dietrich, Fr. Francke. R. Reder. 


oflieferant 
Schmiedebrücke Nr. un, 


igneur von der Abtei zu Becamp (Frankreich). 
Re ie Qi 5 7 m die Kaufer, welche ein 
Dieſer berühmte Liqueur, - reines, köſtliches und äußerſt hy⸗ 
welcher fo geſchätzt if, daß gleniſches Produkt trinken wollen, 
er jetzt auf allen guten Ti⸗ 


vor dieſen dem Geichmack zuwi⸗ 
ſchen, in der Reſtauration, drigen und der Geſundheit ſchadli⸗ 
wie in der Familie, in den 


chen Nachahmungen zu bewahren, 
größten Gaſthöfen wie in 


geben wir hlerbei das genaue Mo⸗ 
dell von der Flaſche, welche mit 
den Stegeln und Gtiquetten des 
fechten Benedictiner = Liqueurs 
oerſehen iſt und ſtets auf dem 
unteren Etiquett der Flaſche die 

unterſchrift des Hauptdirectors 
tragen muß. 

A. LEGRAND aine. 


. — Frankreich. 


in Breslau, 


rirt, iſt der Gegenſtand von F 
zahlreichen Nachahmungen, W 
welche faſt alle von der V 
Fremde herrühren. 


Haupt-Miederlage 


in Fecamp (Stire-In erieurt) liefern gutund billig 


beſten Fabriken Deutſchlands, 
richt gratis. Reelle Garantie. 


Altes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſen 


8 6, 9 ‚ 
L. Nippert, e 


Berthold Dambitsch. C. G. Zwahr. Richard A. Schreiber. 
Stick und Nähmaſchinen 


aller Syſteme, für Familien und Gewerbetreibende, aus den anerkannt 
zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. 7 55 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnell waagen, 3 Ehrhardt 's 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und 


Bockhaecker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Vorstehenden Rechnungs-Abschluss haben wir revidirt und mit den Gesellschaftsbüchern übereinstimmend gefunden. 


Breslau, den 12. October 1874. 
5922] 
Eduard Sachs ſche Magen⸗ u. Lebens⸗Eſſenz 
in Breslau, Blücherplatz Nr. 11, 


von dem Königl. Miniſterium für Medicinal⸗Angelegenheiten zum Verkauf 
geſtattet, ift à Flacon 15 Sgr., Y Flacon 7% Sgr. echt zu haben in 
meinen auswärtigen Niederlagen und bei Eauard Sachs, Blücher 


platz Nr. 11. i REN 
Wiederverkauf wird lohnender Rabatt bewilligt: jedes ne 


— — 


Am 


mit dem deutlichen Siegel: „E. Sachs“ verſehen fein. 


R. Fitzner, Laurahütte OS., 


empfiehlt ſeine Fabrikate als: 

Brücken⸗, Keſſel⸗ und Blech⸗Nieten, Schrauben, 
Bolzen, geſchmiedete Muttern, Hackennägel ce. 
ender-debeböde lin allen Dimenſtonen von beſtem Material zu den billigſten ö 
5 Preiſen. sa] 


22 1 . 1 7 f 
N 9 
| Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
0 Die für die Erweiterung der Telegraphen⸗Bureaux⸗Räume im Stations⸗ 
Jebäude des hieſigen Bahnhofes nothwendigen Arbeiten, als Maurer-, Zim⸗ 
Mer-, Klemptner⸗ und Tiſchler⸗Arbeiten incl. Lieferung der Materialien, ſollen 


im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Handwerksmeiſter vergeben] Alb 


werden. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Ausführung 
er Arbeiten zur Erweiterung der Telegraphen⸗Bureaux⸗Räume im Stations⸗ 
ebäude zu Breslau“ verſehenen Offerten find bis e 
8 Sonnabend, den 7. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
am Bureau der III. Betriebs⸗Inſpection im hieſigen Stations⸗Gebäude porto⸗ 
frei einzureichen, woſelbſt 20 der Koſtenanſchlag, die Zeichnung und die 
edingungen während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen, auch gegen 
Erftattung der Copialien zu entnehmen find. 
Breslau, den 29. October 1874. 5853] 


Die Königliche Betriebs⸗Juſpection ill. 


a 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. November cr. tritt zum Preußiſch⸗Ungariſchen Verbandtarife via 
Auttek ein fünfter Nachtrag mit Klaſſifications⸗Aenderungen in Kraft. 
Breslau, den 2. November 1874. [5937] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Vergitterung der Oeffnungen des Viaducts zwiſchen der Neudorfer 
und Gabitzer Straße in der Verbindungsbahn ſoll die Anfertigung, Lieferung 
und Aufitellung von 449 lfd. M. Drahtvergitterung incl. Lieferung der 
mierderligen Sandſteine im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 

en. 


— 


Termin iſt 
; Montag den 16. November er., Vormittags 11 Uhr 
m Bureau der Betriebs⸗Inſpection anberaumt. ins 
Reflectirende wollen ihre Offerten francirt mit der Auſſchriſt: „Submiſſion 
auf Lieferung von Dratbbergitterung“ einzuſenden. Deffnung, der Offerten 
H eine. Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnung im Bureau einzu: 
Breslau, den 2. November 1874. 


Wetriebs⸗IJuſpeetion. 
Saal ⸗Eiſenbahn. 


In Folge der in der Generak⸗Verſammlung 
vom 20. Juni d. J. ſtattgehabten Wahl find die 


Stellvertreter des Vorſitzenden, g 
Rechtsanwalt Schmaubert in Eiſenberg. 
Jena, den 29. October 1874. 


en Der Vorſtand 
der Sonl-Eijenbapn-efeiiihft 


Flügel, Pianino's und Harmoniums 


von rühmlichſt anerkannter Güte (voller, klarer u 
leichte Spielart, eleg. Ausſtattung) zu ſehr mäßigen 9 
M. Hübner, 24, Zwingerſtraße 24, vis-ä-vis 


end . 4 v * 
Korte & 0., Teppich Fabrik in Herſord, 
ee a le 1 I: Eta b f 8 5 Ben 
5 ichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſ > 8. 
matten, wollene Schlaf⸗ He Pferdedecken zu bilfpen, 05 feiten Preisen. 


Luftzug Verſchließer 


für Senfter und Thüren, bc 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
chenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glafticität, Dauer 
And Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
Feuſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe fo einfach, daß fie von 
edermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
Meier Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
ännern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
d Thürcylinder per Meter 17 Sgr., Ihüren ſtärkere 1% Sgr., in rolhbraun 
Eichenfarbe 7 Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
a Schafwoll., Baumwoll und Vigogne⸗Carderie, 

| prämiirt Wien Verdienft-Medaille, 

| Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Sehuhbrücke Nr. 34. 


eſangreicher Ton, 
reiſen bei [5343] 
„Liebichshöhe.“ 


N . 5 
2 D e Eu 


| Karl von Holtei’s 
Romane. 


Octar- Ausgaben. 
A DIE ſelsfreſfer. 3 Bde. Cleg. 
Eine 9 2 Thlr. 16 Sgr. 
0 te Jungfer. leg beat. 
i De Fe Komödiant. 3 Pie 1 
9. ben 1 Thlr. 10 Sgr. 
leg. broch. 2 1 
Erlebniſſe eines Ni "RB 
5 3 Bde. leg. 282 5 dieners. 


8 2 Thlr. 10 Sgr. 
Ein Schneider. 3% Br 
brach ne e Thlr. 237, Jer 


aus 3 Bde. Car: 
Dan areuftein, 3 Boe. fen. 


Migraine. 


F. REICHEZL T's 
5 Guaranna⸗Eſſenz i 
A enthält die wirkſamſten Beſtand⸗ 
theile der Guaranna (Paulinia 
sorbilis) in concentrirter, ange⸗ 
nehm einzunehmender und halt⸗ 
barer Form; iſt das bewähr⸗ 
teſte Mittel gegen Migräne, welche 
von nerddſen Affectionen oder B 
Digeſtionsſtörungen herrührt und 
in den meiſten Fällen von ſo⸗ 
fortigem Erfolge. 5905 i 
Preis pro Flaſche von 125 
Grammen ( Kilo) 1 Thaler. 
eder Flaſche wird ein ausführ⸗ 
icher Proſpect nebſt Gebrauchs⸗ 


och. 2 Thlr. 16 Anweiſung beigegeben. 

Die Vagabunden. 955 Auffage. Adler⸗ Apethe e, Breslau, 
Mit Illuſtrationen. Clegant Ning 50, F. Reichelt. 
broch. 20 Sgr. Außerdem Niederlagen: & 

Zu bezi Breslau: H. Werner, Naſch⸗ 

DM beziehen durch alle Buchhdlg. J markt⸗ Apotheke. 

3 Berlin: A. Lucge's Apotheke 


Unter den Linden. 90 
Poſen: J. Jagielski's Apotheke 
zum weißen Adler. 


Verlag v. Eduard Trewendt % 


in Dreslan. 


** 
eee 


reer 


Bekanntmachung. K 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3749 das Erlöſchen der Firma 
Heilmann & Scholz 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


e [912] 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
beute unter Nr. 25 die zu Breslau 
ſeit dem 15. September 1874 beſtebende 
offene Handelsgeſellſchaft mit der Firma 
erti & Henſchel, und daß die 
Geſellſchafter ſind: 

1. der Holzhändler Oskar Alberli, 

2. der Kaufmann Paul Henſchel, 
beide hierſelbſt, eingetragen worden. 

Breslau, den 30. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Freigutsbeſitzer Joſeph 
N en Erben zu Krehlau 
gehörigen Grundſtücke: 

a. das Bauergut Nr. 1 Königlich 

Krehlau, 
b. das Bauergut Nr. 8 Königlich 
Krehlau, 
c. das Wieſen⸗Grundſtück Nr. 
Krehlau, Barde, 
d. das Wieſen⸗Grundſtück Nr. 37 
Krehlau, Barde, 3 
e. das Ackerſtück Nr. 65 Krehlau, 
Barde, 
ſollen zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 22. December 1874, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter im 

Gerichts-Kretſcham zu Königlich 

Krehlau 
verkauft worden. 

Zu den Grundſtücken gehören fol⸗ 
gabe der Grundſteuer unterliegende 
ändereien: 

1) zu Nr. 1 Königlich Krehlan 

85 Hectar 77 Ar 00 Q.⸗Meter, 

2) zu Nr. 8 Königlich Krehlau 

11 Hectar 86 Ar 70 Q.⸗Meter 


und 
1 Hectar 25 Ar 10 Q.⸗Meter, 
3) zu Nr. 27 u. 65 Krehlau, Barde, 


27 


2 Hectar 28 Ar 80 Q.⸗Meter, _. 


4) zu Nr. 37 Krehlau, Varde, 
0 Hectar 58 Ar 00 Q.⸗Meter, 


und ſind dieſelben bei der Grund⸗ Nr. 202 eingeltagen? 


ſteuer nach einem Reinertrage: 
a. ad 1) von 398,54 Thle, 
b. ad 2) von 63,09 a 
und 4,19 Thlr., 
c. ad 3) von 5,36 Thlr., 
d. ad 4) von 3,63 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach 
Nutzungswerthe: : Bi 
a. das Grundſtück Nr. 1 Königlich 
Krehlau von 70 Thlr., 
und die Ziegelei von 95 Thlr., 
b. das Gruudſtück Nr. 8 Königlich 
Krehlau von 6 Thlr. 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geltellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

Ra werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [752 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 24. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Terminszimmer Nr. II., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Wohlau, den 30. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
Der Subhaſtgtions⸗Nichter. 

gez. Gorke. 


einem 


Bekanntmachung. (907 

Unter Nr. 96 unſers Geſellſchafts⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
22. October 1874 die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft H. Lüders & Comp. zu Lieg⸗ 
nitz mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß die Geſelſſchaſter der 


Mechanilus Hugo Lüders und der 
Mechanikus Herrmann Wittke, beide 
zu Liegnitz, ſind, die Geſellſchaft am 


17. September 1874 begonnen hat 
und die Befugniß, die . zu 
vertreten, dem Mechanilus Hugo 
Lüders allein zuſteht. 

Liegnitz, den 22 October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Bekanntmachung. [908] 
Unter Nr. 501 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
23. October 1874 der Ziegeleibeſitzer 


Franz Brunnemann zu Hummeln, 


Kreis Liegnitz, als Inhaber der Firma 
F. Brunnemann zu Hummeln einge⸗ 
tragen worden. r 

Legnitz, den 23. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

Bekanntmachung. 909] 

Unter Nr. 503 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
24. October 874 der Commiſſionair 
Robert Julius Tauchnitz zu Lieg⸗ 
niz als Inhaber der Firma Com⸗ 
Aa gt und Agenturen bei 
N. J. 


auchnitz zu Liegnitz einge: | Lieferungen empfiehlt ſich und bürgt 


tragen worden. 
gegn „den 24. October 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [906] 


In dem Concurſe über das Vers ſind folgende Montirungs + Stücke 


mögen des Goldarbeiters Eduard 
Droeſe zu Ratibor iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 26. November 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
und ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. a 
Der Termin de Prüfung aller in 
der Zeit vom 25. October 1874 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 
auf den 15. December 1874, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Parteienzimmer vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichtsrath Piehatzek 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgeforveri, welche ihre 
Forderungen innerbalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. a 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
ub ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferem Amts⸗Bezirke feinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 3 
Denjeuigen, welchen es bier an Ber 
känntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Klapper, Engelmann, 
Schmiedel (Juſtizräthe), und Hoff 
mann, Korpulus und Sabarth 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
der Kaufmann Paul Ackermann hier⸗ 
ſelbſt zum definitiven Maſſenverwalter 
ernannt worden iſt. 
Ratibor, den 25. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Piehatzek. 


Bekanntmachung. _ [911] 
Die in unſerem Firmenregiſter sub 
Firma Paul 
Kuntze in Löwen, Kreis Brieg, iſt 
erloſchen und dies heut eingetragen 
worden. 

Brieg, den 28. Oetober 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels⸗Negiſter. 910] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft 
zufolge Verfügung vom 29. October 
d. J. heute bei der unter Nr. 189 
aufgeführten Actien⸗Geſellſchaft in 
Firma: Oſtdeutſche Producten⸗Bank, 
deren Sitz in Poſen, Colonne 4 ein⸗ 
getragen: 

Der Kaufmann Louis Guttmann 
zu Poſen, bisheriges Vorſtandsmit⸗ 
glied, iſt mit dem 26. Ockober d. J. 
aus ſeiner Stellung ausgeſchieden 
und hört auf, Vorſtandsmitglied 
der Bank zu ſein. 

Eingetragen auf Grund des Nota⸗ 
riats⸗Actes vom 26. October 1874. 
Poſen, den 30. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer Treppe für 
das Nathhaus zu Breslau, enthal⸗ 
tend 33 Stück 3, 1am lange, 0,8 m 
breite und O0,15m hohe Stufen aus 
ſchleſiſchen Marmor, ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. [874] 

Verſiegelte mit entſprechender Auf 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 90 Thlr. bei: 
zufügen, ſind bis 

Freitag, den 13. November e., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 


Zeichnungen und die Bedingungen] 
liegen in dem Rathsdiener⸗Zimmer } if 
zur Einſicht aus und ſind Copien der: | R% 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien 


von da zu beziehen. 
Breslau, den 21. October 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das Amt eines Bürgermeiſters hie⸗ 
ſiger Stadt iſt vom 15. November] 


d. J. ab neu zu beſetzen. Das pen⸗ 
Thlr., dazu freie Wohnung im Ratb⸗ 
baufe oder nach Wahl der ſtädtiſchen 
Behörden eine Entſchädigung von 300 
Thlr. und mit der Wohnung verbun⸗ 
den ein auf Koſten der Stadt beheiztes 
und beleuchtetes Amtszimmer. 

„Bewerber, welche die höchſte richter⸗ 
liche oder Verwaltungs-Prüfung be⸗ 
ſtanden oder eine größere Communal⸗ 


Verwaltung geleitet haben, ſollen 


vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 
Meldungen nimmt bis zum 30. No⸗ 
vember d. J. der Stadtberordneten⸗ 
Vorſteher Juſtiz-Rath Wieliſch en}- 
gegen. 5871] 
Brieg, den er 1874. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Zu Heu⸗ und Hafer: 


für die reelſte Bedienung 
Hart Vröns 


[4507] in Mähriſch⸗Oſtrau. 


RN Gehalt beträgt 1700 0 


REN) " re De 
4 5 2 
1 Gegen Gicht 
I ke) 1 
und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen 157671 
Waldwoll-Oel 
(au Einreibungen), nur echt zu 
haben bei i 


S. Grätzer 


Yin 
2 


Bei dem unterzeichneten Regiment 


zum Verkauf disponibel: 
circa 300 Halsbinden, 
4 300 Mützen, 
„ 1000 Paar Tuchboſen, 
„ 250 Mäntel, 
„ 1500 Paar Obrenklappen, 
„ 1300 Mantelriemen, 
77 600 Kochgeſchirr-Riemen, 
en. 40 Waffeuröcke, 
77 6 Bid. Treſſen, 
15 200 Paar Stiefeln. REN 
Hierauf Reflectirende werden erfucht | — 
ihre Gebote bis 10. d. M. an das 
unterzeichnete Regiment ſchriftlich und a 
verſiegelt abgeben zu wollen und Ha arfärben 
können dieſe Sachen, wenn die Gebote 6 6 ö 9 
annehmbar befunden, gegen Baar⸗ 98 
zahlung ſofort in Empfang genommen auf 2öjährige Erfahrung ge- 
werden. 904) | stützt, empfehlen sich 


il i. See Ken. GEH, Schröer 


Königl. 1. Poſenſches Inftr.⸗Ngmt. 
. e N 


Mnetion. 


Donnerstag, den 12. November 
er., Vormittags 10 Uhr, ſollen am] Wegen Umzug nach Breslau wünſche 
bieſigen Laboratorium eine Partie daſelbſt ein ſolide gebautes Haus zu 
Räder, Gußeiſen in Kugeln, Meſſing, kaufen. — Meine gegenwärtige herr⸗ 
Geſchügzubehör, Werkzeuge, Bettungs⸗ ſchaftliche, neu erbaute Beſitung in 
bohlen, Laffettenkaſten, eine größere | einer Provinzialſtadt und Bahn unweit 
Partie Laborirgeräthe zur Anfertigung Breslau gelegen, beabſichtige ich ſehr 
von Munition, 1 Flaſchenzug zum | preismäßig mit in Zahlung zu geben. 
Heben ſchwerer Laſten mit 1 Gabel: | Baare Zuzahlung kann außerdem nach 
baken, 2 8 Haken, 2 Flaſchen mit] Wunſch geleiſtet werden. 

4 Rollen, 1 Tau, 56,5 Meter lang,] Offerten von Hausbeſitzern, nament⸗ 

26,2 Mm. ſtark, unbrauchbare Haar: lich Baumeiſtern, erbeten unter Chiffre 

decken zc. öffentlich meiſtbietend gegen] F. M. 98 Expedition der Breslauer 

gleich baare Bezahlung verkauft werden.] Zeitung. [4520] 

Coſel, den 2. November 1874. TATEN RN 
Meinen gut renommirten 


Artlllerie⸗Depot. 905] 
Gaſthof, 


Am Donnerstag, 5. Oetober, 5 
Nachmittags 3 Uhr, ſollen durch den welcher ſich im beſten Bauzuſtande, 
Unterzeichneten 4538] [ Geſchaft im Flor, befindet, will ich 
wegen andauernder Kränklichkeit ſofort 


cd. 200 Ctr. netto engl. mit allem Zubehör aus freier Hand 
eryſtall. Sod a, verkaufen. Anzahlung an 


3000 Thlr. 
lagernd Catbarinenftraße im Speicher Schweidnitz, Striegauer Vorſtadt, 
d. Herrn Max Bartſch im Ganzen 


„zur Hoffnung. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige 


baare Zablung verkauft werden. . „Menzel, 
Julius Treuenfels, A 


vereideter Senſal und Königl. Eine nicht unbedeutende 


Bank⸗Taxator. Veſitzung 


Vprteteeleterkerleetekeetetekesketeebeketeste tec mit in vollem Betriebe beſtehender 
Braunkohlengrube, zwei Dampfziege⸗ 


Rudol Mo 1 = leien mit unerſchöpflichem Thon⸗ und 
3 & Caolin⸗Thonlager, ſowie im flotten 

officieller Agent % Betriebe befindlichen Steinbrüchen, 

* . & |deren ſämmtliche Werke mit der Eiſen⸗ 

il ämmtlicher . bahn verbunden find, ſollen Familien: 


2 . Verhältniſſe halber zu ſehr annehm⸗ 
Zeitungen des In⸗ 


er Preiſe und günſtigen Bedin⸗ 
umd Auslandes gungen baldmöglichſt verkauft werden. 
er * L 
BRESLAU, 


Anzahlung 100,000 Thlr. 

Nur Selbſtkäufer finden Berückſich⸗ 
& befördert Annoncen aller Art 
Fin die für jeden Zweck paſſend⸗ 


tigung. Unterhändler werden verbeten. 
J ſten Zeitungen und berechnet nur 


Off. unter Chiffre A. B. 6 Exped. 
der Brest. Ztg. 1846 
die Originalpreiſe der Zei⸗ EEE RE! 88 
J tungs⸗Erpeditionen, da er bon In einer Provinzialſtadt von über 
2 dieſen die Proviſton bezieht. 5000 Einw. mit Garniſon iſt ein 
1 Insbeſondere wird das 2 e der er 
2 der a 15 0 gen Lage er Bauli 9 eiten wegen 
Ki al 3 t : & Anlage einer Bierbrauerei eig⸗ 
2 welches ei einer Auflage & net, da eine ſolche fid) in dem betr. 
von 28,000 Exemplaren & Orte nicht befindet, preiswerih zu 
J nächſt der Kölniſchen die Auch eignet ſich dies 


Zum 


RR) 


— 


SS 


0 


Mestsskeket 


e 


8 


er 
38 


ee 


— 


eller 


5 


L verkaufen. ; 
& Grundſtück zu jeder andern gewerb⸗ 


are Zeitung Deutfih- } N 


Ya 


3 7 
BY “ a fan K. lichen Anlage. 
lands geworden iſt, als für 21586 befördert Rudolf Moſſe, 
5 alle Zwecke geeignet, be- Berlin SW. [5885] 
8 ſtens empfohlen. [8309 2 
a 2 
De- EEiEHE EEE 


7 
a 


Eine aufs Bequemſte eingerichtete, 
mit beſtem Erfolg betriebene 6 


Brauerei 


Dein 
5 ud iſt mit vollſtändigem Inventar zu ber: 
kaufen und bald zu übernehmen. 


chemische Waſchanſtalt! „tet, Weben rtane 
in Berlin. 4600 A| —— 
Annahme in Breslau bei Frau 


J. E. Richter, 


vorm. Aug. Zeiſig, h 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
FETT ͤ ĩͤ 


. 


C eee N 


RER r 
7 * 8 

Eine Brauerei, 
Reſtauration mit Billard und Ri 
unbeſchränkter Conceſſion, iſt an 
einen intelligenten Mann mit 
Vermögen vom J. December 
oder Neujahr zu vergeben. N 
Cbriſten haben den Vorzug. 
Gefällige Offerten erbeten ® 
unter R. 2, Nr. 91 an die Ex⸗ 
ped. der Bresl. Ztg. [1810] 8 


a Einugke uunbpwzynamlaä, dt | 
; Bankgeschäft, 5607] f 
Berlin, Friedrichstr. 85. 5 
Speeialität: Amerikanische 
Fonds. 


2 


zantione 


für Beamte ſind in 


Wen Eine Reſtauration, 
0 Garten, Kegelbahn, vollſtändiges In⸗ 
ſeder Höhe ventarium iſt vom 1. Januar 187 
1 jeder Süße zu in Oberſchleſien, Hüttengegend, zu über⸗ 
haben rn nenfeld i 1] nehmen. Offerten unter Jr. 95 an 
Sonnenfeld in Coſel. die Exped. der Bresl. Jig. 1823] 


7800 Thlr. Ein altes Zimmer⸗Geſchäft 
werden zur 1. Stelle auf ein Haus mit feſter Kundſchaft in einer Provin⸗ 
in der Nähe des Ringes geſucht. zialſtadt, an der Oder belegen, iſt un⸗ 
Offerten erbitte unter Chiffre 8. 3 ter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
im Brieſt. der Bresl. Zig. [4521] kaufen oder zu verpachten. (5886 
—| Aorefien sub J. F. 1585 an Rud. 

Das Hüttenwerk Nieborowitzer⸗ Moſſe in Berlin S. W. erbeten. 
hammer bei Gleiwitz, nebſt Friſch⸗ 
feuer iſt mit dazu gehöriger Waſfer⸗ 
ir und Dampfmaſchine, Gebläſe ꝛc. 

r 
längere Zeit zu einer 


ewerblichen Qualität und großer Farben⸗Auswaßl 
Anlage (beſ. zur Eiſengießerei geeig⸗ berſendet in beliebiger Meterzaßl. 
net) zu verpachten. — 7]. ‚billigt. Muſter franco. [5929] 
Nah. zu erf, b. Oberförſter Reichelt Traugott Kulke, Tuchfabrifant, 
in Sezyglowitz pr. Pilchowig. i Sommerfeld i. L. 


= 
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Nr 


Damentuch 


eiterwohnungen und Aeckern auf zu Kleidern und Regenmänteln, befter 


* 


e 


— 


— 


ww 


De A er 


88 


u D 


ne N 


2 


renn 


2 


Oest. Pap.-Rent. 


7 


ir 


do, do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


Amerik. (1882) 
885 


 -Poln. Liqu. Pfd. 


St.-Schuldsch. 3 


Russ. Bod. Ord. 


vorjährige 
deren reeller 


Winter = Paletots, 
Werth 16 
22 Thlr., follen, um damit zu 
räumen, für 10 his 14 Thlr. 
verkauft werden im 


Kleider⸗Bazar von 


a 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße 59. | 


1 Geldſchrank, 


bis 


5750 


ſolid. Arb., äußerſt preisw. pr. 70 Thlr. 


VBorwerksſtr. 25. 


[4533] 


Eibiſch⸗ 
Eigelb⸗ 


Erdnußöl⸗ 


Kräuter⸗ 
Reis⸗ 


Fabrik u. 9 


Wis- à-vis dem 


Gegen Einflüſſe rauher Wit⸗ 
terung und den Teint am beften B 
conſervirend, empfehlen ſich ganz 
beſonders meine vorzüglichen und W 
allgemein in Anwendung gebrach⸗ 
ten Glycerin⸗Fabrikate u. nach⸗ 
ſtehende cosmetiſche Seifen. 


Flüſſige Glyeerin⸗ 
| Kaliſeife, 
& Fl. 5, 7%, 10 u. 15 Sgr. 


Transparent⸗ 
Glycerin: Seif 


2 St. 2,2% u. 5 Sgr., A 74 
Riegel 5 Sgr. 


3. 12% Sgr. [5875] 
Glyeerin⸗ 
Waſchwaſſer, 


à Fl. 7%, 10 u. 15 Sgr. 
räpar. Glycerin, 
lycerin- u. Cold⸗ 
Créme, 
Poudre de Riz, 


die Schachtel 2,5, 7½½ u. 10 Sgr. 


| Cosmetiſche Seifen: \ 


Spermaceti- 


7 
à Carton mit 6 Stück 12½ Sgr. 


IR. Hausfelder’s! 


Parfümerie⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 
andlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
Stadttheater. 


, 
Md. 


Seife, 


" 


77 


7 


Inländische Fonds. 


Prss. cons. Anl. 466 
do. Anleihe. 4% 
do. Anleihe. 4 
do. Prüm.-Anl. 
Bresl. Stdt.-Obl. | 4 


005 do. 1% 
Schl. Pfdbr. altl. 3 


do. (Rustical) 4 
do. do. 

Pos. Crd.-Pfdbr. 
Pos. Prov.-Obl. 
Rentenb. Schl. 


do. Posener 
Sehl Pr.-Hilfsk. 


do. do, 
&chl. Bod.-Crd. 


DS 


ST 


e 


— 


Amtl. Cours. 
105% B. 


100% @. 
915. 

129 B. 

99% be. 
85 Ka , bz 
96% B. 


95% B. 
100% B. 


2 lu. 
196% 0. 11.95 
100% 5. 


B. 
94% bad. 


97%, bad. 


91% B. 
8855 


100% ba 


Ausländische Fonds, 


6 
5 
5 
4, 
do. Silb.-Rent. | 4½ 


do. Loosc 18605 
do. do. 1864 


Italien. Y 


4 
do. Pfandbr. 4 
do do 5 

5 
Warsch.-Wien 5 


Türk. Anl. 1865 |5 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- 


B.-Warsch, do. 5 


2 


a 


BEBERIERIBEEE 


Prioritätsaotien, 
Br. Schw.-Frb. 4 1106 B. 
do. neue 5 100 J bz 
Oberschl. ACD |3% |169% G. 
do. P. 31211536. 
do. D.n. Em. — 160 G. 
R.O.-U.-Eisenb.|4 |118% B. 
do. St.-Prior. 5 117 0. 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. E 


OWE''s 
Original 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. 2 


Para -Nüssen, 


Kuimbacher 
Lagerbier 


in vorzügllcher Qualität, 
empfiehlt [4540] | % 


Farben em 


1 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ und 
Cigarren⸗ 


n 


Etiquetts 
8 empfiehlt in größter Auswahl 
u billigft das Lithograph. Inſtitut 


M. Lemberg, 
2 Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


Damen mäntelſtoffe 


und Damentuche in den neueſten 
pfiehlt die Tuchhoͤlg. von 


C. A. Hildebrandt, 


Blücherplatz 11. 


[4526] 


Julius Quaas, 


neue Börſe. 


Wir empfingen die 


ersten Abladungen 


Wiener Streichhölzer, 
mit und ohne Schwefel, à Kijte mit 
50 Pk. 9 Sgr. vorzügliche Qualität. 


J. Wu Tm, Oblauerſtr. 52. 


neuer 


echt französ. 
Wallnüsse 


vorzüglichster Qualität, 
sowie neue Zufuhren von: 


nellen 


neuen 
langen und runden 


Istrianer, 
Neapolitaner 


un 


Sicilianer 


Haselnüssen, 


neuen 


französischen 


Schaal- 
Mandeln 


à la princesse 
und neuen 


Sur Couches, Choix, Sur 


Rein & Co, und Adolfo Pries & Co. 


Erich & Carl: 


. |Schweidnitzersir. 15 8 
Breslauer Börse vom 3. November 1874. 


choix, Ray aux u. Imperlaux 


Malaga- 
Trauben- 
Rosinen, 


Marken, [5919] 


ER 
Der Bo 


[1701] 


Für Deitillatenre! 


Neine unverfälfi 
iſt nur zu haben bei 


fl. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 42. 


chte Lindenkohle 
i 5287] 


ckverkauf 


in der Stammſchäferei 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis 
Coſel, beginnt mit dem Monat No⸗ 
vember. Fahrzeuge ſtehen bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung auf den ! 
höfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 


Chmiellowitz bei Oppeln 


hat begonnen. 


R. von Donat. 


[5725] 


Bahn 


chanietz bei Poln.⸗Neukirch. 
2 5 Lieb. 


Ko 
5325] (H. 23208 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Uſtkow 
bei Krotoſchin (Leutewitz-Merziner 
Abſtammung) hat begonnen. 

F. Koeppel. 


Schneider, 


Auf dem Dom. Klein ⸗Krauſchen 
i Bunzlau ſtehen 


2⸗ bis Zjährige 


weidefette Hamme 


„»zum Verkauf. 


11820] 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


Nichtamtl. C. - Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
7 Freiburgor .. 4 91% 8. — 
— do. „An 99 B. — 
— do. Lit. G. — — — 
— Oberschl. Lit. E. 3 | 85% B. gl 
— do. Lit. Cu. D. 4 3 B. — 
— do. 1873.5 — — 
— do. Lit. F.. 4 — — 
— do. Lit. G.... 4% | 99% B. 2 
— do. Lit. H. .. 4% 101 B. er 
— do. 1869. 5 103% B. — 
— do. Ns. Zwb. 33 — — 
= doNeisseBrieg |4% | — — 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — 
— do. eh. St.-Act. 5 103% B. — 
— R.-Oder-Ufer...|5 102, 6. — 
— Ausländische Eisenbahn-Actlen. 
2 Carl-Lud.-B.. 45 — 109% G. 
vr Lombarden ...|4 82% G P. u. 8382 , bz 
N Oest. Franz- Stb. 4 184 8. —— 
— Rumünen-St.-A. 4 87% B — 
5 do. St.-Prior. 8 — — 
= Warsch.-Wien. |4 — — 
2 Ausländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
* Kasch.-Oderbg. f 5 79% bs — 
do. Stammact.— — — 
—Krakau- O. S. Ob. 4 — — 
a 7 775 -Obl. 4 — — 
B. Mähr.-Schl..... — — 
| 15 Central-Prior. 5 — 32% B. 
66 G. Bank- Aotlen. 
64% G. Bresl. Börsen-. 
— Maklerbank 4 — 90 B. 
107 B. do. Cassenver. 4 — — 
97 G. do. Discontob. 4 90% 0. .- 
— do. Handels- u. 
80% B. Entrep.-G. 4 — 71,6, 
79% 6. do. Maklerbk. 4 — 75 bz 
90 B. do. Makl.-V.-B. 4 — 88 B. 
| — do. Prv.-W.-B. 4 — 64 B. 
45 J. G. do. Wechsl.-B. 4 77 berg — 
Oberschl. Bunk — 70 B. — 
Obrsch. Crd.- V. — — 68 bz 
Ostd. Bank ...|4 | — 77% B. 
a do. Prod.-Bk. 4 — 15 B 
2 Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — 
5 Prov.- Maklerb. | — — 80 B. 
ER Schls. Bankver. 4 112½ G. — 
ar do. Bodenerd. 4 94 Bad. — 
24 do. Centralbk. 4 67 B. — 
ei do. Vereinsbk.|4 — 93 G. 
43% B Oosterr. Credit|4 !141% G. p. u. 1414 aK ba 


Tick, Erzieherinnen ſucht per ſofort]! 
d. 
Doering, Kloſterſtr. Ic. 


findet ſofort Engagement. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Bureau f. d. Lehrfach v. Frl. 
[5933] 


Eine gebildete Dame? 
5 27 9abr el, ſucht als Re⸗ 
Ipräſentantin verscustrauf 
Stellung. un testen B 


würde ſie die Erziehung der Kin⸗ 
der eines Wittwers übernehmen. 
Gefl. Offert. sub M. 687 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


E 


Ein anſtändiges Mädchen 
aus anſtändig jüdiſcher Familie, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſowie des Schreibens und Leſens 
kundig, kann ſich per 1. Januar 1875 
als Schänkerin melden bei [1828] 

Julius Altmann, 
Brauermeiſter in Gleiwitz. 


Eine gewandte Verkäuferin, 
die längere Zeit als ſolche in einem 
Modewaaren⸗Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen und mit der Anfertigung von 
Damen⸗Confeetion verkraut iſt, 
findet in einer großen Provinzial» 
ſtadt Schleſiens bald oder zum 
1. Januar k. J. gute Stellung. 
Schriftliche Meldungen sub 150 neh⸗ 


men die Herren G. L. Daube u. Comp. oſortigen Antritt f ich fü 2 ; 5 
in Breslau entgegen. [5920 155 DAR Geſcaft Ba Nicolaiſtadtgraben 3 b. ö 
a ———— Sl i i t R 

Ein gut empfohlener [5849] einen Co mmis, ligten die "De Ao diana 


Buchhalter 


Iſidor Preiß in Neiſſe. 


Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, 
der längere Zeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
weſen, verheirathet, der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, ſucht ag als Buchhalter, 
Reiſender, Kaſſirer, Lager⸗Verwalter ıc. 
Gef. Offerten werden unter II. 
23346 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. [5932] 


Ein. Proviſions⸗Reiſender, mög: 
„lichſt mit Bedarfs⸗Artikeln in Fa⸗ 
briken bekannt, findet gute Beſchäfti⸗ 
gung unter Chiffre Z. Z. 2 Exp. der 

reslauer Zeitung. 14522 


Ein Reiſender, 


der mit der Kundſchaft vertraut, findet 
in unſerem Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft per 1. Januar 75 
Stellung. . 
Offerten unter Angabe des bisheri⸗ 
gen Wirkungskreiſes erbitten 
Bielſchowsky & Koenigsberger 
[4537] in Breslau. 


Industrie- 
| Amtl. Cours. 
Bresl. Act.-Ges, 

f. Möbel. 
do. do. Prior, 
do. A.-Brauer. 

(Wiesner) 
do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do. Spritactien 
do. Wagenb.G. 
do.Baubank.. 

Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
Moritzhütte ... 
O.-S. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies, 
do. Feuervers, 
do. Immob. I, 
do. do. II. 
do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V.ch. Fabr.) |4 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütie. 4 


8 


— 


115er 
— 
SEE 
o 
Ss 


22 
= 
= 


N 


BERBERZEEE 
DS 


Fremde Valuten, 


Ducaten ...... — 
20 Fre. Stücke] — 
Oest. Währung | 92% bz 
öst. Silberguld.| — 


do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Ea — 

Russ. Bankbill. 94% bz. 


Wechsel-Course vom 2. November. 


Amsterd. 250 1. |3% | kS. 
do. do. 3½ |2M.|143% G. 

Belg. Plätze... 1 k8S8. — 

do. do. 4 2M. — 


London II. Strl. 4 ES. er bzB. 
do. do. 4 3M. 6.22% 55 

Paris 300 Fre. 1 | 81% 0. 

Warsch 100 8 R — 87. 4 0. 


Wien 150 fl.. 
do. do, 


kS. 


4 
5 2M. 


4% 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druckzvon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedri h) in Breslau. 


P 


der Schleſien und Poſen für 
Seidenband oder Weißwaaren 
bereiſt hat, wird unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſuücht. 
Doch finden Solche nur Berück⸗ 
ſichtigung, die für Obiges Zeug⸗ 
gniſſe beibringen können. Offerten 
unter M. R. 100 
erbeten. 4 


Ein mit der Weißwaarenbranche 
vertrauter Reiſender, welcher 


Lauſitz und Sachſen ſchon bereiſt hat, 
wird bei hohem Salair von uns per 


1. Januar zu engagiren geſucht. 


[5924] Süßmann & Troplowitz, 
5 Breslau. 5 


Ein eingeführtes Droguen⸗ 
und Farbewaarengeſchäft Stet⸗ 
tins ſucht zum 1. Januar einen 
gewandten Neifenden für Nie⸗ 
derſchleſien, € 
Großherzogthums Poſen, für 
die Mark und Mecklenburg. 

Gefl. Bewerbungen werden 
unter der Chiffre 
poste restante Stettin erbeten. 


* 


En 


ä 


1 Reiſender, 


Geſucht wird ein teck niſcher 3 
Dirigent für Ziegelei⸗ und 
Chamott⸗ Fabrikation, verbun⸗ 
den mit einer Braunkohlengrube, 
welche directe Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung hat. 11847] 

Gefällige Offerten ſind franco 
sub M. 7 an die Exped. der Bresl. 
A| 3tg. einzuſenden. 

Ein tüchtiger 
Mälzer, 
hauptſächlich nüchtern, findet bei ſehr 
gutem Gehalt ſofort Stellung. Briefe 


frankirt unter W. Nr. 5 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1844] 


Ein junger Schmied, der alle Gru⸗ 
> ben und Maſchinenarbeiten beſtens 
beſorgen kann, ſucht bei Gruben mit 
Maſchinen als Schmiedemeiſter Stel⸗ 
lung. Offerten beliebe man unter 
A. A. 29 poste restante Myslowitz 
zu richten. [1822] 


wird auf einem großen Gute geſucht. 
Offerten unter Nr. 96 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1830] 


Ein Lehrling, aus guter Familie, 
der Ainet die Sekunda eines 
Gymnaſiums beſucht hat, findet Stel⸗ 
lung in der Buchhandlung von A. 


poste rest. 


r 


einen Theil des 


K. S. Nr. 10 


Tür ein bedeutendes Eiſen⸗Kurzwaa⸗ 


gewandter Commis (Fachmann 
per bald geſucht durch das Schlef. 
Central⸗Bureau für⸗ſtellenſuchende 
andlungs⸗Gehilfen, Breslau, 
upferſchmiedeſtraße 36. 


8 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
der polniſchen Sprache mächtig und im 
Beſitz guter Empfehlungen iſt. [1834] 

Tarnowitz. 


er bald oder 1. Januar 75 ſuche 


einen jungen Mann moſaiſchen Glau⸗ 
bens, der der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und Decorateur ſein muß. 

Gefällige Offerten an A. ie 
in Beuthen OS. 1184 


Zuverläffiger, praktiſcher [1791] 


welcher die Fabrikation feinſter Ligueure 
gründlich verſtebt, 


Ein unverheiratheter 


im Alter von Mitte der 
ger bis Mitte der dre 
ahre findet zum 1. Januar 
1875 Stellung in der Dampf: 
Ziegelei und Dampfſchneide⸗ 
Mühle von 


J. G. Neumann 
zu Bromberg, Fiſcherſtraße 9.4 ; 


& 


und diverse Aotien. 


Aſher & Co. in Berlin, Mohren⸗ 
ſtraße 53. [5928] 


Vermiethungen und 


Miethogeſuche. 


ren⸗Geſchäft bierſelbſt wird ein 


— DR“ 


[4525] 


Mankiewict inne bat, beſtehend aus 
1 großen Lagerkeller, 1 Compt. mit 
Nebenzimmer, 2 Remiſen pr. 1. April 
1875 zu bez. Näheres durch Benno 
Schefftel, Reuſcheſtr. Nr. 7, 1. Etage, 
des Morg. von 8—10 Uhr. [4536] | 


Schweidnitzerſtraße 46 


iſt die dritte Etage bald oder zum 
1. Januar zu vermiethen. [4535] 


Neue Paſſage, 
Ecke Carlsſtraße 8, ein Eckladen mit 
oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [5907] 


Agnesſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung, erſte und dritte 
Etage, zu vermiethen, beziehbar am 
1. Januar 1875. 

äheres parterre rechts. [4524] 


In meinem neu erbauten, 
elegant und mit allem Comfort ein⸗ 
gerichteten, in vorzüglicher Lage an 
der Promenade belegenen Wohnhauſe, 
ſind vier herrſchaftliche Quartiere 
zu vermiethen und von Weihnachten 
ab beziehbar. 0 5925 

Schweidnitz, Striegauer⸗Vorſtadt. 
J. Menzel, Gaſthofsbeſitzer. 


Th. Martin. 


für mein Manufactur⸗Geſchäft 


) 


Deſtillateur, 


eſucht bei 
Alexander Frank in Cöln. 


Fabrik⸗Juſpector, 
ſßiger 


N 
1 


[1794] 


1 . y 2 

Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 

ar Feststellungen 

83 B. der städtischen Marktdepntation 

(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
113 3 pro 100 Kilogramm.) 

= Woare feine mittle ordinäre 
50 Weizen weisser 

2 5 do. gelber! ER 

54 B. en een 
p.u. 137 Lb K ba ru SET ER OR ES, vr, 

59 B. een want, 

73 B. } 

10 B. 

— Notirungen der von der Handelskammer 

776 ernannten Commission 

80 B zur Feststellung der Marktpreise yon 

= Raps und Rübsen. 

2 Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
12% G, Raps. Aus A l 8l—1—1 7120I—1 71 2 6 
101%, B. Winter-Rübsen I 720— 7 5— 6115/— 
102% B. Sommer-Rübsen 720— 7 5.— 6015 
70 6. Do „„ 720— 7 5— 6015 
637 G Sehlagl ein —— 8115 — 7025.— 
46 B. 


Heu 50—55 8gr. pro 50 Kilogramm. 
— | Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 Sgr 
pr. Schck, à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
ftir den 4. November. 
Roggen 53% Thlr., Weizen 62, Gerste 58, 
Hafer 54%, Raps 84, Rüböl 16%, Spiritus 18%. 
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Börsennotlz von Kartoffel-Spirltus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 18 B., 17% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 14 8gr. 8 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 


en 


